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Telegrapbiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Turin, 3. Anguit. Es wird verfichert, daß der Zufluß 
Angeworbener in Corleone fortdauert. Garibaldi wird täg⸗ 
lich in Meſſina erwartet. Nach einem Gerüchte iſt ein ame⸗ 
tifanifches waffenbeladenes Schiff in Palermo eingetroffen. 
Das „Giornale di Napoli“ meldet: Die Franzoſen verließen 
ihre Stellungen an den römiſchen Grenzen und conceutrirten 
fich bei Terracina, Velletri und Froſinone. Hundert junge 
Leute find in Neapel angekommen, ihre Ausſchiffung wurde 
verhindert und ſie ſind nach Palermo weiter gefahren. Die 
Regierung hat Verſtärkungen hingeſchickt und energiſche Map: 
regeln zur Verhinderung der Expedition genommen. 

Athen, 24. Juli. Es geben Gerüchte von bevorſtehenden Landungs⸗ 
verſuchen. Mebrere Regierungsdampfer erhielten den Befehl, an der Küſte 
* kreuzen. Athen, obſchon rubig, wird von Patrouillen durchzogen. Täglich 

egeben ſich junge Leute von hier nach Genua. In Syra wurde für den 
berſt⸗Lieutenant Artemis, geweſenen nauplianer Rebellenchef, eine bedeu⸗ 
tende Collecte veranſtaltet un? deſſen Tochter ſehr gefeiert. 


—ů— 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Anleibe 108%, Schleſ. Vank⸗Verein 98. Oberſchleſiſche Lit. A. 160, 
berſchlef Litt. B. 140. Freiburger 31. Wilbelmsbahn 57%. Neiſſe⸗ 
zrieger 79 Tarnowitzer 50% ien 2 Monate 79%. Oeſterr. Credit⸗ 
Altien 86%. Oeſterr. National⸗Anleihe 66/½. Oeſterr. Lotterie⸗Anleibe 
„ Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn Aktien 297 Oeſterr. Banknoten 80 
Darmſtädter — Commandit⸗Antbeile 98 Köln Minden 183. Fried⸗ 
ache Wubelms Nordbahn 65%. Poſener Provinzial Bank 98 Mainz: 


Neue Ruſſen 92%. Hamburg 2 
Paris 2 Monat 80%. — 
atter. 


Wien, 2. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Altien 216, 30. 
National⸗Anleihe 83, —. London 125, 85. 
Auguſt 51%, Aug⸗Sept. 50%, 


udwigshafen 129%. Lombarden 150%. 


monat 151%. London 3 Monat 6, 22%. 


Berlin, 2 Auguſt Roggen; flau. 


Septbr.⸗Otibr. 0, Oktbr.⸗Nov. 49 — Spiritus: animirt. Auguſt 
19½, Aug.⸗Septbr. 19 ½, Sept.⸗Ottbr. 19%, Okt⸗Nov. 18%. - Rüböl: 


feſt. Auguſt 14%, Ott. Nov. 4%. 


* Staatseiſenbahn und Privateiſenbahn. 

In unſerem ganzen bisherigen Verfaſſungsleben hat es vielleicht 
keine Seſſion gegeben, in der ſich die eingehendſte Erörterung fo ſehr 
auf den Grundcharakter unferer Staatswirkſamkeit in all ihren ver: 
ſchiedenen Aeußerungsformen bezogen hätte, und in der fie ſo ſehr zur 
wenigſtens prinzipiellen Feſtſtellung neuer Normen geführt hätte, wie 
in der gegenwärten. „Hie Staatsbahn!“ „Hie Privatbahn!“ waren 
die refpectiven Schlachtrufe, unter welchen die Maſſen der Streiter geſtern 
gegen einander geführt wurden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Herr 
b. d. Heydt, für das Syſtem, welches man fo ſehr mit ihm verkörpert glaubt, 
daß man ihm ſeinen Namen beigelegt, einen brilllanten Gang gemacht 
hat. Wir müſſen es uns für einen ſpäteren ausführlichen Artikel vor⸗ 
behalten, auf ſeine Behandlung der wirthſchaftlichen Seite der großen Frage 
kritiſch einzugehen, z. B. zu unterſuchen, ob jene Einnahmeſteigerung 
bei gleichzeitiger Ermöglichung einzelner Tarif-Herabſetzungen, welche 
unter der Staatsverwaltung auf verſchiedenen Bahnen eingetreten ſind, 
und auf welche der Miniſter mit fo großer Genugthuung hinweiſt, bloß Folge 
der höheren Klugheit der Staatsadminiſtration geweſen find, oder ob und 
welchen Antheil daran eine gegen früher ſtattgefundene mächtige Steigerung 
des allgemeinen Verkehrs gehabt hat? Für jetzt erinnern wir in dieſer 
Beziehung, und, um uns in der Nähe zu halten, nur an die wieder⸗ 
holten Auslaſſungen der hieſigen Handelskammer und der oberſchleſi⸗ 
ſchen Montaninduſtriellen, zum Erweis dafür, daß das frachtgebende 
Publikum ſeine Intereſſen durchaus nicht durch das gegenwärtige 
Syſtem beſonders gefördert hält. 


Heut werden wir uns auf einen kurzen Blick auf die politiſche Seite der 
Frage beſchränken. Eine ſolche hat ſie in der That, und zwar eine ſehr 
ſchwer wiegende. So viel Beamten bei einer neuen Staatsbahn, ſo viel 
der von der Regierung abhängigen Exiſtenzen mehr. Damit iſt es aber 
nicht abgethan. Das Abhängigkeitsverhältniß dehnt ſich mehr oder weni: 
ger auf all die großen induſtriellen Etabliſſements aus, welche für ihre 
Bedürfniſſe arbeiten. Ja, wenn die Concentration der Bahnen in 
Staatshand ſich noch weiter vervollſtändigen ſollte, konnten wir leicht 
in den Fall kommen, daß ganze Handelsplätze und ganze Induſtrie⸗ 
diſtricte durch ihre dringendſten wirthſchaftlichen Bedürfniſſe in ein 
ähnliches Abhängigkeitsverhältniß geriethen. In Frankreich, in deſſen 
wirthſchaftlichem Leben fo ziemlich das ſtricte Gegentheil der Selbſthilfe 
zum oberſten Princip erhoben iſt, baut der Präfect einer Gemeinde 
einen Brunnen oder eine Brücke oder eine Badeanſtalt oder einen Vi: 
einalweg und erhält dafür ſämmtliche Stimmen der betr. Gemeinde. Könnte 
nicht am Ende die erſte beſte Erleichterung, die der Eiſenbahnverkehr die⸗ 
ſes oder jenen Ortes, dieſer oder jener Gegend erhielte, dieſelbe poli— 
tiſche Bedeutung erhalten, wie der ominöſe Brunnen in jenem fran⸗ 
zoͤſiſchen Dorfe? Die Summe der Abhängigkeiten iſt ohnehin ſchon 
groß in unſerem Lande, der Kreis der Selbſtverwaltung ſehr einge— 
ſchraͤnkt, die Hierarchie einer firaffen Büreaukratie über das ganze 
Land hin verzweigt, ſelbſt die allgemeine Wehrpflicht bei dem eigen: 
thümlichen Charakter unſerer Heeres⸗Organiſation und dem Vorwalten 
gewiſſer Tendenzen thatſächlich mehr und mehr auf eine allgemeine 
Dienſtbarkeit hinauslaufend, käme nun noch das Verſchwinden der 
Privateiſenbahnen hinzu, fo könnten wir mit viel größerem Recht als 
1858 Graf Dandolo von den öͤſterreichiſchen Eiſenbahnbauten ſagen: 
unſer Volk iſt in ein Schienennetz eingeſponnen, das ihm jede freie 
Regung zur Unmoͤglichkeit mache. Erinnern wir uns dabei, daß in 
letzter Zeit die fegenannte confervative Partei die volle und rückſichts⸗ 
loſe Ausnutzung aller ſocialen Abhängigkeiten offen auf ihre 
Fahne geſchrieben hat, und vergeſſen wir endlich nicht, daß 
nicht zu jeder Zeit die Bevölkerungen durch derartige geiſtige 
Strömungen geboben werden, wie ſie während der letzten 
Wahlen die Abhängigteitsverhältniſſe fo ziemlich neutraliſirt haben. 
Uebrigens haben wir nicht blos unſere Sicherheit gegen mögliche 
Bedrückungen von eonfervativer Seite im Auge. Selbſt einem liber 
len Miniſterium möchten wir keine Gewalt über die ökonomiſche Exi⸗ 
ſtenz der Bürger anvertrauen, denn der Grundbegriff eines freien 
Staates, die Abhängigkeit der Regierung vom Volke, würde eben da: 
durch umgekehrt, die liberalſte Regierung, wenn fie nicht mehr noͤthig 
hätte, auf den Willen und die Meinung der Bürger Rückſicht zu neh⸗ 
men, dieſelben umgekehrt ihrem Willen und ihren Anſchauungen ent- 
ſprechend beugen könnte, würde dem Geſetz der menſchlichen Mangel: 
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haftigkeit zu Folge aus der Harmonie mit dem Volke herausfallen und 
in Parteieinſeitigkeit und Tyrannei verfallen. 

Die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes zum Staatsbau der ſchle— 
ſiſchen Gebirgsbahn war eine Nothwendigkeit, weil eben die Alterna: 
tive vorlag: Staatsbahn oder gar keine Bahn? Nachdem die armen 
Bewohner unſeres fo lange ſtiefmütterlich behandelten Gebirges beige: 
ſteuert hatten, damit von ſtaatswegen andern Provinzen Bahnen ge— 
baut werden konnten, war es, wie febr richtig bemerkt worden, nicht 
mehr als billig, daß ein altes Syſtem nicht eber zum Abſchluß ge: 
bracht wurde, ehe es ihnen die gebührende Rückerſtattung gewährte. 
Jetzt ſchon das neue Syſtem zur Geltung bringen, hatte ein Opfer 
von ihnen fordern geheißen, das ſie zu bringen abſolut außer Stande 
ſind. Wir baben aber die große Genugthuung, daß durch An— 
nahme der Michaelis⸗Letteſchen Reſolution dieſe Bewilligung wenig⸗ 
ſtens als ein Markſtein, als ein nec ultra hingeſtellt worden iſt. 
Durch den Geiſt, in welchem die Fortſchrittspartei dieſe Frage aufge: 
faßt und behandelt hat, hat ſie am beſten dargethan, wie ſie jeden ein⸗ 
zelnen Gegenſland im Lichte des Geſammtintereſſes ins Auge nimmt, 
hat fie ihren ſchroffen Gegenſatz zu der niedrigen Demagogie der Po: 
litik Panſe-Wagener dokumentirt, welche durch Verbindung mit allerlei 
Lokal⸗ und Sonderintereſſen das eigne Kaſtenintereſſe verfolgt. Die 
Partei, welche dem politiſchen Gebäude die freie Bewegung aller wirth- 
ſchaftlichen Kräfte als ſoziale Grundlage geben will, darf ſich mit vol⸗ 
lem Recht die Partei nennen, der die Zukunft gehört. i 


Preuſ en. 
Landtags = Verhandlungen. 
Sechszehute Sitzung des Herrenhanjes (d. Auguſt). 

Präſident Graf zu Stolberg⸗Wenigerode eröffnet die Sitzung um 
11% Ur. — Das Haus und die Tribünen find nur ſpärlich beſetzt. — 
Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, Graf zur Lippe, Graf Bernſtorff, Graf 
Itzenplitz und die Regierungs-Commiſſare Delbrück, Schiele, Pommereſche, 
Philippsborn. . 2 

Nach einigen geſchäſtlichen Mittbeilungen (unter Anderm der Anzeige, 
daß das Abgeordnetenhaus auf die Berathung des Geſetzes über die Mini: 
iterverantwortlichteit nicht eingehen kann; das Schreiven wird zu den Akten 
des Hauſes gelegt) tritt das Haus in die Tagesordnung. 

Erſter Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der Commiſſion für Handel 
und Gewerbe über den Geſetzentwurf, betreffend die Stempelmarken. — 
Ref. Graf v. Kraſſow. — Der Entwurf wird im Einzelnen und im Gan— 
zen obne Diskuſſion einſtimmig angenommen. 

Hierauf werden auch die ſämmtlichen nächſten acht Gegenſtände der Ta⸗ 
gesordnung, die Commiſſions⸗Berichte über Aufhebung des ſtader Zolls, 
über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſen im Jahre 186% über Ein⸗ 
ſtellung der Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf der Moſel, über die 
Handels: u. | w. Verträge mit der Türkei, mit China, Japan, Chili und 
Siam ohne Diskuſſion nach den Guſtemmenden) Anträgen der betreffenden 
Commiſſton erledigt; bei dem Vertrage mit Siam wird auch der Commiſ⸗ 
ſions⸗Antrag, der Reſolution des andern Hauſes wegen der deutſchen Reichs: 
flagge nicht beizutreten, ohne weiteres angenommen. 

Zur Berathung kommt der letzte Gegenſtand der e der 
Commiſſionsbericht über die mit n abgeſchloſſenen Verträge. Ref. 
iſt Herr Groddeck. Die Commiſſion beantragt einſtimmig Genehmigung 
ſämmtlicher Verträge, weſentlich aus denſelben Gründen, welche die Regie⸗ 
rung und für das Haus der Abgeordneten maßgebend geweſen find: der 
Zollvereinstarif hat ſich überlebt; bei den durch den gewaltigen Fortſchritt 
der Induſtrie ſo bedeutend ermäßigten Preiſen iſt der Zoll bei manchen 
Waaren auf 50, ja 100 pCt. des Werths geſtiegen; einzelne Induſtriezweige 
werden vielleicht durch die Tarifreform leiden, aber auch nur vorübergehend, 
umſomehr als die Ermäßigungen erſt allmählich eintreten. Die Stellung 
der andern Zollvereinsſtaaten jene vorliegenden Verträgen angehend, jo 
hofft die Commiſſion auf den Beitritt derſelben, da ja die Nothwendigkeit 
einer Reform des Zollpereinstarifs allgemein anerkannt und die Behoup⸗ 
tung angeblicher politiſcher von Preußen verfolgter Zwecke ungerechtfertigt 
jei. Bezüglich der aus den Verträgen und dem Separat⸗Protokoll reſulti⸗ 
renden Stellung Preußens, Frankreich gegenüber haben die Regierungs⸗ 
Commiſſarien erklärt: „Es ſei dieſelbe eine verſchiedene, je nachdem die Ver⸗ 
träge von ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten genehmigt würden, oder aber dies 
nicht der Fall ſei. Die Verträge ſeien nicht für Preußen allein, ſondern 
durch daſſelbe für den Zollverein abgeſchloſſen worden; dieſer und Frank⸗ 
reich ſeien die beiden Contrahenten, und die Verträge würden daher erſt 
dann perfekt, wenn alle den Zollverein conſtituirenden Staaten ſie geneh⸗ 
migt haben würden. Sobald aber dieſe Genehmigung erfolgt ſei und dadurch 
die Verträge perfect geworden ſeien, ſo verpflichteten ſie beide Contrahenten, 
den Zollverein und Frankreich, zunächſt für die Dauer des Zollvereins. Da 
aber während der in Ausſicht genommenen 12jährigen Dauer des Handels⸗ 
vertrages die Zollvereinsverträge abliefen und es, wenn auch nicht wahr: 
ſcheinlich, fo doch moglich fei, daß im Gefolge der alsdann über das weitere ur 
beſtehen des Zollvereins einzuleitenden Verhandlungen eine ſolche Fort⸗ 
dauer nicht beſchloſſen werden ſolle, der Zollverein mithin erlöſche, jo habe 
Preußen, auf das Verlangen Frankreichs, ſich bereit erklärt, alsdann ſich, 
für ſich allein bis zum Ablaufe der 12jährigen Vertragsdauer an die Ver: 
träge für gebunden zu erachten. Dieſe, in dem Separat⸗Protokolle enthal⸗ 
tene Stipulation bilde daher, nicht für den Zollverein, wohl aber für Preu⸗ 
ßen, einen integrirenden Theil der Verträge. / 

Ref. Herr Groddeck bittet in Anerkennung des von der Regierung 
vorgeſchlagenen Weges durchaus um einſtimmige Annahme des Vertrages. 
— Herr Brüggemann: Wenn der Vertrag zu einem Bündniß mit Frank⸗ 
reich führen könne, jo würde er gewiß dagegen fein, denn er glaube, daß 
Frankreich uns nur zerbröckeln wolle. (ſehr gut.) Bedauert habe er die vor: 
ausgegangene Anerkennung Italiens. Eine turiner Broſchüre wolle nichts 
von Vorbehalten wiſſen, die man Italien von unſerer Seite gemacht; man 
betrachte Preußen als den Verbündeten Frankreichs, als Erbfeind Oeſter⸗ 
reichs, das nun von Preußen zerſtückelt werden würde. Es wolle bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſeine Entrüſtung über ſolche Behauptungen ausſprechen. 
(Bravo). Man betrachte es jetzt als Pflicht eines preußiihen Patrioten, 
ein Feind Seſterreichs fein, Auch dagegen müſſe er mit Entrüſtung prote⸗ 
ſtiren. (Sehr gut!) Preußen müfje ſich mit ganz Deutſchland auf Grund der 
Vertrage von 1853 einigen. Möchten die Befürchtungen, daß Deutſchland 
ſich in zwei Zollgebiete ſpalten könne, nicht in Erfüllung gehen. — Die 
national⸗otonomiſchen Vortbeile wiſſe er nicht zu würdigen. Er boffe, der 
Vertrag werde auch in dieſer Beziehung zum Ziele führen; er vertraue der 
Regierung, und werde den Vertrag ohne 5 genehmigen. 

Minister des Auswärtigen Graf Bernſtorſſ: Der Vertrag mit Frank⸗ 
reich ſei aus national ⸗öͤlonomiſchen, nicht aus politiſchen Rückſichten ge 
chloſſen worden. — Von jener Broſchüre wiſſe er nichts, könne auch nicht 
abſehen, wie die Frage der — Italiens hierher gehöre. Was nun 
die Vorſchläge Oeſterreichs wegen politi cher Einigung Deutſchands betreffe, 
jo müfje er bemerken, daß die Ginigung, ſich nicht nur auf die deutſchen, 
ſondern auch alle nichtdeutſchen Länder Oeſterreichs erftreden folle, und dem 
entſprechend auch die Zolleinigung. Gerade das Eingeben auf Oeſterreichs 
Vorschläge würde wahrſcheinlich zur Sprengung des Zollvereins führen. 
Auch möge man bedenken, daß wenn Oeſterreich es verfuche, einzelne ſüd⸗ 
deutsche Etagen vom Zollverein abzuziehen, es Oeſterreich und nicht Preu⸗ 
zen geweſen ſei, das den Verein geiprengt, 

Herr Haſſelbach: Herr Brüggemann zeige eine ſtete Hinneigung zu 
Oele Preußen habe durch die Gründung des Zollvereins die größten 
Opfer gebracht. Wie babe man ihm z. B. in Heſſen gedankt? Preußen 
babe ftet3 Opfer gebracht und werde fie auch in Zukunft bringen, wo es für 
Deutſchland nothwendig ſei. (Vereinzelte Bravo.) Die Details des Ber: 
trages müſſe man bei Seite laſſen. Er werde nur dann feine Zuſtimmung 
geben, wenn die Regierung entſchloſſen ſei, den Vertrag auch dann aufrecht 
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zu erhalten, wenn einzelne Zollvereinsregierungen nicht beiträten. Ja, die 
offenen Darlegung dieſes feſten und entſchiedenen Willens werde allein zum 
Ziele fübren. Mit der größten Entſchiedenheit müſſe man gegen die Parti⸗ 
kulariſten auftreten. (Bravo.) De anderen Regierungen möchten ſelbſt zuſe⸗ 
ben, daß ſie nicht unüberlegt vom Vertrage zurückträten und ſich dadurch 
Schaden zufügten. 3 

Herr Camphauſen: Er hätte Anfechtungen in den Commiſſions⸗Bera⸗ 
thungen gewünicht, dann hätte man ſich überzeugt, daß die Tarife gut ſe en. 
Seit der Gründung des Zollvereins ſei kein fo bedeutender Schreit gethan 
worden. Er hatte ſogar gewünſcht, man wäre noch weiter gegangen, aber 
dem hätten doch vielleicht manche Bedenken entgegen geſtanden. Die Tarife 
trügen den Charakter der Mäßigung und Beſonnenheit. Ob die ſüdd utſchen 
Sıaaten vom Zollverein zurücktreten würden, bezweifle er noch. Oeſterreich 
glaube das, aber man glaube, was man wünſche. Preußen habe die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich auf den allgemeinen Wunſch und im Auftrage 
der Zollvereins⸗Regierungen begonnen. Wenn bis jetzt die 3 noch 
nicht von allen Seiten erfolgt ſei, ſo liege dies daran, daß man dort noch 
die Eventualitäten und Bedenken berathe. Hannover, das die größten Vor⸗ 
theile vom Zollverein ziehe, hätte zuerſt beitreten müſſen. Nicht Preußen 
kündige den Zollverein, ſondern es werde ſich darum handeln, ob Baiern, 
Würtemberg und Hannover durch ihren Nichtbeitritt den Zollverein unmög⸗ 
lich machten. Man ſpreche in Wien von einer deulſchen Joll⸗E nigung und 
wiſſe doch ganz gut, daß dieſelbe ein Unding ſei und nie zu Stande kommen 
könne. Man ſpreche von deutſcher Zolleinigung und meine die Einigung 
Deutſchlands mit Deiterreih. Man citire den Art. 19 der Bundesakte und 
wiſſe doch, daß derselbe nicht auf Venetien, Ungarn ꝛc. Anwendung finden 
könne. Er wünſche, daß Preußen in allen Stadien der jetzt ſchwevenden 
Frage mit Ruhe und Mäßigung vorgebe und nicht voreilig die Eoentualität 
in Betracht ziehe, als ob die Sprengung des Zollvereins unvermeidlich ſei. 
Er glaube nicht an den Eintritt dieſer Eventualität, wenn ſie aber einträte, 
ſo wünſche er, daß Preußen in der Lage ſein möge, das Zweckdienliche zu 
thun, ohne ſich vorber gebunden u haben. Die U gewißheit ſei für Handel 
und Induſtrie der ſchlimmſte Zuſtand. Redner ſchließt mt der Heffaung auf 
das Gelingen des Werks und Erhaltung des Zolloereins. 

Graf Rittberg: Obwobl der Proobinz Schleſien angehörig, ſtimme er 
doch mit gutem Gewiſſen dem Veitiage zu. Er wünſche Oeſterreich das 
Beſte und eine günſtige Löſung feiner Kriſen, aber das dürfe nicht auf Koſten 
Preußens geſchehen. Oeſterreich müſſe Preußen als gleichberechtigte Groß⸗ 
macht anſehen, was es in dem vorliegenden Falle außer Acht gelaſſen habe. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Er wolle nicht zur Sache reden — er babe 
ſich mit den einſchlägigen Gegenſtänden nie eingehend beſchäftigt, — doch halte 
er ſich durch ſein Gewiſſen verpflichtet, offen ſeine Zuſtimmung dem zu geben, 
was Herr Brüggemann hier geſprochen. Der Staalsregierung gebühre Dank, 
daß fie dies Werk überhaupt zu Stande gebracht; es ſei nicht leicht geweſen, 
ein wahres Kunſtwerk, das Großes leiſten, unſere Schifffahrt heben und die 
Tarife auf das gebührende Maß zurückführen werde. — Herr Brüggemann 
habe recht daran gethan, darauf henzuweiſen, daß das materielle und poli⸗ 
tiſche Gebiet ausefnandergehalten werde. Die Signatur der Zeit ſei 
die franzöſiſche Zerſetzung aller Lebensverhaltniſſe, der franzöſiſche Des⸗ 
potismus. Man wolle Preußen in eine weſtmächtliche Allianz, in eine Ca⸗ 
vour-Politik hineinziehen, und es ſei Pflicht, Preußen davor zu bewahren, 
zumal die Allen ſo ſchmerzliche Anerkennung Italiens — gerade in jetziger 
Zeit ein Zuſammengehen mit den Weſtmächten zu befördern ſcheine. 

Miniſter Graf Bernſtorff: Er glaube nicht, daß es ſich in der vorlie⸗ 
genden Frage um die Anerkennung oder Nichtanerkennung Italiens handle, 
und das ſei der Grund, weshalb er nicht weiter darauf eingebe, 

Die General⸗Diskuſſion iſt geſchloſſen. Zur Spezialdiskuſſion nimmt nie⸗ 
mand das Wort. Die Verträge werden darauf ſämmtlich einſtimmig an⸗ 
genommen. f 

Der if. fu dige v. d. Heydt dankt Namens der Staatsregierung 
dem Hauſe für dieſe Zuſtimmung und ſpricht die Hoffnung aus, daß das 
Werk ſchließlich über alle von einigen Seiten erhobenen Bedenken den Sieg 
davon tragen werde. 5 

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Die Gemeinde⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat einſtimmig 
beſchloſſen, eine Petition mehrerer Innungen zu Bütow um Aufhebung 
des Dreiklaſſen⸗Syſtems und Einführung der geheimen Stimmen⸗Abgabe 
bei den ſtädtiſchen Wahlen zu befürworten und die Ueberweiſung an die 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. 


Berlin, 1. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Hof-Banquier, dem herzoglich 
anhaltiſchen Geheimen Kommerzien-Rath Cohn zu Deſſau den koöͤnigl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Dber:Ingenieur der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahn, Baumeiſter Friedrich Bode in Halber⸗ 
ſtadt, den Charakter als Bau-Rath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Legations⸗ 
Seeretair von Pfuel die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Baumeiſter Schumann zu Brakel iſt zum königl. Kreisbaumeiſter 
2 und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Paſewalk verliehen 
worden. 

An der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Fuchs dis Prädikat „Overlebrer“ beigelegt worden. — An dem 
Progymnaſium zu M. Gladbach find die Schulamts⸗Kandidaten Ringemann 
und Dr. Hörling als ordentliche Lebrer angeſtellt worden. StA) 

A Berlin, 1. Auguſt. [Wien will Dänemark fanfter 
behandelt wiſſen. — Der Streit um das Beſatzungsrecht 
von Belgrad. — Urtheile des Neger⸗Präſidenten über 
Europas und Deutſchlands Zukunft. — Die Japaneſen 
nach Petersburg. — Verſchiedenes.] Ueber die unmuthige Note 
des Grafen Rechberg bezüglich der Anerkennung Italiens kann ich 
Ihnen auch heute noch nichts Näheres ſagen, dagegen habe ich Ihnen 
andere Mittheilungen von allgemeinerem Intereſſe zu machen, die ich 
leider werde kurz zuſammenfaſſen müſſen, um nicht den mir angewie⸗ 
ſenen Raum zu überſchreiten. Ich habe Ihnen mitgetheilt, daß der 
Entwurf einer nach Kopenhagen zu erlaſſenden Antwort nach Wien 
zur Verſtändigung abgegangen war, wie dies in den Unterhandlungen 
mit Dänemark immer gehalten wird. „Flyvepoſten“ wollten wiſſen, 
daß dieſe Antwort bereits am 19. Juli in Kopenhagen übergeben wor: 
den iſt. Dies iſt nicht der Fall, eine Verſtändigung zwiſchen Wien 
und Berlin iſt nicht erzielt worden, und vorgeſtern Abend hat der 
Graf Carolyi dem Grafen Bernſtorff Namens des wiener Kabinets 
erklärt, daß er dem berliner Entwurfe nicht beiſtimmen könne. — Sie 
kennen die ſerbiſche Frage, die ſich eigentlich ganz einfach um die Aus⸗ 
führung des Hatti von 1830 und um die eigenmächtige an, de 
dieſes Hattis durch einen ſpätern, im Jahre 1833 erlaſſenen, dreht, 
zur Genüge, und wiſſen auch das Nöthige über den Gegenſtand der 
in dem Augenblicke in Konſtantinopel ſtattfindenden Berathungen, die 
ſich auf die Art. 48 u. 49 des pariſer Vertrages und auf die Be⸗ 
ſtimmungen des 14. Protokolls zu dieſem Vertrage beziehen. Die Ger 
ſandten in Konſtantinopel ſind darüber einig, daß die Türken, die in 
Serbien wohnen, auch der ſerbiſchen Jurisdiction unterworfen ſein 
müſſen und daß das Expropriationsverfahren zu Recht beſtehe. Serbien 
erhebt bekanntlich auch den Anſpruch, daß die Türkei das Beſatzungs⸗ 
recht in den ſerbiſchen Feſtungen verliere, und behauptet, dieſes Be⸗ 
ſatzungsrecht gehöre keineswegs zu den Suzeränetätsrechten der Pforte, 
da ja in den Donaufürſtenthümern, wie in Egypten auch keine türki⸗ 
ſchen Garniſonen ſeien. Namentlich fei es unzuträglich, daß Belgrad 


die Frage nach dem Vaterlande in all' ihren elegifhen Variationen 


1862 
hätte entſchieden ein noch ſchnelleres Ende erreicht, wenn nicht ein Er⸗ 
eigniß wie ein Alp auf dem Hauſe laſtete und durch einige Redens⸗ 
arten der Verſuch zu einer Erleichterung hätte unternommen werden 
müſſen: — die Anerkennung Italiens; und wäre es auch nur, 
weil das Abgeordnetenhaus dieſem Schritte der Regierung zugeſtimmt 
hat, um von den Sympathien der hier vertretenen oder vielmehr herr⸗ 
ſchenden Richtung für Oeſterreich ganz zu ſchweigen, es hätte ja dage— 
gen geſprochen werden müſſen — und ſo geſchah es auch. Da war 
zunächſt der gelehrte Dr. Brüggemann zwar Director im Cultus⸗ 
Miniſterium, alſo ein Mitglied der Regierung, der ein lautes Wehe 
über deren Anerkennung Italiens ausrief. Hr. Brüggemann iſt eifri⸗ 
ger Katholik, kommen die Intereſſen der katholiſchen Kirche in das 
Spiel, da hören die des preußiſchen Vaterlandes und ſelbſt der preußi⸗ 
hen Regierung auf! Dann natürlich mußte auch Kleiſt-Retzow, der 
edle Recke auf Kieckow, im Namen der Kreuzzeitungspartei fein Wehe 
über die verderbte Regierung ausrufen; diesmal ſollen nur die Fran⸗ 
zoſen, wegen ihrer zerſetzenden Politik an dem Unglück der Anerken⸗ 


dem Kanonenfeuer der Türken in jedem Augenblicke ausgeſetzt ſei. Mit 
Bezug auf dieſen Punkt dürfte Serbien den Kürzeren ziehen; man 
wird wahrſcheinlich das Beſatzungsrecht aufrecht erhalten, aber nur 
nach dem Wortlaut des Traktats, d. h. on maintiendra le droit 
de garnison; man wird es nicht dahin erweitern, daß die Garniſon 
nach Belieben verſtärkt werden kann. Nicht geloͤſt iſt bis jetzt die 
Frage, ob die Türken die Thore der Stadt beſetzen dürfen oder nicht. 
Die Türken behaupten, die Stadt gehöre zum Rayon der Feſtung und 
deshalb müßten ſie die Thore beſetzt halten. In Konſtantinopel ſind 
Frankreich, Rußland, Italien gegen, Oeſterreich, England und die 
Türkei für dieſe Behauptung. Preußen wird alſo den Ausſchlag 
geben. Ich beſchränke mich auf dieſe Andeutungen. — Der Praͤſident 
Benſon hat Berlin verlaſſen; er hat hier allerdings Handelsbeziehun⸗ 
gen anzuknüpfen verſucht. Intereſſant iſt fein Urtheil über die euro: 
päiſchen Staaten. Er glaubt an einen nicht zu fernen, plötzlichen 
Zerfall Englands, er bezweifelt, daß Frankreich noch lange ſich auf der 
jetzigen hohen Stufe der Macht werde halten konnen, Deutſchland aber 
ſagt er eine große Zukunft vorher, ſobald es erſt ſo weit gekommen 
ſein wird, die Initiative zu ergreifen und ſeine Gedanken auch praktiſch 
durchzuführen. Ich füge hinzu, daß er ſich in dieſer Richtung bei 
einem Diner einem nichtdeutſchen Diplomaten gegenüber ausgeſprochen 
hat. Seine Söhne hat er in eine Erziehungsanſtalt nach Altona 
gebracht. — Die Japaneſen gefallen ſich hier ſehr gut und ſie halten 
Preußen für bei weitem mächtiger als es iſt. Sie verlaſſen Berlin 
am 5. Auguſt des Morgens, gehen nach Stettin, wo ihnen zu Ehren 
die dortige Kaufmannſchaft ein großartiges nautiſches Feſt veranſtaltet. 
Um 5% Uhr Abends am 5. begeben fie ſich an Bord des ihrer har: 
renden ruſſiſchen Dampfers, der, mit großem Luxus und aller Be⸗ 
quemlichkeit eingerichtet, ſofort die große japaneſiſche Flagge hißt und 
die Gäſte nach Kronftadt bringt, von wo aus ein kleineres Schiff fie 
die Newa hinauf bis an eins der kaiſerlichen Palais, das ihnen zum 
Aufenthalt angewieſen iſt, transportirt. Die Seereiſe war nicht nach 
ihrem Geſchmack; die ruſſiſche Regierung wollte ihnen aber alle die 
Unbequemlichkeiten einer Fahrt auf der kaum vollendeten ruſſiſchen 
Eiſenbahn ohne Stationshäuſer und durch oͤde Gegenden erſparen. 
Der Hauptzweck ihrer Reife iſt, den ruſſiſch-⸗japaneſiſchen Handelsver⸗ 
trag bezüglich zweier Häfen abzuändern. Namentlich wollen ſie erwir⸗ 
ken, daß der Hafen von Jeddo, der kein Handelshafen iſt, den Ruſſen 
geſchloſſen bleibe, weil ſie letzteren dort nicht genügenden Schutz ge— 
währen konnten. — Hier haben fie keineswegs über eine Aufſchiebung 
des Vertrages unterhandelt, ſondern nur über Details, z. B. daß das 
droit de franchise nur denjenigen Conſuln zugeſtanden werde, welche 
nicht gleichzeitig Kaufleute ſind. 

Aus Turin erfahre ich, daß die Abreiſe der Geſandtſchaft nach 
Petersburg auf Wunſch des Kaiſers Alexander, der abweſend von 
feiner Hauptſtadt iſt, verzögert wird. 

Zum Schluß noch eine Angelegenheit, die Sie intereſſirt. Die Re⸗ 
gierung wird in der nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, welcher die in Schleſien noch zur Erhebung kommenden 
Zuchthausgefälle aufhebt. 

Die Kavallerie⸗Manoͤver, welche hier am 4. Auguſt beginnen, werden 
in Stelle des erkrankten Generals Schlemüller von dem General⸗Lieut. 
Mutius ausgeführt werden. 

Pl. Berlin, 1. Auguſt. Die Japaneſen — verzeiht mir das 
Leſer, wenn ich davon noch einmal anfange, fie reifen ja auch ohne⸗ 
hin bald ab — alſo die Japaneſen haben nun in Berlin wohl alles 
Sehenswerthe geſehen, nur Eines haben ſie vergeſſen — das Her— 
renhaus, und heute hätten ſie die ſeltene Gelegenheit wahrnehmen 
können, die preußiſchen Kami's beiſammen zu ſehen in einer wahrhaft 
gigantiſchen Thätigkeit. Zehn, ſchreibe zehn wichtige Angelegenheiten 
erledigte das hohe Haus in 120 Minuten, ſo daß auf jede Vorlage 
incl. den Handelsvertrag mit Frankreich 12, ſchreibe zwölf Minuten 
kommen, das iſt doch wohl in Japan noch nicht erlebt worden, es 
waren auch 12—15 Perſonen auf den Tribünen anweſend, um Zeu: 
gen dieſer feierlichen Handlung zu ſein; nicht einmal die erwartete An⸗ 
weſenheit der Japaneſen hatte vermocht, ein größeres Auditorium her⸗ 
beizuführen. Anfangs waren etwa 80 Mitglieder im Saale, dann 
füllte ſich derſelbe etwa mit 100—120 Perſonen, fie hatten ſich fo lange 
nicht geſehen, ſie begrüßten ſich und bildeten lebhaft plaudernde Gruppen, 
als käme man zur erſten Sitzung einer neuen Legislaturperiode zuſam⸗ 
men. Endlich gab Graf Eberhard zu Stolberg das Zeichen mit der 
Glocke und die Sitzung begann. Die Kriegserklärung des Abgeord: 
netenhauſes wegen Nichtanerkennung der Continuität ward verleſen 
und — ad acta gelegt, die internationalen Verträge und mehrere Ge⸗ 
ſetze als Zugabe folgten auf demſelben Wege und die ganze Geſchichte! „Amazone“ folgende weitere Notiz: 


Untergang Preußens durch ſeine Hinneigung zur „Politik der Weſt⸗ 
mächte“ geweißſagt! 


ankennung Italiens handle, und damit war's gut. 


Stelle einmal Raum gegeben würde. 


faſt 11 Wochen zu Ende. 


Wochen ſich wieder einmal ein Stelldichein zu geben. — 
Beſtimmtheit verlautet, iſt der Rücktritt 


Bismark'ſchen Einfluß geneigten Grafen Bernſtorff conſequent behaup— 


ſich eingehend und lebhaft mit den Petitionen der Lehrer, und wird 
das Material der Regierung zur Berückſichtigung bei dem Unterrichts⸗ 
geſetze überweiſen. 

Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König empfingen geſtern 
den Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Thümen und den Hotelbeſitzer Krü- 
ger. — Se. königl. Hoheit der Prinz Karl traf geſtern Nachmittag 
von Glienicke hier ein und kehrte Abends dahin zurück. 

[Zum „Amazonen“ ⸗Untergange der „Gartenlaube.“] Die 
„Flensburger Ztg.“ bringt aus Kopenhagen vom 27. Juli folgende, die 
„Amazonen“, Rodelle betreffende Mittheilungen über die dort angeſtellten 


Nachforſchungen: 
Lootſendiſtrikte Seeland, Lolland, Falſter und en zufolge hat im J. 1861 
kein Schiff mit dem Namen „Black Hawk“ im Sunde Lootſen an Bord ge⸗ 


nommen. — 


gar kein amerikaniſches Schiff Lootſen gehabt. — Nach amtlicher Erklärung 
des Hafen⸗Capitäns in Kopenhagen hat im Oktober 1861 kein Schiff Na⸗ 


weſen wäre, dem Schiffe, wie in der Novelle erzählt wird, jene Verſtärkung 
ſeines Vordeiſtevens zu geben, da auf der äußeren Rhede ſolche Arbeiten 


merkt. — 


ein Telegramm an den preußiſchen Konſul zur 


Helſingörs, wo man das ſogenannte Grab Hamlets findet, beſucht hat. 


Politiſche Federf kizzen. 
XX 


Das Waldeck⸗Feſt. 

In den glänzenden Räumen von Arnim's Hotel — wie viel Feſte 
find dort ſchon gefeiert! Feſte der Liebe, Feſte der Luft — die Muſen⸗ 
figuren in den Niſchen, ſie ſahen nie Anderes, als Herren im Frack, 
geputzte Damen, die zu ihren Füßen dem Tanz oder dem Saft der 
Reben Opfer brachten! Hier, in dem kleineren Saale, feiert ein Paar 
feine Hochzeit, die ſchonſte Hoffnung der Sterblichen entweder auf 
ideales Glück oder auf die Thaler der Coeurdame. Daneben, in der 
großen, hohen Halle ſind 500 Menſchen an langen Tafeln verſammelt, 
um auch eine Hochzeit zu feiern — die Hochzeit Waldeck's mit der 
Zukunft unſeres Rechts. Von dem anſtoßenden verſchloſſenen Saal 
klingen die Tone der Hochzeitstänze in das Geſumme der Männer, die 
hier eines Jubelgreiſes warten. An der langen Tafel, die quer acht 
rieſige Tiſchrippen umfaßt, ſitzen zerſtreut die uns wohlbekannten Offi⸗ 
ziere der Fortſchrittspartei, und in ihrer Mitte wird ihr General ſitzen. 
Da oben am Eck iſt der brave Schulze-Delitſch, neben ihm Max 
Simon's geiſtvolles Geſicht; auf der anderen Seite die mächtige Fran⸗ 
zoſengeſtalt Lüning's, das ernſte, finnende Geſicht Kirchmann's. Hier, 
am anderen Ende ſehe ich Tweſten; in der Mitte, faſt neben dem Ehren⸗ 
ſitz, das feine Geſicht Virchow's, das männliche, offene von Hoverbeck, 
den Lockenkopf Faucher's und manch' anderen braven Recken aus der 
Armee. An den Tiſchrippen blitzen von bekannten Köpfen nur wenige; 
vermiſſe den des Herrn von Jagow, des Miniſters von Roon, 
„d. Heydt's. 

Ploͤtzlich, um neun Uhr, rauſcht es durch den Saal.. „Er 
kommt, er kommt!“ hört man lispeln. Fünfhundert Menſchen erheben 
ſich — eine feierliche Ruhe hat das Geſumme abgelöſt. Da, jetzt er: 
ſcheint in der Thüre das weiße Haupt des Allbekannten und hinter 
einem duftigen Laubwerk der Mittelniſche klagt mächtig anſchwellend 
die Herzensfrage des deutſchen Volkes durch den Saal. Und während 


dankt jedem mit einem Druck der Hand. 


Waldeck angehört, und der dies Banket arrangirt hat. 
ift feſtgegliedert und ſchwingt ſich bald in die Sphären, in denen das 
Herz lauter ſchlägt. Er weiſt darauf hin, daß im Gefeierten ein Re: 
präſentant des deutſchen Geiſtes ſei und die Huldigung ſeiner Perſon 
auch zugleich die einer herrlichen Sache bedeute. Dem deutſchen 
Manne tönte ſein Lob, der nicht um den Preis der inneren Freiheit 
Deutſchlands Umgeſtaltung wolle, ſondern der im rechten Glauben ſei, 
daß dem freien Preußen Deutſchland als reife Frucht allein in den 
Schooß falle. Des preußiſchen Mannes wurde gedacht, der in 
jugendlicher Begeiſterung darnach ſtrebe, der Verfaſſung Leben und 
Wahrheit zu verleihen. Ihm ward das Hoch gebracht, und der längſt 
grollende Sturm von Bravo's überbrauſte den Saal. Es klangen die 
Gläſer wie Schwertergeklirr und die Fanfaren dazwiſchen — hei, geht's 
zum Kampf, zum Sieg? O nein, ſteckt die Säbel ein und ſingt das 
körnige Waldeck-Lied munter bis zum Schluß: 

Erhebt das Glas und ſchenket ein! 

Der Tag ſoll ſtets ein Feſttag ſein, 

Der Waldeck uns gegeben. 

Und daß es keiner Macht geling‘, 

Daß je fie um die Eck ihn bring'; 

Der Freiheit Eck ſoll leben! 

Die wogende Fluth der Begeiſterung legt ſich plotzlich und tiefe 

Ruhe lagert ſich umher. 


forttönt, ſchreitet feine hohe Geſtalt um die Tafel nach dem Ehrenplatz. 
Er iſt 60 Jahr, und er ſieht aus wie ein Greis von faſt achtzig. 
Mit der weißen Kravatte ähnelt er Alexander von Humboldt. Sein 
Antlitz leuchtet vor Freude und durch den gramvollen Ernſt dieſer 
Züge blickt die Rührung eines edlen Mannesherzens. Er reicht die 
Hand ſeinen Kollegen, die ſie ihm ſchütteln, ohne viel Worte hinzu⸗ 


Sache der Freiheit, des Rechts und der Verfaſſung feiere, der er auch 


Pforten öffnen werden. Aber mit uns iſt die Anerkennung der gebil⸗ 


nung Italiens durch Preußen Schuld ſein, den ſonſtigen Compagnons 
der Franzoſen bei derartigen Anläſſen, den Polen und Juden ließ 
ſich diesmal nichts an das Zeug flicken; dafür aber wurde der ſichere 


Da wurde es denn doch dem Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen zu arg, er fühlte das Bedürfniß, den „Herren“ einmal klar 
zu machen und derb und frei herauszuſagen, daß — es ſich um den 
Handelsvertrag mit Frankreich und nicht um Anerkennung oder Nicht⸗ 
Ob in der Con⸗ 
duitenliſte, welche man über die Führung der beiden Häuſer wahrſchein⸗ 
lich hält, heute ein Vermerk über die ausgezeichnete Loyalität des Her: 
renhauſes gemacht worden, ob man ſich die Frage vorgelegt hat, was 
würde aus dem evidenten Fortſchritt der Regierung, der Anerkennung 
Italiens geworden ſein, wenn dazu die Bewilligung des Herrenhauſes 
erforderlich geweſen wäre — wir wiſſen es nicht, nur wünſchen moͤch⸗ 
ten wir, daß derartigen Betrachtungen an geeigneter und entſcheidender 
So ging denn die Sitzung, die 
„ſechzehnte“ nach dem Beſchluß des Hauſes, die — ſechſtel; ſeit dem 
Beginn der jetzigen Seſſion der Volksvertretung, alſo die ſechſte nach 
Munter und guter Dinge trennten ſich die 
erlauchten Herren, um, wenn es kühler geworden, nach 4 oder 5 
Wie mit 
des Unterſtaatsſecretärs 
v. Gruner aus dem Staatsdienſte lediglich eine Felge feiner Gegner: 
ſchaft gegen die Anerkennung Italiens, welche er gegen den dem 


tete. — Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigt 


„Einer amtlichen e des Ober⸗Lootſen für die 


Nach Ausweis der kopenhagener Lootſenliſte hat von hier aus 
im Monat Oktober und in den erſten Tagen des November 1861 überhaupt 


mens „Black Hawk“ auf der innern Rhede gelegen, wo es allein möglich ge⸗ 


auszuführen unmöglich iſt. Endlich hat weder ein Schiff „Black Hawk“ noch 
überhaupt ein anderes amerikaniſches Schiff im Oktober 1861 Arbeiter, Re⸗ 
paraturen, Material oder irgend dergleichen von der königl. Werſt in Ko⸗ 
penhagen (Nyholm) erhalten. — Daß im Oktober 1861 der Hof ſich nicht in 
Fredensborg, was ja auch eine Rolle ſpielt, aufhielt, ſei nur beiläufig be⸗ 
ie Leſer jener Novelle werden ſich gewiß einer mit Citaten aus 
Shakeſpeare geſpickten, höchſt pikanten Scene an Hamlets Grabe bei Hel⸗ 
ſingör erinnern, wo ein Kadet der „Amazone“ ſeinen Kameraden die Kirch: 
hofsſcene vordeklamirt und auf rohe Weiſe von dem Capitän des „Black Hawk“ 
unterbrochen wird. Der Lootſen⸗Commandeur in Helſingör hat nun erklärt, daß, 
wäbrend die „Amazone“ am 2. und 3. Nov. auf der helſingörer Rhede vor 
Anker lag, nur ein Fahrzeug derſelben an Land gekommen iſt, und zwar um 
7 eiterbeförderung zu brin⸗ 
gen, jo daß es höchſt wabrſcheinlich, daß keiner der Kadetten die Umgebung 


— Der „Oſiſee⸗Zeitung“ entnehmen wir bezüglich des Unterganges der 
Capitän Jaenichen aus Grabow, 


zufügen; denn deren bedarf es nicht. So kommt er auf feinen Platz, gedenkt der Kämpfe von 1848 und 1849, durch welche ſich um dle 
und von Rechts und Links treten die Freunde an ihn heran und er 


Das Mahl beginnt, und vom Vorſtand des Feſtes tönt ein Hoch 
dem König! Es klingen die Gläſer, es rauſcht der Tuſch der Muſik, 
um dann in eine Jubel-Ouverture überzugehen, während welcher 
maſſenhaftes Rinderfilet ſeinen Untergang findet. Schnell folgt das 
Gewürz der erſten Rede. An der Seite Waldeck erhebt ſich ein 
hübſcher, jugendlicher Mann, der Stadtrichter Hirſemenzel, Redacteur 
der „Deutſchen Gerichtszeitung“ und ein trefflicher Juriſt und Schrift: 
ſteller feines Faches. Er iſt der Vorſtand des Bezirksvereins, dem 
Seine Rede 


übrer des elbinger Schiffes „Nummer Zwei“, war ebenfalls in jenen 

türmen auf die holländiſche Küßte geſetzt und entkam nur mit genauer Noth. 
Er war zwei Tage in Geſellſchaft der „Amazone“ in der Nähe von Texel, 
und trennte ſich von ihr, als er wendete, und ſein Schiff über Steuerbord 
(nördlich) legte, während die „Amazone“ über Backbord (jüdlich) beiblieb, 
wodurch fie nach der Anſicht des Capitän Jagenichen in Gefahr gerathen 
mußte, auf Haacks — einer ſehr gefährlichen Untieſe vor Texel — zu 
ſtranden. Danach ſpricht wohl alle Vermuthung dafür, daß die „Amazone“ 
auf Haacks geſtrandet iſt. — Leider läßt ſich, da Capitän Jaenichen ſich ges 
genwärtig auf einer Fahrt im bothniſchen Meerbuſen befindet, der Tag nicht 
genau feſtſtellen, an welchem er die „Amazone“ zuletzt ſah; war dies 
(worüber wir künſtig eine beſtimmte Mittheilung machen zu können hoffen) 
nach dem 13. oder 14. Nov. der Fall, fo würde feine Ausſage aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit den letzten authentiſchen Anhalt zur Aufſtellung einer begrün⸗ 
deten Annahme über die Art des Unterganges der „Amazone“ bilden. 

[Die „Kreuzzeitung“ beſtreitet, daß der Kronprinz die Offi⸗ 
ziere von Stettin aufgefordert habe, die Eintracht mit dem 
Bürgerthum zu cultiviren.] Im Abendblatt von Nr. 332 der „Neuen 
Stettiner Zeitung“ befindet ſich eine, auch in dieſe Zeitung übergegangene 
Mittheilung, wonach Se. königl. Hoh. der Kronprinz in einer Anſprache 
an die zum Zapfenſtreich verſammelt geweſenen Offiziere der Garniſon Stet⸗ 
tin, dieſelben aufgefordert haben ſoll, „dazu beizutragen, daß der geſunde 
und einträchtige Geiſt, der ſich hier überall ausgeſprochen, erhalten bleibe, 
damit ein gemeinſames Band Militär und Bürgerthum umſchlinge. In 
dieſem Sinne habe Hoͤchſtderſelbe der Provinz Pommern ein dreimaliges 
Hoch ausgebracht.“ Die „Kreuzzeitung“ beeilt ſich nun mitzutheilen, daß 
Offiziere der Garniſon als Ohrenzeugen übereinſtimmend erklärt haben, wie 
erwähnte Angaben völlig aus der Luft gegriffen ſind. — Ein intereſſanter 
und kennzeichnender Eifer der „Kreuzzeitung“, den Kronprinzen gegen die 
Unterſtellung von Anſichten und Wünſchen zu verwahren, wie ſie aus jener 
Mittheilung hervorleuchteten. 

[Das Schickſal des Kreisordnungsentwurf.] Wie die 
„N. Pr. 3.“ mittheilt, hat die Commiſſion des Herrenhauſes 
für die neue Kreisordnung geſtern ihre Berathungen beendigt. 
Das Endreſultat ihrer Berathungen iſt geweſen, daß in den jetzt vor— 
liegenden Unterlagen die Materialien zu einer ſolchen Reform in der 
That noch nicht gegeben ſind. 

Deutſchland. 

Frankfurt, 30. Juli. Der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ 
ſchreibt man von hier: „Man hatte erwartet, in dieſen Tagen würden 
die Mannſchaften der Bundestruppen in den Schießſtänden 
der Feſthalle um jene 1000 Fl. ſchießen, welche das Comite des Schü— 
tzenfeſtes ihnen ausgeſetzt in Erkenntlichkeit für die lobenswerthe Thätig⸗ 
keit, mit welcher ein großer Theil der Mannſchaften mitgewirkt hatte 
zur Wiederherſtellung der Feſthalle nach dem Sturm vom 6. Juli. 
Dieſes militäriſche Nachſpiel zum deutſchen Schützenfeſte wäre ganz ge— 
wiß nicht ein unwürdiger Schluß deſſelben geweſen, da in der hieſigen 
Bundesgarniſon bekanntlich norddeutſche, mitteldeutſche und ſüddeutſche 
Truppen zu einem einheitlichen Körper zuſammengefügt ſind, alſo auch 
ihr Charakter ein deutſcher iſt. Daſſelbe wird jedoch unterbleiben, und 
zwar, wie ich ferner vernehme, weil der preußiſche Obercommandant 
die Gabe, welche das Comite ausgeſetzt und dem Obercommando offe⸗ 
rirt hatte, mit hoͤflichem Dank abgelehnt hat. Die Nachricht, daß der 
preußiſche Obercommandant die deutſche Fahne von der Stadtkaſerne 
und der Hauptwache entfernen wollte, iſt ſchen durch hieſige Berichte 
zu Ihrer Kenntniß gekommen... Der Gegenſatz des ausgeſprochenen 
großdeutſchen Gedankens zu dem innern Gedanken des Nationalvereins 
iſt allzu ſchroff, als daß eine Verſöhnung ihrer Verfechter möglich wäre. 
Die Atmoſphären beider ſcheinen einander magnetiſch abzuſtoßen. Dies 
bewies auch das zufällige Zuſammentreffen Wildauer's mit ſeinem 
Gegner Metz bei einem Comitemitgliede, welches die Herren, die einan⸗ 
der perſönlich noch gänzlich unbekannt waren, zu beider nicht geringer 
Ueberraſchung einander vorſtellte. Die Begrüßung war nicht jenes herz: 
lichen Charakters, welcher auf dem Feſte üblich geworden iſt. Metz 
faßte ſich zuerſt. „Wollen Sie,“ ſagte er, „Deutſchlands Einheit un: 
ter Bereinigung mit allen Deutſchöſterreichern, fo ſtehen wir auf glei— 
chem Boden. Wollen Sie aber Deutſchlands Einheit unter Vereini⸗ 
gung mit dem ganzen gegenwärtigen Beſtande Oeſterreichs, ſo ſind wir 
geſchieden.“ Wildauer lehnte es ab, hierorts ein näheres Programm 
zu formuliren. Damit war die Begegnung abgebrochen.“ 

München, 29. Juli. „Das ganze Deutſchland ſoll es 
fein!“ — unter dieſem Titel veroͤffentlichen vier hieſige Einwohner, 
Dr. Franz Huber, qu. Oberpoſtrath v. Tauſch, Privatier G. Laiß und 
Literat Fr. X. Waithmann, deren Namen wohl über München hinaus 
nie gehört wurden, in einem obſcuren Lokalblatte, dem „Volksfreund“, 
folgenden Aufruf: „Dieſen Wahlſpruch auf der Zunge nicht nur, ſon⸗ 
dern auch tief im Herzen, hat eine Anzahl patriotiſch geſinnter Män⸗ 
ner dahier einen Verein gebildet, deſſen Aufgabe ſein ſoll, mit Män⸗ 
nerkraft und Muth und — in der Stunde der Gefahr — auch mit 
Gut und Blut zu beweiſen, daß keine Scholle deutſcher Erde verloren 
gehen ſoll, ſo lange es noch deutſche Männer und Jünglinge giebt, 


Genoſſen ein Band geſchlungen, welches von ihm nur durch den Tod 
zerriſſen werden wird. In dem kurzen Rückblick auf die Reactionszeit 
hat er Worte der Anerkennung für die Opposition, welche für die Frei⸗ 
heit gearbeitet. Als der friſche Wind wieder wehte, da aber ſeien die 
alten Freunde kampfbereit zu Hauf geeilt und die Fortſchrittspartei 
ſei entſtanden, deren Mitglieder ihm ein ewig heiliges Angebinde durch 
das prachtvolle Album ihrer Photographien gegeben. Die Fortſchritts⸗ 
partei, die geht den rechten Weg, und fie hat ein gutes Gewiſſen, 
Sein Hoch galt den Urwählern, die wie die von Berlin ſo Eins mit 
ve Abgeordneten feien; es galt dem preußiſchen und dem deutſchen 
DE, 

Nun fluthet die heitere Feſtſtimmung wieder auf, und ſelten, daß 
fie für Momente in Ruhe gebannt wird, eher daß fie wächſt und 
ſteigt im Jubelruf und Trompetentuſch. Profeſſor Benary bringt 
der Familie Waldeck ein Hoch; dann bricht ſich die Freude Bahn über 
die telegraphiſchen Depeſchen, die Waldeck im Lauf des Tages erhalten 
bat und welche von immer kommenden Boten ſloß weiſe bis auf 50, 
60 vermehrt werden. Man lieſt viele derſelben vor. Da ſind Grüße 
von Breslau in ſtattlicher Zahl, einer von Johann Jacoby, dem ein 
donnerndes Hoch dafür erſchallt und das ſogleich auf dem Eiſendrahte 
zu ihm nach Koͤnigsberg fliegt; da iſt ein ſchoͤner Zuruf aus Sorau 
von den Handwerkern: „Des Volkes Liebe ſei Ihr Orden!“ da klingt's 
von Bielefeld und gerührt bringt Waldeck dem braven Rempel daſelbſt 
ein Ehrenglas. Aus Hirſchberg von der Bürgerreſſource, vom 
dortmunder Schützenbund, von Hagen, von Waldenburg, Guben, 
Neumarkt, Cleve, Gleiwitz, Kottbus, Tilſit, Landeshut, Laura⸗ 
hütte, Fürſtenwalde u. |. w. find Depeſchen gekommen, ja ſelbſt von 


Bürgern mit manch' polniſchem Namen aus Myslowitz! Schleſien 


ſteht an Zahl der Depeſchen weit voran und wahrlich, nicht umſonſt 


iſt es das Land” deſſen Berge am höͤchſten in Preußen — in die 
Freiheit des Himmels ragen, welches der „einzige“ König feinem 
Waldecks ſonore Stimme beſchwichtigte Staat eroberte und von dem 1813 der Ruf für Preußens und Deutſch⸗ 
zauberhaft den Jubelrauſch. Dank, ruft er, Dank, daß man in ihm die lands Freiheit erging. 


Die Abgeordneten hatten das Reden diesmal den Uebrigen gelaſſen; 


den Reſt ſeines Lebens widmen werde. Wir ſtehen erſt an der Pforte nur der Bielefelder, Herr Löwe, ein echt weſtfäliſcher Freiſaſſe, konnte 
derſelben, und von dem ferneren Wirken hänge es ab, ob fi) dieſeſſes nicht über's Herz bringen, feinem Waldeck zu antworten. Er be: 
ginnt in wohlgeſetzter Rede — noch einmal ... 
deten Welt, und dadurch haben wir den Glauben an die Zukunft. Er rung läßt ihn nicht weiter kommen ... Ein Tuſch, ein Bravo, lieber 


um Gott, die Rüh⸗ 


Man kann eben nicht fagen, 


1 


welche aus voller und aus treuer Bruſt beim Gelage der Freude und 
im Sturme der Schlacht zu fingen und zu rufen vermögen: „„Das 
ganze Deutſchland ſoll es ſein!““ Gehoben nun von dem ſtolzen Be— 
wußtſein, daß noch Millionen Männerherzen im theuren — großen 
deutſchen — Vaterlande in gleich muthiger Ueberzeugung und Begei⸗ 
ſterung ſchlagen, hat beſagter Verein die Unterzeichneten beauftragt, 
allen gleichgeſinnten Deutſchen, Hohen und Niedern, Reichen und Ar: 
men, Wort und Handſchlag zum treuen Bunde anzubieten und abzu— 
fordern, um ſo in geſchloſſener Phalanx allen Gefahren der Gegenwart 
und Zukunft nach innen und außen mit dem beruhigenden Gefühle ver: 
einter Kraft entgegen zu ſchauen. Beitrittserklärungen nehmen entge⸗ 
gen und nähere Aufſchlüſſe ertheilen die unterzeichneten Betrauten.“ — 
daß aus dieſem Aufrufe ein beſonderer 
politiſcher Geiſt wehe, daß man daraus klar Mittel und Zwecke er⸗ 
ſehe; nichts deſto weniger aber wird bei der jetzt hier herrſchenden 
rg dieſer Aufruf Anklang und der neue Verein Theilnehmer 
nden 

Kaſſel, 30. Juli. [Anzeichen einer nahen Rückwärts⸗ 
Wendung. Der Kurfürſt iſt zurück und es werden nun ja wohl 
in aller Kürze die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und 
Kaſſel wieder hergeſtellt werden. Möge die preußiſche Regierung be: 
ren Wichtigkeit nicht verkennen und den hieſigen Geſandtſchaftspoſten 
in einer Weiſe befegen, daß die Stellung Preußens zu unſern Angele: 
genheiten gewahrt werde. Ein gewiſſer Druck von außen iſt allein 
im Stande, die Entwickelung der Dinge dergeſtalt im Fluſſe zu erhal⸗ 
ten, daß die Herſtellung der Verfaſſung nicht als eine blos formelle 
Errungenſchaft auf dem Papier erſcheint. Schon jetzt laſſen alle 
Anzeichen vermuthen, daß der Kurfürſt auf möglihfte Herſtellung oder 
vielmehr Beibehaltung der Zuſtände des Haſſenpflugſchen Regiments 
bedacht iſt und zu dem Ende die frühern Miniſter wieder in Thätig⸗ 
keit ſetzen mochte. Niemand zweifelt daran, daß Herr v. Stiernberg, 
der einzige Nichtpietiſt, binnen kurzem ſeine Entlaſſung erhalten wird. 
Seine Stelle dürfte alsdann Herr v. Dehn⸗Rothfelſer proviſoriſch mit 
übernehmen, der nichts vom Finanzweſen verſteht; das Finanzfach 
käme dann wieder in die Hände des Herrn Rhode, und auch ſonſtige 
Rückſchritte würden nicht lange auf warten laſſen. Kurz, einem ruhi⸗ 
gen und befriedigenden Verlaufe der Verfaſſungsſache ſtehen bereits 


die größten Gefahren bevor. 


Das kurheſſiſche Reactionsblatt, die „Heſſen-Zeitung“, veröffentlicht 
die Anerkennung Italiens von Seiten Preußens in folgen: 
der Weiſe: 

Was nicht einmal unter dem liberalen Miniſterium Preußens möglich 
war, das jetzige ſogenannte conſervative Miniſterium hat es fertig gebracht. 

Dieſe Anerkennung iſt ein paſſendes Seitenſtück zu dem rechtswidrigen Auf⸗ 
treten Preußens gegen Kurheſſen. Wird man nun noch länger die Redens⸗ 
art im Munde führen: Die Welt muß wiſſen, daß Preußen überall das 
Recht zu ſchützen bereit iſt? Der König von Preußen hat in Königsberg 
die Königskrone vom Altar der Kirche genommen und ſich auf's Haupt ge⸗ 
ſetzt, zum Zeichen, daß er ein Fürſt von Gottes Gnaden ſei, der in dem von 
Gott gebotenen Wege des Rechts zu wandeln bereit ſei. Und nun Anerken⸗ 
nung eines durch Liſt und — Raub en eee 1 
ſchen Reichs? Die „Kreuzzeitung“ ſagte vor Kurzem in Bezug auf die An⸗ 
erkennung Rußlands: „Die Anerkennung iſt ein unbedingter Bruch mit den 
Grundſätzen des Rechts und der Legitimität. Und wer ſich zu einem ſolchen 
Bruch herbeiläßt, ſei er, wer er ſei, ihm wird die Erfahrung nicht erſpart 
werden, daß jeder mit dem Maße gemeſſen wird, mit welchem er ſelbſt mißt, 
und daß ein jeglicher Fürſt von Gottes Gnaden, welcher den Inhaber der 
europäiſchen Revolutionsniederlage in Italien als feinen Bruder begrüßt, 
ſich ſelbſt das Urtheil geſprochen.“ Wer es gutheißt, daß die Italiener auf 
ihre Fürſten mit Kanonen geſchoſſen — er darf von einem einzelnen Piſto⸗ 
lenſchuß (Attentat auf Großfürſt Konſtantin) kaum viel Aufhebens machen. 

Leipzig, 25. Juli. Der König war wieder hier anweſend; er beſuchte 
das Schlachtfeld. Das bat eine tiefe Bedeutung; es iſt eine Ausſoöhnung 
mit der Vergangenheit; denn ſeit 49 Jahren hat kein ſächſiſcher König oder 
Prinz das Schlachtfeld beſucht. Die Erinnerung war zu hart und demüthi⸗ 
end. Der Beſuch des Schlachtfeldes ſoll mit dem Jubiläum im nächſten 

ahre zuſammenhängen, zu welchem mehrere Monarchen eintreffen dürften, 
und deshalb wollte der König ſich vorher über den ehemaligen Kriegsſchau⸗ 


platz orientiren. (Dorfztg.) 
Oeſterrei ch. 


W. C. Wien, 1. Aug. [Antrag auf Wie derherſtellung 
der Comitatscongregationen.] Der Ober-Geſpan des biharer 
Comitates, Graf Alexander Haller, bat unter dem 14. an den Gra⸗ 
fen Forgach, mit Bezug auf deſſen, die Wiederherſtellung der conſti— 
tutionellen Zuſtände in Ausſicht nehmenden graner Rede, ein Send⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem es u. A. beißt: „Die Bedeutung dieſer 
Rede überragt weit das Maß einer privaten Meinungsäußerung; wer 
den Kreis, in welchem ſie gehalten wurde, in Betracht zog, mußte zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß man es mit dem Programme der 
Regierung zu thun habe. Erlauben Sie mir daher, Excellenz, daß ich 


1863 — 


Sie mit aller Offenheit anrufe, den günſtigen Moment des durch Ihre 
graner Rede erweckten Vertrauens zu erfaſſen, ehe daſſelbe wieder er: 
kaltet, und Se. Majeſtät um die Wiederherſtellung unſerer conftitutios 
nellen Verwaltung zu bitten. Ich kenne wohl die Schwierigkeiten, 
mit welchen die Löſung der ſogenannten gemeinſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten verknüpft iſt; ich weiß auch, daß ein ungariſcher Staatsmann 
Sr. Majeſtät nicht leichtfertig die Einberufung eines Reichstages ein: 
rathen kann, deſſen Reſultate unſicher ſind; wenn ich aber bedenke, daß 
in der logiſchen Aufeinanderfolge der Reſtitution des conſtitutionellen 
Regimes der erſte Schritt ohnehin die Wiederherſtellung des Rechts⸗ 
und Wirkungskreiſes der Munieipien iſt, ohne welche ein geſetzlicher und 
zur Behandlung der ſtaatsrechtlichen Fragen competenter Reichstag gar 
nicht denkbar iſt, — wenn ich bedenke, daß eben nur die Reſultate 
dieſes erſten Schrittes, die Haltung nämlich der Comitatscongregationen, 
einen Maßſtab für die Stimmung des einzuberufenden Landtages zu 
geben vermögen: dann wage ich ohne Bedenken und mit gutem Ge— 
wiſſen die Wiederherſtellung der Comitatsverwaltung zu 
beantragen. Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß die wiederhergeſtell⸗ 
ten Comitate, wenn ſie durch die Theorien der Verwirkung und der 
Einſchmelzung nicht gereizt, durch das Wort des Monarchen, welches 
die ſtaatsrechtlichen Geſetze und die Integrität des Landes anerkennt, 
über Vergangenheit und Zukunft beruhigt werden, daß die Comitate 
— ſage ich — wenn dies geſchehen, ſelbſt die Gedanken und Mittel 
des Ausgleiches in ihrem Schooße zur Reife bringen werden, ſo daß 
der einzuberufende Reichstag, als der Vertreter der Wünſche der Na⸗ 
tion, ſo viel guten Willen und ſo viel Opferwilligkeit mitbrächte, als 
ſich nur immer mit der Ehre der Nation verträgt. Sind die even: 
tuellen Bedingungen, an welche Se. Majeſtät die Wiedereröffnung der 
munieipalen Berathungsſäle knüpfen will, der Art, daß die Nation in 
denſelben den Ausdruck der unerläßlichen Anforderungen des Staats: 
haushaltes erkennt, und wird, unter Aufrechthaltung der Rechte des 
Reichstages, höchſten Ortes der proviſoriſche Charakter dieſer Forderun⸗ 
gen in beſtimmter Weiſe ausgeſprochen, dann, glaube ich, wird kein 
Comitat zögern, wenn auch unter Verwahrung, ſich in all den Dingen 
zu fügen, in welchen es die Bedürfniſſe des Ueberganges erkennt.“ 
Wie der „Camerad“ aus guter Quelle hört, ſoll der Beſchluß gefaßt 
worden ſein, ein ſtehendes Lager nach dem Beiſpiele Frankreichs, wel⸗ 
ches bis jetzt deren vier beſitzt, zu errichten. Das Lager dürſte in die Um⸗ 
gebung von Bruck an der Leitha kommen, und für eine Brigade oder Di⸗ 
viſion eingerichtet werden. 
Vom 12. bis zum 14. Auguſt wird am Fuße der Karpathen zwiſchen den 
Städten Frankſtadt und Roznau in Mähren am Berge Radhaſt ein ſlavi⸗ 
ſches Volksfeſt abgehalten werden, für deſſen Beſuch ſich bereits viele 
Slaven aus Mähren, Böhmen, Oeſterreich und Schleſten angemeldet haben. 
Um den Theilnehmern den Beſuch zu erleichtern, iſt der Reichsraths⸗Abge⸗ 
ordnete Koftelnit im Namen des Sell Comite's bei der Direction der Nord: 
bahn Br KR Geſuche um Fahrpreisermäßigung eingeſchritten, welches 
et i 
bend u verkennen iſt der ſegensreiche Einfluß der Preſſe auf alle Ver⸗ 
hältniſſe, ſchreibt man der „Neuzeit“ aus Fünftirchen, ſelbſt auf Ohrfeigen. 
Kaum iſt bekannt worden, daß ein Ober⸗Stuhlrichter hier einem Juden 
während der Amtshandlung von Panduren Ohrfeigen ertheilen ließ, und in 
der Perſon eines jüdiſchen Lehrers einen Apologeten gefunden hat, als ein 
feige N L. in Kaſchau ebenfalls einen achtbaren Juden ohr⸗ 
eigen lie 
It alien. 
[Aus dem turiner Parlament. — „Mit Vietor Ema— 
nuel nach Rom.“ — Die „füſilirte Reaction“. — Zur 
Stimmung der Römer.] Das Haus der Abgeordneten nahm 
am 29. Juli den Geſetzentwurf an, durch welchen den Geſellſchaften 
in Vercelli, Novara, Caſale und in der Lomellina die Conceſſion zum 
Bau des Bewäſſerungs⸗Canals vom Po nach Chiavaſſo ertheilt wird. 
Dieſer Bewäſſerungs-Canal wird zu den großartigſten und nützlichſten 
Unternehmungen der Neuzeit gehören. Das Abgeordneten-Haus, das 
nur mit Mühe noch bis Mitte dieſes Monats ſich wird ſtimmfähig 
beiſammen halten laſſen, hat auch noch den ſo wichtigen Geſetzentwurf 
über die neapolitaniſchen Eiſenbahnen zu berathen. Der betreffende 
Bericht von Treſſi liegt dem Haufe feit voriger Woche vor. Die Ge⸗ 
ſellſchaft Delahaute-Salamanca will das neapolitaniſche Bahnnetz un: 
ter Bedingungen bauen, die vielen Abgeordneten nicht gefallen. In 
Sachen der Grunderedit-Gefellichaft, wo ſich die Bewerbungen zweier 
franzöſiſcher Geſellſchaften kreuzen, wird allem Anſcheine nach die, an 
deren Spitze Pereire, Fremy und Bixio ſtehen, ſchließlich den Sieg! 
behalten. 
Ueber Garibaldi's Plan ruht noch immer der Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes; die Anſicht jedoch, daß der Zug, wenn er erfolge, nicht 
Rom gelte, gewinnt mehr und mehr an Gewicht; doch iſt dabei von 
dem Falle abgeſehen, daß die Römer auf eigene Gefahr hin einen 
Aufſtand machen und mit den Zuaven, falls dieſelben losſchlagen, es 


aufnehmen. Sollten dann die Franzoſen ſich einmiſchen und mehr 
thun, als die Perſon des Papſtes decken, ſollte es zu ſchwerem Blut⸗ 
vergießen kommen, fo würde Garibaldi herzueilen, und in dieſem Faller 
würde es Ratazzi ſchwer halten, den Ruf der Nation: „Mit Vieto 

Emanuel nach Rom!“ zu erſticken. Die Aufregung im Röͤmiſchen 
gegen die Franzoſen iſt ſichtbar im Steigen. Garibaldi ſteht nicht 
iſolirt mit der Befürchtung, daß der Kaiſer Napolern hinterliſtige dyna⸗ 
ſtiſche Gelüſte im Schilde führe und aus dieſem Grunde die Spannung 
in Italien aufs Aeußerſte treibe. Ratazzi iſt weit entfernt von dem 
Capour'ſchen inſtinetmäßigen Begreifen der italieniſchen Intereſſen und 
von dem muthigen und doch beſonnenen Operiren in der Stunde der 
Gefahr. 

Aus Rom, 26. Juli, wird der „Correſpondance Havas-Bullier“ 
geſchrieben: „Franz II. iſt ſehr erbittert über den Tod Chiavone's. 
„Man hat die Reaction füſilirt“, ſagte er, und man horte ihn mehr: 
mals mit finſterer Miene wiederholen: „Sie haben mich todt gemacht.“ 
Ulloa und ſeine Freunde, welche, um alles, was ihren Einfluß hin⸗ 
derte, aus dem Wege zu räumen, die Expedition von Triſtany orga⸗ 
niſirt hatten, ſich im Gegentheil ſehr befriedigt. In der Bande iſt 
das Mißtrauen ausgebrochen; die Freunde Chiavone's haben 
zurückgezogen und bedrohen das Leben derjenigen, die denſelben füſtlirt 
haben. Triſtany hat Zimmermann noch nicht füſiliren laſſen, aber die 
Sache des letzteren ſteht ſchlecht.“ 

Was die Bevölkerung Roms anbelangt, ſo bleibt dieſelbe ſeit dem 
großen garibaldiſchen Alarm, ungeachtet aller militäriſchen Vorkehrun⸗ 
gen elektriſirt, ſie ſieht in den Franzoſen zur Zeit nur die Hinderer des 
Zuſtandekommens der italieniſchen Einheit, und römiſche Hitzkoͤpfe ſpre⸗ 
chen ſogar ſchon von der Nothwendigkeit einer Wiederholung der ſici⸗ 
lianiſchen Vesper. Als eben eine Abtheilung Chaſſeurs durch Genzano 
kam und 5 ſich am Wege ausruhten, wurden ſie beleidigt und 
einer im Streit erſtochen. Die Verhaftung des Moͤrders hatte eine 
Zuſammenrottung des Volkes zur Folge. Bemerkenswerth iſt dabei, 
daß die Aufregung hier neuerdings ſich mehr zu republikaniſchen Aus⸗ 
läufen hinneigt, ſo daß Napoleon III., auch ohne es zu ales, für 
das Italien der Zukunft Mazzini's arbeitet. 

Sᷣ ch weiz. 

Bern, 28. Juli. [Zurückweiſung der Annexion an 
Italien.] „Nehmen wir auch, ſchreibt man aus Lugano, die für 
uns günſtigſte Verſion der Aeußerungen des Miniſters Durando an, 
ſo hat ſchon die bloße Hindeutung auf die Eventualität die Gemüther 
der Teſſiner empört.“ Eine freiwillige Manifeſtation von Seite Teſſins 
war alſo unerläßlich. Die Initiative zu derſelden hat der Stadtrath 
von Lugano ergriffen. Auch im Jahr 1796 bis 1797 war es die 
Stadt Lugano, welche den italieniſchen Aemtern die Loſung gab: Wir 
wollen die Freiheit; aber wir wollen Schweizer bleiben; es war Lugano, 
welches voranging mit der Bewaffnung von Freiwilligen gegen die 
cisalpiniſchen Verſuche, und am 14. Hornung 1798 den erſten Tellen⸗ 
but aufpflanzte; wenn Lugano dies that zu einer Zeit, wo Teſſin als 
ein Unterthan der Kantone behandelt wurde, um wie viel mehr ſollte 
es ſich jetzt nicht prononeiren, wo der Kanton Teſſin ein ſouveräner 
Stand iſt, mitrathend mit den andern Schweizerkantonen zu gemein⸗ 
ſamer Wehr und zum gemeinſamen Intereſſe? Das uns bereits vor⸗ 
liegende Pronunciamiento Lugano's, dem ſich, wie man uns mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, ſämmtliche andere Aemter anſchließen werden, be⸗ 
ſteht in einer Adreſſe an den Bundesrath, deſſen Schlußſtelle folgender⸗ 
maßen lautet: „Das teſſiner Volk fühlt zu ſehr den Werth der tige: 
nen Freiheit und Selbſtbeſtimmung, des Rechts mit der Schweiz ver⸗ 
bunden zu ſein, um ſich je bewegen zu laſſen, darauf in irgend einem 
Fall oder unter irgend welchen Umſtänden Verzicht zu leiſten, vielmehr 
erklärt es feierlich: 1) daß es immer und unter allen Umftänden auf⸗ 
ſtehen werde wie ein Mann, und mit Gut und Blut ſeine heiligen, in der Ge⸗ 
ſchichte begründeten und durch feierliche völkerrechtliche Verträge und 
durch die eidgenöſſiſche Verfaſſung garantirten Rechte zu vertheidigen; 
2) daß, gleichwie es ſich immer in jeder Prüfung als treuer und auf 
richtigen Eidgenoſſe bewährte und bewähren wird, es auch die Zuoeriät 
hat, nie von der Eidgenoſſenſchaft verlaſſen zu werden.“ 

Der Bundesratb hat in feiner heutigen Sitzung die Antwort auf 
die obenerwähnte teſſiner Adreſſe redigirt. Unter Verdankung der in 
ihr ausgeſprochenen treueidgenoͤſſiſchen Geſinnung erklärt er: daß der 
Kanton Teſſin nicht nur auf die Bundesbehörden, ſondern auf das 
geſammte Schweizervolk, welches ſich wie ein Mann zu feiner Verthei⸗ 
digung im Falle eines Angriffs erheben werde, zählen könne. 

Frankreich. 

* Paris, 30. Juli. [ Unterhandlungen wegen eines 
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Mann, und nun eſſe den Lachs, der nach langer Zeit wieder daran 
mahnt, daß auch der Magen zu Rechte kommen ſoll. Lied, Muſik 
und Jubelklang wechſeln ſich ab; der Buchhändler Jonas ruft ein 
Hoch dem Deutſchland für immer; der alte Hofrath Förfter, Hof: 
demagoge und Geſchichtsſchreiber, mit dem eiſernen Kreuz am Rock, 
lieſt fein Feſtgedicht; ein anderes der bekannte Silhouetten⸗Fröhlich und 
wahrlich! es war ſein ſchlechteſtes Werk nicht. 


Inmitten der heiteren Feſtſtimmung tönte plotzlich von oben herab 
aus einer Loge ein herrlicher Männergeſang: „Frei ſei der Geiſt!“ 
Es ſind die Sänger des Handwerkervereins und ihre Lieder, die in 
ſchoͤnen Choͤren berabrauſchen, ſchließen mit dem deutſchen Vaterlands⸗ 
geſang. Alle ſind wie gebannt von dieſer ſinnigen Ueberraschung; 
da ſieht man unter den Sängern ein junges Soldatenblut, in Garde⸗ 
uniform. Ein Freudenſchrei — ein Hurrah! Der junge Mann tritt 
an die Brüſtung und ſalutirt ... es war ein ſchönes, ſinniges Inter⸗ 
mezzo juſt wegen der verherten Militärfrage! 


Nun wird es Mitternacht und das Eis ſchließt das Mahl. Neue 
Depeſchen werden bekannt, darunter die aus Brieg an den 1848 im 
Dezember ernannten „Ehrenbürger Waldeck“ — wofür, beiläufig 
geſagt, die Brieger das Oberbergamt verloren. Ein Mann übertönt 
jetzt mit dem inneren Gefühl, welches aus ſeinen Worten ſpricht, das 
heitere Feſtgetöſe: es if der Redacteur der „Hamburger Reform“, 
Luttermerk, der in begeiſterten Worten ſeine Freude ausdrückt, Zeuge 
eines ſo herrlichen, deutſchen Feſtes geworden zu ſein. 


Und herrlich war das Feſt und deutſch auch, deutſcher, als es in 
der Abſicht gelegen haben mochte. Aber fo bricht der Geiſt ſich die 
freie Bahn und giebt Zeugniß von dem Zug der Zeit. Es war, als 
habe hier der deutſche Geiſt um den Vollbeſitz eines Mannes ge⸗ 
minnt, welcher der großen Sache der Freiheit und Demokratie ſich vor 
Allem gewidmet und aus Liebe dafür manch' anderer Noth, manch' 
anderer Idee — ja, ſagen wir es, manch' ſchönem Traum der Na: 


tion kalt gegenüberſtand, eben weil er ieh daß es ein Traum war. 
ai t Schmidt⸗Weißenfels. 


— . — — 


Berlin. Der Malzextrakt des Hof: Sieferanten, Hoff hat auch den 
Beiſall der japaneſiſchen Geſandtſchaft 3 dieſelbe hat Herrn Hoff 
den Auftrag zugehen laſſen, ihr während ihres hieſigen Aufenthalts täglich 
ein gewiſſes e Baantum dieſes Extraktes zuzuſenden. 


VV 7 . et Japaneſen! Aus dem Haag werden von den Mitgliedern der 
jetzt hier weilenden japaneſiſchen Geſandiſchaft folgende intereſſante That⸗ 
ſachen berichtet: Die meiſte Zeit wurde durch die japaneſiſchen Aerzte, Ge⸗ 
lehrten, Offiziere und Secretäre auf Inſpizirung, reſp. forgfältiges Studium 
des ſo reichhaltigen und weltberühmten zuiderburger pathologiſch⸗anatomi⸗ 
ſchen Muſeums, einer wahren Fundgrube für mediziniſche Forſcher, verwen⸗ 
det. Darnach hatte man Gelegenheit, die richtige und ſchnelle Auffaſſungs⸗ 
gabe und die große Fingergewanptheit der Japaneſen zu bewundern. Denn 

aum hatte Dr. Hendriksz ihnen die verſchiedenſten Augenoperationen er: 
klärt und vorgemacht, als die japaneſiſchen Aerzte, auf ſein Erſuchen, augen⸗ 
blicklich jene ſchwierigen und delikaten operativen Kunſtakte mit einer Ge⸗ 
nauigkeit und Geſchicktheit nadabmien, die die Bewunderung ſämmtlicher in 
großer Zahl erſtaunten Anweſenden im höchſten Grade anregte. — In wel⸗ 
cher reichen und wahrhaft erhebenden Bildſprache die Japaneſen, wie alle 
aſtatiſchen Völker, ihren Gedanken Körper und Seele zu verleihen pflegen, 
17 geht aus einer Antwort hervor, die der Direktor dieſer Heilanſtalt beim] 

en en ren der photographiſchen Portraits, von einem ſeiner dae. 
ehihen 6 ollegen, dem Dr, Matskikoan, erhielt. Als ihn nämlich Dr. Hend⸗ 
rie befragte, wie er die Aehnlichkeit ſeines Portraits fände, notirte ihm der 
Japaneſe mit Pinſel und Tuſche ſofort dieſe denkwürdige Bemerkung: „De 
hotographle is de schildery van den Schepper, wiens pen is licht“; was 
in deutſcher Sprache rt wie zo ographie iſt ein 1 Gemälde 
des Schöpfers, deſſen Pinſel i icht!“ als wollte er ſagen, „wie 
könnte ein photographiſches Portrait a6 als ähnlich ſein: es iſt von der 
Hand des Schöpfers durch fein himmliſches Licht erzeugt!“ 


Wien. [Exploſion auf der ſimmeringer Haide) Am 30. Juli gegen 
zwei Uhr nach Mitternacht wurde ein großer Theil der Bewohner der Reſi⸗ 
ba und deren Umgebung durch eine heftige Detonation aus dem Schlafe 

eweckt und, nach der Urſache forſchend, an die Fenſter getrieben. Der ge⸗ 

ng Theil der Gewedten vermochte indeß den wahren Urſprung des ger 
5 Knalles zu errathen; die Mehrzahl erklärte ihn als eine elektriſche 
Entladung, zu der ſchon am Vorabend die Blitzeszeichen über den Horizont 
leuchteten. Der gewaltige Knall hatte aber einen anderen Urſprung. Die 
mit Pulver und Schieß wolle gefüllte Hütte Nr. 9 des großen Artillerie⸗La⸗ 
boratoriums auf der ſimmeringer Haide flog um 2 Uhr Nachts in die Luft 
und verurſachte eine ſo heftige 1 daß in weiterer Ferne, nament⸗ 
lich in Simmering, Schwechat und K Ebersdorf unzählige Fenſterſcheiben 
eingedrüdt und in nähfter Nähe alle Nachbarhütten zerſtört oder beſchädigt 
wurden. Da in dem ganzen Laboratorium nur bei Tag gearbeitet und bals 
ſelbe des Nachts rings von dee umgeben iſt, jo ging durch die ge⸗ 
waltige Exploſion nur ein Menſchenleben verloren, nämlich das Leben der 
nächſt der Hütte Nr. 9 geſtandenen Schildwache. Man fand die Leiche der⸗ 
ſelben etwa 200 Schritte ſüdlich von ihrem Standorte in ſchauerlich verſtüm⸗ 
meltem Zuſtande liegen. Es fehlten an der nackten brandfleckigen Leiche der 
Kopf, beide Füße und der rechte Arm; neben ihr lagen aber Stücke der Klei⸗ 
dung, des Riemzeuges und der Lauf des zertrümmerten Gewehres. Der 


Schaft de deſſelben war bis auf ein Viertel ſeiner Größe verbrannt und es 
hing der Reſt des Holzes nur noch an dem Griffbügel des Gewehres. Die 
Stelle, auf welcher die mit Pulver und Schießwolle gefüllte Hütte ſtand, 
war aufgewühlt, als ob ein Dutzend Hohlgeſchoſſe unter ihr explodirt hatten, 
die hölzerne Hütte ſelbſt aber lag in Millionen Splittern und Bränden in 
weiter Runde auf dem verſengten Raſenboden zerſtreut und bot ſpäter den 
holzbedürſtigen Bewohnern Simmerings eine reiche Leſe. Die Exploſton der 
Hütte erfolgte kurz vor der Ablöſung der verunglückten Schildwache, fo daß 
auch die ablöſende Mannſchaft von dem Luftdruck ſtark berührt wurde, ohne 
jedoch Schaden gelitten zu haben. Die andern Schildwachen, welche an den 
Nebenhütten ſtanden, wurden betäubt auf dem Boden liegend gefunden, als⸗ 

bald aber wieder zur Beſinnung gebracht. — Die Urſache der Exploſton iſt 
höchſt problematiſch und alle Combinationen und Vermuthungen über die 
Entſtehung derſelben beginnen und enden an der Leiche der verunglückten 
Schildwache vom Infanterie⸗Regiment Herzog von Parma. 


Wien. [Ein Sonderling — oder?] Am 1. Auguſt wird es ein 
volles Jahr, daß ſich in einem Gaſthofe in der innern Stadt — Einige ſa⸗ 
gen in Folge einer Wette, Andere in Folge eines Gelübdes — ein Mann, 
der eben kein Engländer iſt, in einem Zimmer abgeſperrt und daſſelbe bis 
auf den heutigen Tag nicht verlaſſen = Man iſt daher ſehr geſpannt, 
was denn der Mann, dem übrigens Eſſen und Trinken noch immer gut 
ſchmecken ſoll, machen wird, hack: der Ji ehr n der freiwilligen Abſperrung 
vorüber ſein wird. Die Geſchichte riecht ſehr nach dem Engländer, der ſich 
durch zehn Jahre in einem komfortable eingerichteten Zimmer abſperren. 
Haar und Bart wild wachſen ließ und zum Schluß um die bedungene Abs 
findungsſumme geprellt wurde. 


London, 29. Juli. Der „Globe“ erzählt folgenden intereſſanten Vor⸗ 
fall. Ein Unterhausmitglied von etwas erotiihem Aussehen wurde von 
einem Cabman für einen „Foreigner“ gehalten. Er fuhr eine Strecke, die 
nach der 1 e einen Schilling koſtet, und gab dem Fiaker großmüthig zwei 
Schilling. Der Cabman wollte ſich die Gelegenheit zu einem Extraverdienſt 
nicht entgehen laſſen und rief: Halloh, Mounſir, was ſoll das heißen? Fünf 
Schilling iſt das Fahrgeld, eine Krone bekomme ich. Ah jo, erwiderte der 
M. P. in gebrochenem Englisch, ſehr gut, febr aut, geben mir Geld zurück. 
Der Cabman gab das Zweiſchillingſtück arglos zurück, und der Gentleman 
zog einen Schilling aus der Taſche und ſagte plötzlich in unverkennbarem 
ſondoner Engliſch: Hier, du Schweinehund, iſt dein Schilling, und mehr ger 
bührt dir nicht. Den armen Cabman ſah man fünf Minuten lang auf der 
Stelle ſtehen; er war halb verſteinert. 


London, 29. Juli. In Holywell Flintſhire erlebte man rer ein 
eigenthümliches Schaujpiel. Bei einem Freiwilligenfeſt bewarben ih ſech 
Damen aus Holywell um den Schützenpreis, und ſie gebrauchten ibre 
Enfieldbuchſen auf eine Entfernung von 100 Ellen mit großem Geſchick. 
Den Preis gewann eine Mrs. Aſhwin. 


—— 1864 


nern des Königreichs ſcheint man wieder eine eigene Taktik in Bezug 
auf die Beeinfluſſung durch die Preſſe befolgen zu wollen. Waͤbrend 
des Regimes der abgetretenen Machthaber des letzten Jahres hat man 


neral Forey. — Die kaiſerliche Volksquadrille. — La: 
martine ſammelt wieder.] Es iſt kaum mehr daran zu zweifeln, 


daß jetzt auch zwiſchen Oeſterreich und Frankreich direkte Unterhanolun: 
gen wegen Abſchluß eines Handelsvertrages eingeleitet ſind. Die Idee 
zu einem ſolchen Vertcage reicht bereits einige Monate hinauf, und iſt 
von Oeſterreich und nicht von Frankreich ausgegangen. Oeſterreich 
hatte verſucht, Frankreich dadurch an weitern Bemühungen zur Aner⸗ 
kennung Italiens von Seiten Rußlands zu verhindern, um ſo mehr 
als es im Voraus wußte, daß dieſe Anerkennung auch die von Seiten 
Preußens zur Folge haben würde. Die Anknüpfung der kommerziellen 
Unterbandlungen mit Frankreich, deren Keim, wie geſagt, ſchon alt iſt, 
iſt der beſte Beweis, daß Oeſterreich nie ernſtlich an das Gelingen feis 
nes Planes, in den Zollverein zu treten, geglaubt hat. — General 
Forey if mit feinem Generalſtabe geſtern auf dem „Turenne““, von 
Cherbourg nach Vera⸗Cruz abgereiſt. Dieſe Abreiſe in einer Jahres⸗ 
zeit, die in jenen Gegenden noch ſehr gefäbrlich iſt, beweiſt am beiten, 
daß die franzoſiſche Regierung über das Schickſal der in Meniko ſte⸗ 
henden kleinen Armee noch keineswegs beruhigt iſt, und ſchnelle Hilfe 
für durchaus nothwendig hält — Der neueſte Bericht des Generals 
Lorencez ſoll in der That in den maßgebenden Kreiſen Mißbehaben 
erregt haben. Dem General wurde bekanntlich die Zumutbung ſeitens 
des mex kaniſchen Befeblsbaber geſtellt, zu kapituliren. Man findet, daß 
Herr von Loreneez energiſcher, als er es getban, die Aufforderung hätte 
ablehnen können. Allerdings verrätb die vorſichtige Antwort des fran: 
zoͤſiſchen Generals ein gewiſſes Bemüben, die Schiffe nicht ſämmtlich 
zu verbrennen. — Die „Gazette de France“ macht heute ihrem Zorn 
gegen Preußen und Deutſchland wegen der Anerkennung Italiens in 
einem Artikel Luft, der dem fanatiſchſten Cbauviniſten des erſten Kai⸗ 
ſerreichs zur Ebre gereichen würde. Rußland bekommt auch fein Theil. 


des Kaiſers in Vichy garniſoniren, gaben am 27. d. M. einen großen 
Ball. Der Kaiſer war mit feinen Offizieren anweſend, und ſah etwa 
eine Stunde zu. Plötzlich ſtand er auf und nahm eine junge Arbei⸗ 
terin bei der Hand; ſeine Offiziere ahmten ſeinem Beiſpiele nach und 


Volksquadrille“, wie der Correſpondent des „Conſtitutionnel“ es un: 


gefäbhr ausdrückt. 
Das „Journal de l'Aisne“ veroffentlicht folgendes Rundſchreiben 
an die Maires des Departements: ; 

„Meine Herren! Durch ein Rundſchreiben vom 30. Juni benach⸗ 
richtigt mich der Miniſter des Innern, daß er Herrn von Lamartine 
ermächtigt bat, eine Lotterie zum Kapital von einer Million zu orga⸗ 
niſiren. Dieſe aus vier Millionen beſtehende Billetten-Lotterie kann 
ihre Billette im ganzen Kaiſerreiche ausgeben. 

Genehmigen Sie ꝛc. Der Präſident der Aisne. G. Caſtaing.“ 

Das Bois de Boulogne ſoll durch einen Boulevard mit dem 
Walde von Montmorency in Verbindung geſetzt werden. Dieſer Bou: 
levard ſoll nicht allein gerade, ſondern auch vollſtäadig eben fein, das 
heißt, man wird alle Thaler bebrücken und alle Hügel abtragen. 


Groß brit aunten. 

London, 30. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen] Im Uns 
terhauſe frägt Oberſt Syts den Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, ob 
die von den angloch neſchen Blättern gebrachte Nachricht begründet ſei, daß 
die Alliirten ſich zum Rückzug nach Shanghai gezwungen ſahen; daß 400,000 
Rebellen plötz ich erſchienen ſeien und aus Erbitterung über die Angriffe 
der Alliirten die Umgegend von Shanghai verwüſten, und daß die indiſche 
Regierung von den Alliirten in Shanghai um Verſtärkungen angegangen 
wurde. re. Layard weiß von keiner der Regierung zugekommenen Nach⸗ 
richt, welche den Angaben des Interpellanten zur Beſtätigung dienen könnte. 
Die Alltirten find nicht gezwungen geweſen, alle Städte und Poſitionen, 
welche fie inne hatten, wieder aufzugeben und ſich nach Shanghai zurückzu⸗ 
ziehen Der befehlshabende General habe aus andern Zwecken es für recht 
gehalten, feine Truppen zurückzuziehen. Was das Erſcheinen von 400,000 Re⸗ 

ellen betreffe, ſo glaube er, daß dieſelben nur in der Einbildungskraft des 
Offiziers exiſtiren, dem ſein tapferer Freund die Nachricht verdanke lein 
Mitglied lacht) und was die an die indiſche Regierung ergangene Bitte, um 
Verſtärkungen betreffe, ſo glaube er, daß ſie aller Begründung entbehre. 

London, 30. Juli. Vor 17 Jahren — bemerkt die „Times“ 
in einem Artikel über den Nothſtand in Lancaſhire — predigte 
das weiſe England mit großem Munde über das unwirthliche, in den 
Tag hineinlebende, hartnäckige Irland. (Niemand predigte damals 
lauter als die „Times.“) Irland verließ ſich ganz und gar auf die 
Kartoffel. Der gemeine Knollen gewann auf ein Jahr ein romanti⸗ 
ſches Intereſſe. Die Kartoffel wurde von der Königin in ihrer Thron: 
rede genannt. Sie verkörperte den Charakter einer Nation ꝛc. ꝛc. 
Was ſehen wir jetzt, außer daß die Baumwolle ihren Platz einnimmt? 
Seltſame und omindfe Aehnlichkeit zwiſchen dem iriſchen und dem 
engl. Verhängniß. Wir haben den Irländern gepredigt, wir haben 
der ganzen Welt unſere überlegene Vorausſicht verkündet, und doch 
hat unſere eigene Weisheit uns in Lancaſhire im Stich gelaſſen. 

Das Prinz⸗Gemahl⸗Denkmal⸗Comite (Prince Consort Memorial 
Comittee) hat einen Bericht abgeſtattet, worin das Gutachten abgegeben 
wird, daß das paſſendſte „Monument“ in einer architektoniſchen Baſis für 
Gruppen von Bildhauerarbeiten, überall von einem in die Augen fallenden 
Standbilde des Prinzen Albert, nebſt einer großen Halle für Meetings über 
Kunſt und Wiſſenſchaft beſtehen würde. Die „architektoniſche Baſis“ ſoll 

auf die eine, und die Halle auf der andern Seite der Kenſingtonſtraße im 
Hyde Part zu ſtehen kommen. Die „Times“ glaubt, daß dieſer Plan, wenn 
er zur Ausfübrung kommt, ein allgemeines und gerechtes Gefühl der Ent: 
täuſchung hervorrufen werde. 

Nuß land. 

K. Von der poln. Grenze, 31. Juli. Wie die Partei der 
Wühler von oben, welche die Ausführung der für Polen verheißenen 
Reformen gern verhindern, oder wenigſtens in die Länge ziehen moͤchte, 


die Preſſe zu dieſem Zwecke zu benutzen ſich nicht entblödet, dafür 


giebt wieder der brüſſeler „Nord“ einen ſchlagenden Beweis. Der 
krakauer „Czas“ wird nämlich im Auslande, und namentlich in 
Frankreich wegen ſeiner gründlichen und dabei beſonnenen und leiden— 
ſchaftsloſen Darſtellungen der polniſchen Zuſtände in dieſer Beziehung 
als eine Autorität angeſehen. Dieſen Umſtand weiß nun der „Nord“ 
dahin auszubeuten, daß er den Gelüſten feiner hohen Gönner entfpre: 
chende Berichte bringt, und dieſelben als dem krakauer „Czas“ entnom⸗ 
men bezeichnet. Dergleichen Fabrikate finden wir in Nr. 202 und 
203 jenes Blattes. Eins dieſer Machwerke enthält eine Correſpondenz 
aus Warſchau, worin es heißt, daß „in der Provinz Perſonen ver— 
haftet worden ſind, die an dem Attentat auf den Großfürſten unmit⸗ 
telbaren Antheil genommen haben; daß man ferner eine Verſchwörung 
der Enragirteſten entdeckt habe, und daß man hoffen müſſe, dieſe Men⸗ 
ſchen würden für die Zukunft unſchädlich gemacht werden. Unter die: 
ſen Correſpondenzen iſt in Parentheſe ausdrücklich der krak. „Czas“ 
als die Quelle angegeben. Abgeſehen von der Tendenz des krakauer 
Blattes, welches ſtets zu beweiſen ſucht, daß bei den fo offen auftre⸗ 
tenden nationalen Beſtrebungen der Polen an ernſte Verſchwoͤ⸗ 
rungen nicht zu denken ſei, bemerken mir noch, daß dieſe erlogenen 
Correſpondenzen des „Nord“ Data tragen, unter denen der „Czas“ 
durchaus keine Correſpondenz aus Warſchau gebracht hatte. Da der 
„Czas“ an die Gerechtigkeitsliebe der ausländiſchen Preſſe appellirt 
und die Ueberzeugung ausſpricht, daß man dieſes noble Treiben ge- 
wiſſer Zeitungen nicht mit Stillſchweigen übergehen werde, ſo glauben 
wir auch in Ihrer Zeitung ein Wort gerechter Entrüſtung über den 
unwürdigen Mißbrauch der Preſſe ausſprechen zu dürfen. — Im In⸗ 


nahme 


— Die 350 Cbaſſeurs der Garde, welche wäbrend der Anweſenheit 


es bildete ſich, unter dem lauten Jubel der Menge, eine „kaiſerliche 


Kaffeehaus beſetzt und ſich darin verſchanzt. 
hat an die Stadtbehörde von Uzize den Befehl erlaſſen, alles aufzu⸗ 


tigt den Präſidenten, Neger zum Lagerdienſt oder andern Armee- und Flot⸗ 
tendienſten, zu denen ſie befähigt ſind, zu verwenden, ebenſo 100,000 


wärtsbewegung am 


ſich 10 Meilen gegen? 
den, daß ein conföderirtes Widderſchiff 
nackdem es der föderaliſtiſchen Flotte beträchtlichen Schaden zugefügt, ſich 
unter dem Schutze der Batterien von Vicksburg vor Anker gelegt habe. 
Der Gouverneur von Obio hat Freiwillige auf 30 Tage ausgerufen, um 
den Einbrüchen aus Kentudy enigegenzutreten. Der conſdderirte General 
Twinggs iſt todt. 


teorologe von Fach fo gut prophezeit haben, wie neulich unſer O⸗Cor⸗ 
reſpondent, der in der 


Bauer würde nicht in den Hundstagen erndten, wenn er nicht um dieſe 
Zeit bei nur irgend normaler Temperatur ſein Getreide am ſicherſten und 
trockendſten einbrächte; aber, daß unſer geehrter Freund genau den Donners⸗ 


wohlgefaͤllige Artikel franzoͤſtſcher und deutſcher Zeitungen den in War: 
ſchau erſcheinenden polniſchen Blättern in ausgeſchmückter Ueberſetzung 


als ſogenannte communiqués zugeſchickt, und die unverzügliche Auf: 
anbefoblen. Jetzt leſen wir im „Dziennik powszechny“ im 
halbamtlichen Theile deſſelben, fo wie in den anderen warſchauer Zei: 
tungen den Wortlaut eines Mahnungsrufes an die Polen, der einer 
nahen Collegin Ihrer Zeitung entnommen iſt. Wenn man aber die 
Sache bei Lichte beſteht, fo iſt in der quasi Ueberſetzung auf den er⸗ 
ſten Blick das wirkliche Original zu erkennen. Schade nur, daß die 
Regierung gerade dieſe Zeitung zu derartigen Beeinfluſſungen benutzt 


— eine Zeitung, deren warſchauer Correſpondenzen während der 


Schreckensherrſchaft der letzten Monate fo von Polenbaß aihmeten, 


ſo ſervil dem Knechtungsſyſteme und namentlich den mächtigen Herren 


Gebietern huldigten, daß der Name dieſer Zeitung für die Polen einen 
widerlichen Klang hat. Gerade dieſe Zeitung als freundliche Ratbge⸗— 


berin amtlich anzuempfehlen, das heißt eben fo viel, als dem Miß— 


trauen neue Nahrung geben. 


Es hat auch Befremden erregt, daß ſich unter den von ihren Po⸗ 
ſten entfernten Kreischefs (Naczelnik powigtu) einer befindet, der we: 
gen feiner wahrhaft ehrenhaften Geſinnung allgememein geachtet wurde. 
Auch die Ernennung eines Stockruſſen, eines ehemaligen Profeſſors der 
ruſſiſchen Sprache, der ſtets als ein offener Polenfeind aufgetreten iſt, 
zum Kreischef macht einen ſehr ſchlechten Eindruck. — Die Eroͤffnung 
der neuorganiſirten Gymnaſien, fo wie der Hochſchule, fol am 1. DE 
Die Bemühungen des Markgrafen Wielopolski, der 
in dieſer Angelegenheit in dem neuernannten Chef der Unterrichts-Com⸗ 
miffion einen ſehr gediegenen und überaus thätigen Mitarbeiter gefun⸗ 
— Ibr war- 
ſchauer Correſpondent bat ſchon des grauſenerregenden Berichts er: 
wähnt, den die vom Stadtrath zur Reoiſion der Gefängniſſe delegirte 
Uns liegt heute ein Tagesbefehl des Ober⸗ 
polizeimeifterd Muchanow an die Beamten feines Reſſorts vom 26jten 
d. M. vor, worin die ganze Schuld auf die Geldſpekulationen des Ge: 
Wir haben immer dieſe Bereiche⸗ 
rungspolitik als den Hauptzweck all der Verfolgungen der letzten 
Aber wenn man gegenwärtig lediglich den unter⸗ 


tober ſtattfinden. 
den hat, verdienen rühmlich hervorgehoben zu werden. 
Commiſſton erſtattet hat. 
fängnißinſpektors gewälzt wird. 


Monate bezeichnet. 
geordneten Gefängniß⸗Inſpector für dieſe Unthaten verantwortlich ma 


chen will: das iſt doch eine wahre Ironie, da es ja bekannt iſt, daß 
Generäle und allerlei hohe Inquifitoren die Gefängniſſe tagtäglich (aber 


nicht etwa aus Humanitätsrückſichten) beſucht haben. 
— Im nächſten Jahre ſoll eine Feier ftatifinden zur Erinnerung an 
die vor tauſend Jabren erfolgte Beſteigung des polniſchen Thrones 


durch die Piaſten und an die damit verbundenen erſten Anfänge des 


Cbriſtenthums in Polen. Dieſe Feier ſoll begangen werden „an der erſten 
Wiege des polniſchen Volkes, bei Kruſchwitz am Goplo⸗See, dieſem heiligen 
volniſchen See“ (im Kreiſe mowraciaw des Regierungs⸗Bezirks Bromberg). 
„Dziennik polski“ bricht bei dieſer Gelegenheit in folgende Worte aus: 
„Die polniſchen Kinder treten aus dem Valerhaus bervor, ſtark und vorbe⸗ 
reitet auf unſere nationalen Kämpfe durch eben dieſe Vergangenheit, welche 
ſie von der Wiege an umgab, belebte und erquickte durch hiſtoriſche Tradi⸗ 
tionen, mit vaterländiſchen Klängen. Unſere Märtyrer, die Arbeiter an 
unſerer nationalen Zukunft, bringen ibre Kraft eben aus dieſer Erziehung 
des polniſchen Hauſes! Die Ebre für die Vergangenheit iſt für uns Polen 
das erſte, und der Glaube an die Zukunft das letzte Sacrament! und die 
Vermittler find Buße! Opfer! 2 
Osmaniſches Reich. 

— Auf Befehl des Gouverneurs von Bosnien, Osman Paſcha, 
haben die Türken von Uzize in Serbien, welche ſich in die Feſtung 
zurückgezogen hatten, am 26. in der Stadt eine Moſchee und ein 
Die ſerbiſche Regierung 


bieten, um einen Angriff ſerbiſcherſeits zu verhüten. Berichte von der 
unteren Donau melden, daß die Baſchi⸗Bozuks in großer Anzahl auf 
öſterreichiſchen Dampfſchiffen nach Widdin befördert werden. 


Amerika. 

Zu der letzten (im Auszuge bereits telegr. gemeldeten) amerikaniſchen Poſt 
aus New⸗York, 19. Juli, iſt Folgendes nachzutragen. ME 
bat Verſtärkungen aus Hunter's Commando erhalten. Im Senat zog Mr. 
Chandler gegen M'Clellan's Taktik zu Felde; er erklärte, daß Tauſende 
von Soldaten im Sumpf umgekommen feien, und behauptete, daß M'Clellan 
vor den Schlachten bei Richmond einen Zuzug von 158,000 Mann bekom⸗ 
men habe. Die „New⸗Nork⸗Preſſe“ fährt fort, die Bevölkerung zu den Waf⸗ 
fen zu rufen, aber die Werbungen in New⸗York gehen noch immer langſam 
von ſtatten. Der Congreß bat die Milizbill genehmigt. Dieſelbe ermäch⸗ 


rei⸗ 
willige auf einen neun monatlichen Dienſt mit 25 Dollars Handgeld und 


Vorausbezahlung des Soldes auf einen Monat anzunehmen. Die Congreß⸗ 
mitglieder für die Grenzſtaaten haben einen Majoritätsbericht gegen und 
einen Minoritätsbericht 5 
licht. Der Praſident bat die Confiscationsbill unterzeichnet mit der Amen: 
dirung, daß die Beſtimmungen der Bill keine Anwendbarkeit haben ſollen 
auf die Handlungen, die ſich ein Rebell vor der Genehmigung der Bill zu 
Schulden kommen ließ, und daß die Confiscirung nur während der Lebens⸗ 
zeit des Schuldigen Kraft haben ſolle. e N 
greß eine Botſchaft überſandt, welche gewiſſe Modificationen empfahl, die 
aber bei der republikaniſchen Partei keine günſtige Aufnahme fanden. 
Präſident hat eine Acte unterzeichnet, welche die Ausgabe von Poſtmarken 
und anderen Stempeln als Scheidemünze verordnet und den Banken oder 
Corporationen verbietet, Scheine für weniger als einen Dollar auszuſtellen. 
Der Congreß vertagte ſich am 17ten dieſes. Wahrend der Seſſion hat er 
800 Mill. Dollars, darunter 560 Mill. für die Armee und 100 
Flotte, appropriirt (d. b. zu verausgaben bewilligt). 
ral Lee wünſcht der cenföderirten Armee Glück dazu, daß fie Richmond aus 
dem Belagerungszuſtande befreit habe, und behauptet, im letzten Gefecht 53 
Stück Artillerie erbeutet zu haben. Der conföderirte General Hendman hat 


ür den Abolitionsplan des Präſidenten veröffent⸗ 


Vorher batte der Präſident dem Con⸗ 


Der 


ill. für die 
Der conföder. Gene: 


aus Little Rock eine Proclamation erlaſſen, worin er das Volk zu einer 


Kraftanſtrengung aufruft, um dem General Curtis die Flucht unmöglich zu 
machen. Die Conföderirten unter General Morgan begingen ernſtliche Plün- 


derungen in Kentucky und rückten gegen Louisville vor. Die Föderaliſten 


zogen mit mehreren Kanonen von Louisville aus und rückten nach George: 
town vor, den Truppen Morgan's entgegen. 
Cowington, Newport und ſelbſt in Cincinnati. Der Südweſten iſt von 
rilas überzogen. Die richmonder Blätter fpeculiren über MöClellan's Bor: 
les und dringen ſehr ſtark auf die Errichtung 
von Erdwerken. Der britiſche Dampfer „Ann“ iſt in der Bai von Mobile 
genommen worden. 


Große Aufregung berrſch in 


Jamesfluß 


21. Juli. Die conſöderirte Armee hat, wie gemeldet wird, 
Nüchmond zurückgezogen. Nordſtaatliche Blätter mel: 
in Vicksburg angekommen ſei und, 


New 


Vork, 


5 Breslau, 2. Auguſt. [Wochen⸗Revue.] Selten wird ein Me 
Dinstag⸗Nr. die Witterung dieſer Woche ziemlich 
enau im Voraus beſchrieb. Daß er wußte, es werde an den meiſten Tagen 
chön und warm fein, wollen wir ihm nicht zu hoch anrechnen, und der 


lellan's Armee 


junctionum origine ac formatione“, gegen die Herren DDr. E, 


e den 8 uns den letzten Lebenstag und die 
au 


en de een une i a 
a 

fode vorführt, gehört das Stück zu den beſſern fein a 
durch Körner's eigene Lieder, wie das er Art; die Poeſie wird 
greifendſten Wirkung gelteigert, 
erfreute ſich auch diesmal der beiten Unterftügung. 


tag als denjenigen beſtimmte, an dem es ſich durch Regen wieder abküblte, 
das zeigt, daß er ein kundiger Wettermans iſt. i 


Möchten wir nur einen 
blauen Himmel bebalten, damit die Herren Japaneſen einen freundlichen 
Eindruck mitnebmen, wenn ſie auf ihrer Weiterreiſe Breslau beſuchen. 
Wollten die Herren vielleicht auch unſer Ballet mit einer Viſite beehren, 
lo müßten fie ſchon einen bedeutenden Grad catontſcher Selbſtbeherrſchung 
befigen, um dem Pas de seduction der „Sikala“ zu widerſtehen; Gaukler⸗ 
mädchen hat es zwar in Japan auch, doch ſcheinen unſere Landsmänninnen 
nichtsdeſtoweniger einen tieferen Eindruck auf die ſeltſamen Gaͤſte hervor⸗ 
gebracht zu haben, da ſie nach den Zeitungsberichten den berliner Schönen 
mehr Aufmerkſamkeit widmen, als den Verhandlungen unſeres Abgeordneten⸗ 
Hauſes. Weniger impoſant als alle anderen Sehenswürdigkeiten dürften 
hnen unſere „chineſiſchen Jongleurkünſte“ vorkommen, die j ner ausgedehn⸗ 
ten Pantomime freilich blos zur Staffage dienen, denn fie follen nur ein 
ſchwaches Abbild deſſen fein, was in dieſem Genre die aftatiiche Cultur leiſtet. 

ge: ſah man die „ſpaniſchen Reiter“ pompbafte öffeniliche Umzüge 
durch die Straßen halten, und mit phantaſtiſchen Coſtümen angethan, Pro⸗ 
ben ihrer Fertinkeit, um das Publikum anzulocken, unter freiem Himmel ab⸗ 
legen. Von dieſer im wahren Sinne des Worts marktſchreſeriſchen Art, ſich 
zu annonciren, deren Lärm mit obligatem Paukenwirbel erhöht wurde, iſt 
man ſchon lange urückgekommen, wenigſtens ſind die großen Städte davon 
verſchont. Nur in den kleineren Provinzialſtädten trifft man noch manchmal 
derartige Reminiscenzen an Dort ſind die wandernden Schauſpielertruppen 
nicht mehr im Stande, durch Thaliens Micht allein zu feſſeln, und rufen 
die Hilfe von Zauberkünſtlern an, ihren Productionen ein zahlreiches 
Auditorium zu verſchaffen. So fanden wir neulich auf einem landecker 
Theaterzettel Bellachini's Mitwirkung angekündigt, deſſen Intervention 
es allein zu verdanken war, daß die armen Schauſpieler wieder einmal Aus⸗ 
ſicht auf eine volle Theaterkaſſe hatten. Und was hatte der Director ſich 
nicht für Mühe gegeben, das Publikum heranzuziehen. Mit Uebergehung 
von Schiller, Goethe, Leſſing und aller ſonſtigen, doch nur Langeweile 
verurſachenden „Klaſſiker“ hatte er ſich der Birchpfeiffer in die Arme ges 
worfen, und ihren „Goldbauer“, wie es wörtlich in ſeiner Anpreiſung 
geſagt iſt, das von der Kritik einſtimmig als ihr „beites Werk“ anerkannte 
Stück, aufs Repertoire gebracht, mit der ſeſten Verſicherung, „daß dieſes 
überaus gelungene Charakterbild ſich den ungetheilteſten Beifall errringen 
wird und muß.“ Aber ohne Bellachini's Zauberſtab wären ſchwerlich 
Viele neugierig genug geweſen, nachzuſehen, ob des Theaterzettels Verſiche⸗ 
rungen auch eingelöſt werden. 

Unſere Leſer werden uns den kleinen Abſtecher in die Fremde verzeihen; 
ohnehin it Breslau's Bevölkerung jetzt faſt gar nicht zu Haufe, ſondern 
weilt in den Bädern, ſitzt auf den Eiſenbahnen oder Poſtwagen, und bewun⸗ 
dert die Naturſchönbeiten, die man ſich hier durch den Anblick von Kunſt⸗ 
werken erſetzen laſſen muß, zu denen nach Bädeker's „Reiſehandbuch“ 
neben den Denkmälern der Könige und Feldberren auch die Promenaden⸗ 
Ceres gebört. Was Bädeker über „Zetlig Hotel“ ſagt, ſchmeichelt zwar 
dem Stolze eines richtigen Breslauers, allein die fatale Nachbarſchaft des 
Stadtgrabens iſt doch nicht todtzuſchweigen. Hätten wir ein Stückchen 
Berg in unſerer Umgebung, ſo brauchten wir nicht das theure Salzbrunn 
aufzuſuchen, um die Odeurs der Ohle und der übelouftenden Pamsgräben 
zu vergeſſen; aber der Schneckenberg thut's halt eben ſo wenig als die 
Ziegelbaſtion oder der oswitzer Kapellenberg, zu dem uns der 
Exir zug der pofener Bahn nicht einmal hinzubefördern vermag. 

Rogall iſt nicht mehr! Wer wird nun unſere Gartenwirthe lehren, 
wie man Volksfeſte arrangirt? Hä te er nichts weiter gethan, als den Weg nach 
dem Volksgarten geſchaffen, er würde ſchon dafür dankbare Anerkennung ver⸗ 
dienen. Dieſer Weg ſollte ſeinen Namen von nun ab tragen, oder an der 
großen Pappel, die ein „Steh ſtill Wanderer“ den Vorübergehenden zuruft, 
ſollte ihm ein Monument errichtet werden. Wir erinnern uns noch mit Ver⸗ 
gnügen, mit welchem Geſchick der Verſtorbene vaterländiſche Gedenktage zu 
verherrlichen verſtand. So hat er den Tag an der Katzbach beſſer gefeiert, 
als es die „Katzbach⸗Zeitung“ in der ganzen Dauer ihres Seins jemals 
vermögen wird, und an einem Nachmittag mehr wahren volksthümlichen 
Rien wachgerufen, als eine conſervative Zeitung in einem vol⸗ 
en Jahre. 

nter den literariſchen Novitäten dieſer Woche begegnen wir zwei dra⸗ 
matiſchen Verſuchen eines 1988 Dichtertalents, unter dem Autor⸗Namen 
Kraft, betitelt: „Der franzöſiſche Spion“ oder „Ein Liqueur“, Schwank in 
1 Akt, und „Die Heſſen in Preußen“, politiſcher Brenn⸗Pudding in zwei 
Schüſſeln. e e Manier angefertigt, dürften die Einäktelchen, 
zumal da fie politiſche Beziehungen der Gegenwart enthalten, gleich äbnlichen 
Stücken, für die Sommerbühne nicht unbrauchbar ſein. j 
ſtens der Anfang zu einer neuen „Kraft⸗Literatur.“ 

Neueren Nachrichten zufolge iſt es zweifelhaft, ob die Japaneſen nach 
Breslau kommen; ſie ſollen den Weg von der preuß. Hauptſtadt nach Pe⸗ 
tersburg über Stettin zur See nehmen. Für die ausbleibende Geſandt⸗ 
ſchaft des fernen Inſelreichs ſteht uns indeß ein genußreicher Erſatz bevor: 
Frl. Pauline Lucca iſt von ihrem wiener Gaſtſpiel zurückgekehrt, und wird 
morgen (Sonntag) in der „Regiments⸗Tochter“ zum erſtenmale wieder 
auftreten. Unſer Theaterpublilum wird dieſes Debut um jo freudiger bes 
grüßen, da die „Marie“ zu den glänzendſten Rollen der genialen Künſtlerin 


gehört. 
Breslau, 2. Auguſt. [Tages bericht.] 


+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Subſenior Herbſtein, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior 
Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Etzler (11,000 Jungfr.), Divifionsprediger Frey: 
ſchmidt, Ccel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Hand, 
Döring (Armenhauskirche), Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Lector Schröder, Kand. Reche 
(Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Kand. Rudolph (Barbara), Paſtor 
Stieg 1 an 5 ne 1 
2 m 30. Juli empfing Herr Joachimsthal, berufen als Kreis⸗Vicar 
in Oels, in der Magbolenehlirch die Ordination durch Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Heinrich. 

=bb.= [Militäriſches.] In Bezug auf die 
liche Abtheilung der ſchleſiſchen Artillerie-Brigade 
die Inſpicirung durch den Hrn. General Inſpector erfolgen. Den 8. fin⸗ 
det ein Verſuch mit 24⸗Pfündern hinſichtlich ihrer Haltbarkeit von der Iſten 
Fuß⸗Abtheilung, ſowie Prämienſchleßen der 2. Fuß⸗Abtheilung ftatt; den 
9. Felddienſtübungen und Aufräumen des Schießplatzes. 

** Heut rückte das in Wohlau garniſonfrende 2. Bataillon des 2. ſchleſ. 
Grenadier⸗Regmts. Nr. 11 zur Abhaltung der Regimentsübungen hier ein. 

S [Univerfität] Wie wir hören, werden drei unferer Profeſſoren 
die großen Ferien zu einer Reife nach London benutzen. Vor einigen Tas 
gen iſt Herr Geh. Med Rath Betſchler dorthin abgegangen, nächſtens wers 
den die Herren Geh. Räthe Göppert und Löwig ſol en. — Heute fand 
abermals eine philoſophiſche Doctorpromotion ftatt, bei der Hr. Carl Mar: 
tini die von ibm herausgegebene Difjertationsihrift: „De organicarum con- 
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Pinzger und Kand. A. Täsler Öffentlich vertheidigte. Melzer 9 


-bb= (Prüfung.] Am 29., 30., 31. Juli und am 1. Juli i 
hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar die Nach⸗ und Wiebe being in 
ung unter Vorſit der königl. Regierungs- und Schulrache Jüttner, br. 
Stieve, Bade, Polomsky und des fürſtbiſchöflichen Commiſſarius, Gas 
nonicus Thiel, ſtatt. Angemeldet hatten ſich 17 Candidaten. Zwei davon 
traten zurück Von den übrigen 45 waren 2 nur in Muſik zu prüfen, von 
denen einer beſtand. Sechs Adjuvanten erwarben das Prävicat „vollitäns 
dig“, 7 das Prädicat „befriedigend“ und 23 das Prädicat „hinreichend bes 
ſtanden“. Sieben endlich wurden, als noch nicht genügend vorbereitet, zu 
einem fpäteren Prüfungs⸗Termine zurüdgeitellt, 

N. [Sommertbeater.] Troß der ſchwankenden Witterung hatte Her 
Regiſſeur Schlögell 5 od feinem Benefiz ein ziemlich volles . 
„Die Tochter der Grille“, Charakter⸗Luſtſpiel in 4 Akten, theilt Vorzüge 
und Mängel der früber auf unſerer Sommerbühne gegebenen Productionen 
dieſes Autors. Das Stück ift in den erſten Akten zu breit, in den letzten 
aber zu weich und ſentimental; dennoch unterhält es, und erregt ſchon In⸗ 
tereſſe, weil es ſich als Fortſezung der Birchpfeiffer ſchen „Galle“ kenn⸗ 
zeichnet. Herr Schlögell ſpielte den „Bercourt“ mit der Treuherzigkeit 
eines biedern alten Soldaten und erwarb ſich die allgemeinſten Sympathien; 
alle übrigen Mitwirkenden waren brav und förderten das Enſemble, welches 
den Erfolg ſicherte. — „Theodor Körner“, Melodrama in 1 Akt, vers 
Todesſtunde des Dichters 
das den Freiheitsdrang der 
ichen wo Deutſchland 
chüttelte, in einer denkwürdigen Epi⸗ 


Es iſt alſo wenig⸗ 


gegenwartig hier befind » 
Nr. 6 ſoll am 6. d. Mts. 


dem Schlachtfelde. Als patriotiſches Stück, 
Joch eines fremden Despoten ab 


„Vater Dich rufen wir“, bis 

Herr Schlögell gab = re gut and 
ie Beleu 

(Fortfegung in der Beilage.) 18 


Mit zwei Beilagen. 


4 2, Jortſezung.) x N 
Scene mit elektriſchem Licht ließ dieſelde in maleriſchem Bilde erſcheinen. 
— Statt der geſtern angezeigten Margarethe⸗Parodie mußte wegen 


Heiserkeit des Hrn, Kowalsky der „Goldonkel“ wiederholt werden. Die ſie bei günftiger 


oſſe findet immer noch reichen Beſuch und Beifall, die nicht minder auch 
den jpäteren Wiederholungen der Eiſenhardt'ſchen Parodie zu Theil wer⸗ 
den dürften. IE j i 

[Benefiz] Frau Julius ⸗Seidler, die talentvolle allbeliebte Sou⸗ 
brette der Sommerbühne, hat zu ihrer Benefiz⸗Vorſtellung (Montag) ein vor: 
zuͤgliches Repertoire gewählt; ſie giebt „Frauenzimmer ſind doch Men: 
ſchen“, ein pikanter Scherz gegen die betannte Broſchüre von Wallfiſch, 
ferner „Der Vereinsheld,“ Novität eines hieſigen jungen Autors, und 
die auf dem Stadttheater mit der Braunecker⸗Schäfer und Triebler 
fo gern geſehene Poſſe: „Sennora Pepita, mein Name iſt Meier,“ in welcher 
die Benejiziatin uns wieder einmal den fait in Vergeſſenheit gerathenen 
„El Ole“ vorführen wird. Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß das Publikum 
durch recht zahlreichen Beſuch dem anmuthigen, beiieren Spiel der Künſtle⸗ 
rin wie rem unermüdlichen Fleiße die verdiente Anerkennung zollen wird. 

= [Feſtliches.] Am 11. d. M. wird im Wintergarten für die Zwecke 
des Nauonaldankes für Veteranen ein großes Invalidenfeſt gefejert werden. 
Es findet Doppelconcert, Feſtvorſtellung und Illumination jtatt. Hoffentlich 
wird dich das Publikum recht zahlreich, um des guten Zweckes willen, an 
dem Feſte betbeiligen. 

„bb= [Omnibus,] Heute Vormittag gegen 12 Uhr erfolgte die Ne 
viſton und Abnahme der, durch den zweiten Omnibusfahrten⸗Unternehmer 
Herrn Hammerſtein u. Comp. aufgeſtellten 4 Wagen, und zwar 1 Salon: 
wagen, 2 Wagen vorn mit Rauch⸗Coupee's und 1 gewöhnlich conitruirter 

mufbus. Der königl. Polizei⸗Präſident, Hr. Frhr. v. Ende, erllärte ſeine 
Befriedigung, und ſollen von morgen ab die Wagen die vorgeſchriebenen 

Huren beginnen. x EN 

‚ —* [Dreſſirte Hunde.] In Seifferts Hotel (alte Taſchenſtraße), 
wird ſich von morgen ab ein auf den Namen Robin hörender Wunder: 

und produziren. Nach der Verſicherung ſeines Herrn Eduard Zborzil 
würde das gelehrte Thier Außerordentliches leiſten, und an die mnemoni⸗ 
ſchen Aunfiitüde Lelie“s im Volksgarten erinnern, Um die gerühmte Fer: 
tigkeit in der höheren Dreſſur recht ſchlagend ins Licht zu ſetzen, läßt es 
Herr Zborzil auf einen Wettkampf ankommen, und bietet Jedem, der das 
im Programm angezeigte Experiment mit einem anderen Hunde nachahmt, 
eine Belohnung von 1000 Thlrn! — Der neulich abhanden gekommene 
Hund des Hen. Brauereibeſitzer Wiesner iſt wieder da; er war auf einem 
Spaziergapge in ein fremdes Haus gerathen, und wurde dem Eigenthümer 
nach einigen Tagen ohne Koſtenentſchädigung zugeſtellt. Das poſſirliche 
Thier wird alio den Gaͤſten der „Stadt Danzig“ wieder manche heitere 
Augenblicke bereiten. . 5 

— [Jagd.] Auch in dem Regierungsbezirke Breslau (fiche die 
geſtr. Zig. Nr. 355) wird die kleine Jagd auf Haſen und Hühner für 
dies Jahr am 18. Auguſt eröffnet. 

=bb= [Straßen: Exceß.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr hatten 8 bis 
10 Arbeiter, welche mit Erdſchachten beſchäftigt waren, ihre Arbeit einge⸗ 
ſtellt und nach empfangener Löhnung. ſich in den Zuſtand der Trunkenheit 
berjegt, Schon auf dem Lehmdamm entſpann ſich zwiſchen zweien derſelben 
eine Schlägerei, wobei die Kleidungsſtücke derartig zerfetzt wurden, daß der 
nackte Körper ſichtbar war. In dieſem Zuſtande ſuchten dieſelben Einlaß in 
ein dort belegenes Schanklokal zu erzwingen, und da ihnen derſelbe verwei⸗ 

ert wurde, mißhandelten ſie den Wirth dermaßen, daß dieſer genöthigt war, 
ein Lokal zu ſchließen. Der herbeigeeilte Polizei⸗Sergeant S. konnte, ſelbſt 
mit Beihilfe der Polizei⸗Sergeanten R. und H., die Tumultuanten nicht be⸗ 
wältigen. Die Verwegenheit der Excedenten ging ſo weit, daß ſie den Po⸗ 
lizei⸗Beamten die Waffen entreißen wollten, und waren dieſe gezwungen, 
von der Waffe Gebrauch zu machen. Dennoch gelang es nicht, ſie zu ver⸗ 
haften, trotzdem daß die Beamten noch von 2 Artilleriſten und von 4 Mann 
der Oderthor⸗Wacht unterſtützt wurden. Es mußten noch von der Sandthor⸗ 
Wacht 6 Mann requirirt werden. Mit dieſen und der thätigen Hilfe meh: 
rerer Maſchinenarbeiter aus der Fabrik von Schmidt u. Comp. war es mög- 
lich, 4 Ercedenten feſtzunehmen, welche in dem ſehr indecenten Zuſtande in 
das Polizei⸗Gefängniß gebracht wurden. 4 ö 

4 Auf der Albrechtsſtraße, in der Nähe der königl. Regierung, fiel ge: 
ſtern Rachmittag gegen 4 Uhr ein arger Exceß vor, bei dem die Wacht⸗ 
mannſchaft einſchreiten mußte. Ein Droſchkenkutſcher, welcher ſich in etwas 
aufgeregtem Zuſtande befand, zerſchlug in einer Trinkhalle aus Unvorſich⸗ 
tigkeit ein Glas, und weigerte ſich dann, es zu bezahlen. Es kam darüber 
zu einem Streit, der eine große Zuſchauer⸗Menge anlockte. Endlich ſchritt 
ein Polizeibeamter ein und wies den Kutſcher mit ſeiner Droſchke fort. 
Dieſer weigerte ſich wegzufahren und fing ſogar auf der Straße mit dem 
Polizeibeamten einen Streit an, in Folge deſſen der Auflauf immer mehr 
wuchs. Jetzt ſollte die Verhaftung des Ungehorſamen jtattfinden, doch wi⸗ 
derſetzte ex ſich nicht allein dem Polizeibeamten, welcher ihn vom Bock ent⸗ 
fernen wollte, bei welcher Gelegenheit der Andere ſogar Miene machte ſich 
thätlich zu vergreifen, ſondern folgte auch einem herbeigeeilten Polizeij⸗Com⸗ 
miſſarkus nicht. Es blieb daher nichts übrig, zumal die Menge für den 
Droſchkentutſcher Partei zu nehmen ſchien, als 2 Mann Wache zu requiri⸗ 
ren, die den Unbändigen endlich in das Polizeigefängniß brachten. Seine 
Droſchte wurde nach dem Marſtall gefahren. 

* Unglücksfälle.] Am Donnerſtag Nachmittag bat ih ein furcht⸗ 
barer Unglücksfall in Hünern, Kreis Trebnſtz, zugetragen. Ein faſt 80 jäh⸗ 
riger Mann hütete dort die Kühe und kam einem Zuchtbullen, der wüthend 
geworden war, zu nahe, fo daß dieſer ihn erfaßte und mit den Hörnern 
ſchreclich im Geſicht und überhaupt am ganzen Körper zurichtete. Der Un⸗ 
glückliche mußte alsbald nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft 
werden, wo er vor Schmerz faſt beſinnungslos ankam. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß er einen Bruch des linken Vorderarmes erlitten hatte, 
und daß er ſchwer am Kopfe und am Unterleibe verletzt worden war. Der 
Ochſe batte ihm namentlich wiederholt auf denſelben getreten. Der Unglüd: 
liche iſt geitern ab ſeinen Leiden erlegen. — Ein nicht minder bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern Vormittag in Sacherwitz, bier 
ſigen Kreiſes. Ein ſchon in den 70ger Jahren ſtehender, bei einer Sand⸗ 
grude beſchäftigter Arbeiter wurde, als er in der Grube ſtand und Sand 
derauswarf, plotzlich verſchüttet. Es mußten mehrere Männer längere Zeit 
angeſtrengt arbeiten, ebe fie ihn wieder an's Tageslicht bringen konnten. 
Auch dieſer mußte nach dem Hoſpital der barmherzigen Brüder geſchafft wer: 
den, wo es ſich ergab, daß ihm der rechte Oberſchenkel gebrochen worden 
war. Außerdem hatte er noch einige unbedeutende Verletzungen erlitten. 
Man hofft ven Unglücllichen, obgleich er ſchon im vorgerückten Alter ſteht, 
noch zu retten. 


E. Hirſchberg, 1. Aug. [Waldecks Geburtstag! wurde auch bier 
geſtern im Saale Ya Gaſthofes zum „ſchwarzen Roß“ gefeiert. Einige Mit: 
ginn der Bürger⸗Reſſource batten noch in der letzten Stunde die Sache 
n die Hand genommen. Hr. Gaſtwirth Böhm hatte den Saal mit einem 
recht hübſchen und ſinnigen Transparent und den deutſchen Farben geziert. 

ie zu erwarten, war die Betheiligung eine ſehr zahlreiche und man bes 
ſchloß, noch ehe ſich alle verſammelt hatten, ſofort Hrn. Waldeck per Tele⸗ 
graph zu beglückwünſchen. Später wurde der Antrag, die Geburtstagsfeier 
durch Gründung eines „Natlonal⸗Vereins“ in der „würdigſten“ Weiſe 
zu begehen, zum Beſchluß erboben und alsbald durch Unterzeichnung von 18 
der anweſenden Herren und durch Wahl eines proviſoriſchen Vorſtandes zur 

bat geſchritten. — In Folge der beute dier eingetroffenen telegraphiſchen 
Depeſchen, die Zuſtimmung zum Kammern den Bau der Gebirgsdahn betref⸗ 
end, wird heute Abend ein ſchnell arrangirtes Souper im neuen Gajthofe 
zum „preußiſchen Hofe“ ſtattfinden. 


ss Schweidnitz, 1. August. [ Feſtung. — Correctionshaus.— 
Station Domäbort] Das Hande des Tages betrifft die Verände⸗ 
rungen, welche, nachdem Schweidnitz aus der Reihe der Feſtungen geſchieden, 
in den Territorialverhältnſſſe der äußern Stadt fi ergeben werden, 
Menge Nachrichten, welche über bevorstehende Umgeſtallungen in Umlauf 
geſetzt werden, find mit Vorſicht aufzunehmen, da definitive Entſcheidungen 
größtentheils noch nicht erfolgt find. Die Commune iſt bereits aufgefordert 
worden, ihre Wünſche auszusprechen. Wie verlau:et, nimmt dieſelbe Bezug 
auf die Schenkungs⸗Urkunde vom 1. Oktober 1812 (abgedruckt in 5 Schmidi's 
Geſchichte der Stadt Schweidnitz Bd. II. S. 367), der zufolge König Fried⸗ 
rich Wilbelm III. der Commune die äußeren Wälle und Gräben zur Be⸗ 
nutzung überlaſſen, die Demolirung der noch vorhandenen Werke, Abtragung 
der Wälle und Ausſchuttung der Gräben ohne Beſchränkung auf die Zeit 
genehmigt hatte. In dem Feſtungsglacis, durch welches unſere Promenaden, 
eine Hauptzierde der Umgebung, angelegt find, bemerkt man an den weißen 
Strichen, mit welchen die Baumſtämme bezeichnet ſind, daß eine Zählung 
derſelben vorgenommen worden iſt. Der Platz auf der Bolkohdhe nach dem 
Galgenfort zu wird dem Vernehmen nach ausgeſchüttet und geebnet, und 
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durch Hinzuziehung eines Theiles des Glacis erweitert, zum Exercierplatz 
verwendet werden. — Wie man hört, ſoll bereits ſeitens einiger Bauunter⸗ 
nehmer das Beine Terrain in Augenſchein genommen worden fein, indem 

Beſchaffenheit Fabrikanlagen beabſichtigen. — Ein Gerücht, 
das ſchon vor länger als einem Jahre auftauchte, das aber in jüngſter Zeit nicht 
mehr an Conſiſtenz gewonnen, betrifft das hieſige Correctionshaus. Es ver⸗ 
lautet allgemein, daß daſſelbe von bier verlegt werden ſoll. Wahrſcheinlich 
würden dann die disponiblen Gebäude ſeitens des Fiscus der hieſigen 
Commane zum Kauf angeboten werden. — Bei der Station Obmsdorf an 
der von hier nach Reichenbach führenden Eiſenbahnſtrecke wird jetzt ein Em 
A rg gebaut, und dadurch einem längſt gefühlten Bedürfniſſe Abhilfe 
gewährt. 


W. Oels, 1. Aug. [Rechte Oderufer⸗Eiſenbahn. — Feuer.] 
Zufolge ſicherer Nachricht, ſoll der Bau einer Eiſenbahn von Breslau über 
Gels, Bernſtadt. Namslau nach Oppeln noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res in Angriff genommen werden. Zu dem Endzwecke hat ſich ein Comite 
gebildet, dem auch der hieſige Kreis⸗Landrath Hr. v. d. Berswordt ange 
hört, und es ſind, ſicherem Vernehmen nach, behufs baldiger In⸗ 
angriffnahme dieſes nothwendigen Baues den Unternehmern namhafte 
Summen in gewiſſe Ausſicht geſtellt worden. — Nachdem bereits am vo⸗ 
rigen Sonntage Abend auf der Breslauerſtraße der Ausbruch eines Feuers 
gedroht hatte, brannte am letzten Mittwoch nach 9 Uhr Abends ein in der 
Marien vorſtadt, dem Mucheſchen Bade gegenüberſtehendes, zum Fellenberg⸗ 
ſchen Grundſtück gehöriges Haus gänzlich nieder. Den außerordentlich thä⸗ 
tigen Löſchmannſchaften, vom Militär und Civil, gelang es, größeres Un: 
glück von der Stadt abzuwenden. 


+ Bernftadt, 30. Juli. [Jubelfeier.] Am heutigen Tage fand in 
Woitsdorf die Feier des fünfundzwanzigjährigen Amtsjubiläums des Paſtor 
Baumgart ſtatt. Derſelbe war am 30. Juli 1837 feierlich in ſein Amt 
als Seelſorger der vereinigten Parochie Woitsdorf⸗Pangau inſtallirt und hat 
jeitvem ſein ſchweres Amt unter Gottes reichſtem Segen mit ſeltener Hirten: 
treue und aufopfernder Hingebung geführt. Bald nach 9 Uhr Morgens er⸗ 
öffneten die Lebrer der Parochie, vereint mit einem Sängerchor, das Feſt 
durch einen Choral, in welchen die von nah und fern berbeigelommenen 
Gäſte mit dankerfülltem Herzen einſtimmten. Die Geiſtlichkeit des Kreiſes 
hatte zur Beglückwünſchung eine Deputation entſandt, an deren Spitze der 
hochverdiente Ephorus, Hr. Superintendent Groß, in herzlichſten, tiefergrei⸗ 
fenden Worten die innigſten Segenswünſche ausſprach und als Feſtgeſchenk 
eine Prachtbibel überreichte. Hieran ſchloß ſich die Gratulation der einge⸗ 
pfarrten Herrſchaften und Dominien, welcher die Beglückwünſchung der Leh⸗ 
rer, des Kirchenraths und der Ortsvorſtände der einzelnen Gemeinden folgte. 
— Nachdem der würdige Jubilar tief bewegt jeder Gratulation mit herzli⸗ 
chen Dankesworten erwidert und ein abermaliger paſſender Geſang die bäus- 
liche Feier beendet hatte, begab ſich der feſtliche Zug in die reich mit Krän⸗ 
zen geſchmückte Kirche, wo der Paſtor Baumgart vor der zahlreich ver⸗ 
jammelten Gemeinde nach dem kurzen Feſtliede ein ſalbungsvolles Dankgebet 
bielt. Hierauf ſchloß die kirchliche Feier, nachdem der Neffe des Jubilars, 
Paſtor Baumgart aus Fürſtenau. Worte des Dankes und der ſegnenden 
Liebe aus ſeinem Herzen und im Namen der fernen Familienglieder geſpro⸗ 
chen und der Sängerchor den herrlichen dreiundzwanzigſten Pſalm gelungen 
hatte. Ungetrübte berzliche Freude vereinte ſodann die Feſtgäſte im friedli⸗ 
chen Pfarrhauſe, von wo fie erſt am ſpäten Nachmittage mit dem aufrichti⸗ 
gen Wunſche ſchieden, daß der Herr den treuen Seelſorger noch recht lange 
zum Segen ſeiner Gemeinden erhalten wolle. 


(Notizen aus der Provinz.) Habelſchwerdt. Dem hieſigen 
„Gebirgsboten“ wird aus Alt⸗Wilmsdorf unterm 29. Juli berichtet: 
„Am Freitage der vergangenen Woche ging eine hieſige Frau in ein be⸗ 
nachbartes Gebüſch, um ſich Blaubeeren zu ſammeln. Plötzlich fühlt ſie 
auf der Rückenſeite ihres Fußes einen ſehr heftigen ſtechenden Schmerz. Sie 
ſah hin und erbebte am ganzen Leibe! eine ſog. Haſelotter ſaß auf ihrem 
Fuße und hatte ſich feſteingebiſſen; helles Blut ſpritzte aus der Wunde. 
Ein furchtbarer Schrei des geängſtigten Weibes konnte den langen röthlichen 
Feind nicht ſchrecken. Sie ſchleuderte mit dem Fuße; der Feind blieb hän⸗ 
gen; neue Angſt des Weibes! Endlich ſchoß die Otter pfeilſchnell in ein 
nahes Geſtein. Die Verwundete und von Todesahnungen gefolterte Frau 
eilte über Stock und Stein ihrem Dorſe zu; wer einen Rath wußte und 
Hilfe hatte verſäumte nicht, ihr beizuſpringen. Bald kamen die Symptome 
einer lebensgefährlichen Vergiftung zum Vorſchein. Nach Verlauf von eini⸗ 
gen dreißig Stunden war ſie eine Leiche. Am Begräbnißtage zeigte ſich 


E chriſtliche Liebe gegen die Verſtorbene wie gegen ihre Hinterbliebenen. 
# 


Mittelwalde. Ueber unferer Gegend zog ſich am Dinſtage Nach⸗ 
mittags ein ſchweres Gewitter zuſammen. Gegen 5 Uhr ſchlug der Blitz 
in eines der ſogenannten Hirſchenhäuſer und zündete ſofort. Das Feuer 
griff trotz des heftigen Regens und aller Anſtrengungen mit einer ſolchen 
Vehemenz um ſich, daß nur das Vieh, einiges Hausgeräth, die Scheuer und 
der Gaſtſtall den Flammen entriſſen werden konnte. Das Wohngebäude, 
vieles a und die ſämmtliche Heuernte ſind vernichtet. Eine 
Kalbe wurde vom Blitz erſchlagen. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

„ Breslau, 2. Auguſt. [Zucker⸗Bericht] Unſere im letzten Be: 
richt vom 15. v. M. ausgeſprochene Anſicht, daß wir bei Zucker auf eine 
fernere Preiserhöhung würden gefaßt ſein müſſen, bat ſich vollkommen be: 
ſtätigt. — Weiße Farine wurden ſeitdem wegen andauerndem geringen Anz 
gebot aufs Neue mit 4% bis % Thlr. pr. Ctr. beſſer bezahlt, und auch 
Brodt⸗Melis konnte ſich einer ferneren Steigerung nicht entziehen, da Vor⸗ 
räthe hiervon ebenfalls immer mehr zuſammenſchmelzen. Hält der ſchlechte 
Waſſerſtand in der Oder unterwegs befindliche Zufuhren, wie es den An⸗ 
ſchein hat, ungewöhnlich lange zurück, ſo müſſen Preiſe an unſerem Platze 
noch höher gehen, da deſſen Vorräthe im Verhältniß zum Bedarf zu unde⸗ 
deutend find. — Notiren können wir heute: Raffinade 17% bis 17% Thlr., 
Melis 1644 bis 17 Thlr., weiße Farine 15% bis 16% Thlr., gelbe 12% 
bis 14 Thlr., braune 11 bis 11% Thlr. pr. Ctr. 


+ Wir finden uns in Folge mehrfacher Reclamation veranlaßt, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſeit einiger Zeit die Marktnotiz 
für Roggen in hieſigen Berichten erheblich niedriger, als durch uns, 
ſowie in den anderen hieſigen öffentlichen Blättern und den Berichten 
der vereideten Waaren- und Produkten⸗Makler feſtgeſtellt iſt. Dieſe 
Berichte in welchen zuletzt Roggen mit 48 Sgr. à 84 Pfd. notirt ift, 
tragen die Firma: Breslauer Markt: und Börfenbericht der Produkten⸗ 
Makler. Nach eingegangener Recherche rühren dieſe Berichte von 
Betheiligten und nicht von hieſigen Produkten⸗Maklern her, wovon das 
Publikum Kenntniß nehmen will; im allgemeinen Intereſſe der Wahr: 
beit ſehen wir uns veranlaßt, bierdurch dieſem Unbill, der nur geeignet 
iſt, dem breslauer Handel empfindliche Nachtheile zu bereiten, öffentlich 
entgegenzutreten. 585 


* Berlin, 1. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Juli hat gün⸗ 
ſtiger geſchloſſen als man erwartete, oder vielmehr, weil man einen ungün⸗ 
ſtigeren Abſchluß erwartete und man ſich darauf vorbereitete, iſt es recht gut 
gegangen. Geld war für die Liquidation hinreichend vorhanden, die Report⸗ 
ſätze ſanken auf eine dem fünfprocentigen Zinsfuße entſprechende Höhe herab 
und die Liquidation machte ſich leicht. Dies übte auf die Spekulation einen 
belebenden Einfluß, und wir hatten in den letzten Tagen zu ſteigenden Courſen 
ein recht lebhaftes Geſchäft. 8 2 ! 

Vorzugsweise begünſtigte man ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien und unter ihnen 
namentlich Rheiniſche, Mainz⸗Ludwigshafener, Potsdam⸗Magdeburger und 
Oberſchleſiſche. Außerdem nahmen einige Creditaktien, insbeſondere Darm⸗ 
tädter, an der Gunſt der Börſe Theil, vorübergehend auch österr. Credits 
aktien und 1860er Looſe. Fonds bei feſten Courſen in beſchränktem Umſatz, 
da zu Kapitalanlagen wenig auf den Markt kommt. 

Von den Eiſenbahnaktien ſchließen beiſpielsweiſe Potsdam⸗Magdeburger 
7%, Mainz⸗Ludwigshafener 2%, Rheiniſche 2%, Köln⸗Mindener 7, Meck⸗ 
lenburgiſche 1% pCt. höher. Diele Erhöhungen laſſen auch den Monat Juli 
durchſchnittlich mit bedeutender Hauſſe ſchließen. Wir müſſen immer wieder 
darauf zurückkommen, daß der gegenwärtige Zuſtand den Markt für neue 
Unternehmungen günſtig erſcheinen läßt, und daß, da unſere Ciſenbahn⸗ 
politik offenbar in ein rühiges Fahrwaſſer gekommen iſt, für neue Eiſenbahn⸗ 
bauten der Unternehmungsgeiſt einen guten Boden finden würde. Es bleibt 
dabei natürlich notbwendig, daß die lokalen Intereſſenten bei neuen Unter⸗ 
nehmungen ſich eifrig und auch opferbereit zeigen. g 
Es liegt uns der Jahresbericht der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn für 1861 
in Geſtalt eines ziemlich ſtarken Quartbandes vor. Derſelbe bietet ein für 


die Betrachtung des Unternehmens ſowohl wie für allgemeine Reflexionen 
jo reichhaltiges Material, daß wir für heute darauf verzichten müſſen, daf⸗ 
jelbe ganz zu erſchöͤpfen. Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
Hauptbahn, im Vergleich mit den früheren Jahren, gaben wir bereits in 
unſerem Wochenbericht von 20. Juni. Dem Betriebsüberſchuß der Haupt⸗ 
babn von 1,970,719 Thlr. trat der der Zweigbahnen im Berg: und Hütten⸗ 
revier mit 37,320 Thlr. hinzu. Die Verpachtung des Betriebes dieſer Zweig⸗ 
bahnen hat ſich finanziell bewährt, denn der Ueberſchuß war in früheren 
Jahren weit niedriger; er betrug 1858 25,059 Thlr., 1859 4864 Thlr., 1860 
6622 Thlr. Da aus dem Ueberſchuß 6132 Thlr. zum Erneuerungsfonds ges 
zahlt werden mußten, das Anlagekapital aber 3,625,508 Thlr. beträgt, ſo 
erhellt, daß bei dieſen Bahnen noch immer bedeutend zugeſetzt wird. Von 
dem Geſammtüberſchuſſe von 2,008,040 Thlr. wurden verwendet: zum Res 
ſervefonds der Hauptbahn 12,255 Thlr., zum Erneuerungsfonds der Haupis 
und Zweigbahnen 466,132 Thlr. (1860 481,901 Thlr., 1859 451,901 Thlr.), 
zur Verzinſung und Amortiſation der Prioritäten 405,093 Thlr., für Super⸗ 
dividende des Staats 196,558 Thlr. (1860 158,613 Thlr., 1859 83,669 Thlr.), 
zur E ſenbahnabgabe 83,959 Thlr. (1860 69,487 Thlr., 1859 42,339 Thlr.), 
zur Zahlung von 7%, pCt. Dividende 842,844 Thlr. (1860 7¾ pCt. oder 
823,754 Thlr., 1859 6%, pCt. oder 714,295 Thlr.). An Stammaltien Litt. 
A., B. und (. waren an der Dividende 10,668,900 Tölr. betheiligt, da von 
dem geſammten Aktienkapital von 12,606,200 Thlr. 161,800 Thlr. Litt. C. 
nicht ausgefertigt, 1,776,600 Tblr. Litt. C. zurückgekauft find. Der Rückkauf 
der letzteren hat bekanntlich ſeinen Grund darin, daß für den Bau der 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn zur Zeit als die Prioritäten Litt. F. unab⸗ 
ſetzbar waren, aus dem Fonds der Aktien Litt, C. ein Vorſchuß geleiſtet 
wurde, der ſpäter aus dem Erlös der Prioritäten Lit. F. zuruͤckgeleiſtet und 
zum Ankauf von Aktien Litt. A. und C. verwendet wurde. Der Beſtand der 
auf dieſe Weiſe zurückgekauften Aktien iſt im Jahre 1861 von 1,330,600 Thlr. 
auf 1,776,600 Thlr. geſtiegen. Die im Beſiße der Geſellſchaft befindlichen 
1,938,4% Thlr. Aktien litt. A. und C. nehmen an der Dividende nicht Theil 
und bilden einen ſehr anſehnlichen Reſervebaufonds. 

Auch auf der Breslau⸗Poſener Bahn entwickelte der Verkehr ſich über: 
aus günſtig. Die Bruttoeinnahmen betrugen 028,301 Thlr. gegen 796,152 
Thlr. in 1860, 712,126 Thlr. in 1859, die Betriebsausgabe 441,702 Thlr. 
oder 42,95 pCt. der Einnabme gegen 384.055 Thlr. oder 48,24 »Ct. in 1860 
und 255,448 Thlr. oder 49,91 pCt. in 1859, der Ueberſchuß 586,599 Thl⸗. 
gegen 412,097 in 1860 und 356,678 Thlr. in 1859. Von dem Ueberſchuſſe 
ind verwendet: zu Dotirung des Erneuerungsfonds 123,267 Thlr., zur Vers 
zinſung der Prioritäten Litt. E. und F. 463,332 Thlr. Der Staat hatte 
feinen Zuſchuß zu leiſten, während er 1860 110,148 Thlr., 1859 165,566 Thlr. 
Zuſchuß leiſten mußte. Die Uederſchüſſe des laufenden Jahres werden daher 
einen Beitrag zur Dividende liefern. 

Dies ſind die allgemeinen Umriſſe der finanziellen Reſultate. Beſonderes 
Fuerte gewinnen dieſelben, wenn man in die Einzelheiten namentlich des 

üterverkebrs eingebt. Es wurden im Laufe des Jahres folgende wichtige 
Tarifermäßigungen für Bergwerksprodukte vorgenommen: Am 1. Mai trat 
für den Steinkoblenverkehr nach den Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn der Einpfennigstarif mit 2 Thlr. Expeditionsgebühr pro Wagen ein. 
Vom 1. Juli ab wurden Robeiſenſendungen über Breslau hinaus jo weit 
ermäßigt, daß ſich für die Strecke bis Berlin 1½ Pf. pro Centnermeile ber 
rechnet. Das Reſultat war folgende Steigerung der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Transporte auf der eee Hauptbahn: 
5 


1860 1861 
Koblen Ctr. 6,889,952 8,684,571 11,586,372 
Roheiſen „ 239,646 385,817 573,321 


Die Kohlen- und Eiſen⸗Sendungen ſiellten ſich alſo fait doppelt fo hoch 
als 2 Jahre zuvor. Dabei trifft die Vermehrung des Güterverkehrs ledig⸗ 
lich auf die letzten 1 Monate, die durchſchnittlich 2,360,930 Ctr. mit 229,939 
Thlr. Einnahme beförderten, gegen 1,722,341 Ctr. und 159,372 Thlr. in dem 
Durchſchnitt der erſten 8 Monate. In Folge der Tarifermäßigungen und 
der Vermehrung der Sendungen in den ermäßigten Klaſſen bat ſich das Eins 
kommen pro Centner und Meile, welches 1844 4,30 Pf. betrug, 1861 auf 
2,33 Pf. ermäßigt, wäbrend es 1859 noch 2,51 Pf., 1860 2,44 Pf. betrug. 
Dagegen hat ſich die Zahl der beförderten Centnermeilen, die im J. 1844 
26,141,200 betrug, 1859 247,078,110, 1860 309,386,550 erreichte, 1861 auf 
332,750,707 geſtellt. Bei dieſer ungeheuren Vermehrung des Verkehrs zu 
ermäßigten Sätzen und in den niedriger tarifirten Klaſſen bätte man denken 
ſollen, daß die Betriebskoſten ſich im Verhältniß zu den Einnabmen boͤher 
ſtellen würden. Aber auch nicht einmal dies iſt geſchehen. Die Betriebs⸗ 
koſten jtellten ſich auf nur 33,29 pCt. der Betriebseinnahme gegen 33,61 pCt. 
in 1860, 34,40 pCt. in 1859, 47,69 pCt. in 1847! Der Hauptgrund dieſes 
wohlfeilen Betriebes liegt in den voller beladenen Zügen. Die Zahl der in 
den gemiſchten und Güterzügen durchſchnittlich beſörderten Wagenachſen be⸗ 
trug nämlich 1861 90,52, 1860 76,0, 1859 7181, 1858 59,20, 1857 76,1. 
Obgleich ſich daher bei der ſchwereren Belaſtung die Betriebskoſten pr. Nutz⸗ 
meile etwas böber ſtellten, nämlich auf 5 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. gegen 4 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf. in 1860 und 4 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. in 1859, ſo ward der 
Betrieb dennoch ungleich ökonomiſcher als früher, weil die Lokomotivkräfte 
ſtärker ausgenutzt wurden. t it 

In dieſer Darlegung findet ſich eine jo glänzende finanzielle Bewährung 
der wohlfeilen Tariſſäge, wie ſie nur gewünſcht werden kann. Es iſt nur zu 
trachten, daß die Reſultate eine möglichſte Verbreitung finden, damit die 
Eiſenbahnverwaltungen endlich einſehen lernen, daß die finanziellen Inter 
reſſen ibrer Unternehmungen mit denen der Induſtrie Hand in Hand geben! 
Der große Kampf, welcher gegenwärtig zwiſchen der Induſtrie und den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen beſteht, droht der Selbſtſtändigkeit der letzteren gefährlich 
zu werden; er kann nur durch beſſere Einſicht der Eiſenbahndirektoren zur 
allgemeinen Zufriedenheit geſchlichtet werden. a 

Beiläufig wollen wir die Spekulation, welche blind den Mebreinnab: 
men nachzugeben pflegt, darauf aufmerkſam machen, daß im vorigen Jahre 
auf der Oberſchleſiſchen Bahn die erſten Monate ungünſtig, die letzten febr 
günſtig waren, daß wir daher in den letzten Monaten dieſes Jahren nicht 
ſo glänzende Mehreinnahmen werden konſtatiren können, wie in den ver⸗ 
gangenen. 8 i 22 

„Von preußiſchen Fonds ſtellte ſich die 5proc. Anleihe % pCt. niedriger, 
die 4 proc. Anleihen %, Staatsſchuldſcheine % böher. Schleſ. Rentenbrieſe 
gewannen %, Oberſchleſiſche F. Prioritäten verloren %. 

Geld blieb zu 3 pCt. flüſſig. 

Schleſiſche Actien bewegten ſich, wie folgt: 


1. Juli. 25. Juli. Niedrigſter Höchſter 1. Aug. 
Cours. Cours. 
Oberſchl. K. und C.. . 153 156 156% 140(2) 160 
= B. 1334 13644 156% 1401?) 130 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib.. 125 129 129 132 132 
Brieg⸗Neiſſer +... 72% 75 75 73% 73% 
Kofel:Dverberger: - 57 56% 56 57 57 
Niederſchl. Zweigb... 70 75 75 76 76 
Oppeln⸗Tarnowitzer 47 49 49 50 50 
Schleſ. Bankverein. 90 98 97% 98 9 
Minerva 3% 31% 34% 36 35 


+ Breslau, 2. Auguſt. [Börſe.] Bei ſchwachem Geihäft wurden 
Eiſenbahn⸗Aktien höher bezahlt, äfterreic. Effekten unverändert. National⸗ 
Anleihe 66, Credit 86 / —86 , wiener Währung 80% bezahlt. Ober⸗ 
ſchleſiſche Aktien 161, Freiburger 132, Neiſſe⸗Brieger 78%, Oppeln ⸗Tarno⸗ 
witzer 50% — 50 ½ bezahlt. Fonds zur letzten Notiz begehrt. 

Breslau, 2. Aug. TAmtliber Produkten Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen behauptet; pr. Auguſt 45% —45 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 
44 hir. Gld., 45 Thlr. Br., September⸗Oktober 44% Thlr. Gld., Oktober⸗ 
November 43% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 43 Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 43½ Thlr. Br. 

Hafer pr. Auguſt 21% Thlr. bezablt und Br., 21% Thlr. Gld. 

Rübdl höher gebalten, ohne Umſatz; !oco 14 Tblt. Br., pr. Auguſt und 
Auguſt⸗September 15%, Thlr. Br., September⸗Oktober, Oktober⸗November 
und November⸗Dezember 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., Dezember⸗Ja⸗ 
nuar — —, April⸗Mai 13%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus in matter Haltung; loco 18% Thlr. Gld., pr. 
August, Auguſt⸗September und September⸗Oktoher 18% Thlr. bezahlt, DE 
tober: November 17% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 17% Thlr. bezablt. 

Zink unverändert. Die Börjen-Commiffion. 


„Breslau, 2. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seit unſerem 
letzten Berichte hat die Hbrſe eine günstige Wendung genommen; das Ger 
ſchäft iſt lebbafter geworden und alle Eiſenbabnaktien, deren Mehreinnabmen 
auch eine höhere Dividende in Ausſicht ſtellen, find in den letzten Tagen 
merklich geſtiegen. a 5 

Die Ultimo⸗Liquidation ging leicht von ſtatten und der gefürchtete Ueber. 
fluß an Stücken hat ſich nicht beitätigt; wäre es auch der Hall geweſen, |, 


würde der flüſſige Geldmarkt und verhältnißmäßig niedrige Report auch 
dieſen Umſtand beſeitigt haben. Nur in öfter, Papieren will ſich der Ver⸗ 
kehr immer noch nicht recht beleben, die Courſe haben zwar etwas angezo⸗ 
pen, aber die Umſätze darin waren beſchränkt. Creditaltien ſchwankten zwi⸗ 
chen 86 —86 7, National⸗Anleihe zwiſchen 667 —66 7, dagegen wurden 
Banknoten in Poſten zwiſchen 8I—80% gehandelt, ſchließen aber wieder 80%. 

Von Eiſenbahnaktien gewannen Oberſchleſiſche von 158-—161 3 %, Frei⸗ 
burger von 129 4 —132 2%, Neiſſe⸗Brieger von 7678 , 2% und end: 
lich Oppeln⸗Tarnowitzer bei ſehr lebhaften Umſätzen von 49 / —50½ %; 
ſämmtliche ſollen im Monat Juli bedeutende Mehreinnahmen haben. Schleſ. 
Bankantheile ſtiegen von 97 — 987K, Abgeber fehlen. 

Fonds waren bei wenig veränderten Courſen geſucht. — In Wechſeln 
waren die Umſätze mäßig, es wurde in dieſen Devijen auf alle Plätze zu 
unveränderten Courſen gehandelt. 

: Monat Juli 1862. 


ö . 29. 30. f 31. 1 18. 2/8. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 86 | 86% | 86 85% 1 86 86% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 97% | 98% | 98 981, | 98% | 98% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 66% | 66% | 66% | 66 66% 6675 
euer: Stammaltien.. [129% 1129% [12934 [129% 130% 132 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 158 157% 1157% 115744 1159% 161 
Neiſſe⸗Briegernrn 7674 | 76% 77 77 4 781 ı 78% 
Oppeln⸗Tarnowitzee 49% | 50 49% | 49% 1 50% | 50% 
Kojel-DOderberger- .....-- 56 57 56% | 56% | 57% | 57% 
Schleſ. Rentenbriefe 100% 100 % 100% 101 101 101 
S Ie. Aude br. Tir. A. 95 95 95 95 95 95 
Schleſ. Aproc. Pfohr. Litt. A. 102 |102% 102% |102% 7102% 1102% 
reuß. 4 proc. Anleihe. 103 103 (102% 102½ 103 102ʃ½ 
reuß. 5proc, Anleihe... 109 109 108 105“ 100 109 
Preuß. Prämien⸗Anleihe — — er — — ER. 
Staatsſchuldſcheine 901 91 91 | 9 | 91 9 
Deſterr. Banknoten (neue). | 80%, | 81% | 80% | 80% | 80% i 80% 
Poln. Papiergeld 7% | 87% | 87% | 87% | 87%, | 87 U 


Briefkasten der Redaktion. 

Herrn M. in Rybnik: Der Abdruck iſt in Rückſicht auf die 
Beſtimmungen des Preßgeſetzes unmöglich. 

Dem Herrn +::Gorrefpondenten in Beuthen: Der Abdruck 
würde uns zu Weiterungen führen, welche eine Gewähr des ausge— 
ſprochenen Wunſches unmöglich machen. 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 2. Auguſt. Die Unterzeichnung der am 4. März 
paraphirten Verträge mit Frankreich iſt heut im Miniſterium 
des Auswärtigen erfolgt. (Angekommen 7 Uhr 30 Min. Abends.) 

Berlin, 2. Auguſt. Die „Sternzeitung“ ſagt: Mehrere 
Blätter ſprechen von Disharmonie innerhalb des Staatsmi⸗ 
niſteriums in Betreff der Behandlung wichtiger Fragen der 
nächſten Zukunft. Die „Sternzeitung“ ſieht ſich zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, jene Angaben als aus der Luft gegriffen 
zu bezeichnen. Die Staatsregierung iſt, wie in allen politi⸗ 
ſchen Fragen ſo auch in der Militärfrage in voller, feſter 


A ben d- Poſt. 
In Neapel iſt wieder eine Verſchwörung entdeckt worden. 
Sträflinge im Bagno, der Auswurf der Menſchheit, wollten ſich frei 


Die 


machen, um in die Crocco'ſche Bande zu treten. Der Prozeß Cena⸗ 
tiempo in Neapel hat ergeben, daß die reactionäre Verſchwörung weite 
Verzweigungen hatte. 

Ratazzi hat die Blätter, welche die Proclamation des Syndicus 
von Marſala mit Garibaldi's Rede brachten, ſämmtlich mit Beſchlag 
belegen laſſen. Auch die franzöſiſche Regierung gab die Nummer der 
„Indep. belge“ nicht aus, in der jene Rede, obwohl aller Ausfälle auf 
den Kaiſer Napoleon entkleidet, ſtand. 

Nach dem „Diritto“ hat Garibaldi dieſer Tage an die Deputa⸗ 
tionen der Arbeiter-Vereine von Palermo, Syracus ꝛc. folgende Un: 
ſprache gerichtet: 

Entweder muß man nicht anfangen, oder, wenn man angefangen hat, 
muß man zu einem Ende gelangen. Um nun zum guten Ende zu gelangen, 
bedarf es in hinreichender Menge der Waffen und der Leute. Die Nation 
kann Beides über Bedürfniß liefern. Im Falle eines Krieges ſtellt Preußen 
45 % ſeiner Bevölkerung. Mit nur 10 % könnte Italien mehr als zwei 
Millionen Männer aufbieten, und mit einer ſolchen Macht könnte man ohne 
Kampf nach Rom und Venedig gehen. Frankreich und die Diplomatie wür⸗ 
den uns Recht geben, und Oeſterreich würde ſich zurückziehen. Seid über⸗ 
zeugt, die Stärke des Rechtes beruht in dem Rechte der Stärke. 

Die „Opinion Nationale“ meldet nach einer ihr zugegangenen 
Privatdepeſche, die mit einer Depeſche der „Agence Continentale“ überein⸗ 
ſtimmt, Garibaldi habe Sieilien „zum Zwecke einer Beſtimmung, die noch 
Geheimniß ſei, verlaſſen.“ Die Sache bedarf jedoch noch der Beſtätigung. 
— — — ———ꝛ . . —— —— — 


Inferate. 


Die 21 7 zu eröffnenden Omnibus⸗Linien dürften wenigſtens der 
zunächſt nöthigen W nicht entſprechen, da ſie von den bereits vor⸗ 
handenen Linien zu wenig abweichen. — Als ſehr praktiſch würden ſich zu: 
nächſt folgende Linien empfehlen: 

1) Berliner Platz, Nikolaiſtadtgraben, Nikolaiſtraße, Ring (Naſchmarkt⸗ 
ſeite), Albrechtsſtraße, Poſt, Katharinenſtraße, Neumarkt, alte und neue 
Sandſtraße, ruſſiſcher Kaiſer. 

2) Central⸗Bahnhof, neue und alte Taſchenſtraße, Ohlauerſtraße, Ring 
(Becherſeite, Siebenkurfürſtenſeite), Oderſtraße, Burgſtraße, Brücken, 
Mathiasſtraße, 11,000 Jungfrauenkirche. 1821] A—Z, 


Nur noch kurze Zeit dauert der Aus⸗ 
verlauf wegen gänzlicher Aufgabe 
des Geſchäfts. 


Wegen baldiaſter Beendigung des Ausverkaufes empfehlen 
wir nochmals die Beachtung dieſes geeigneten Zeitpunktes, ſich 
auf ſo billige Weiſe mit nützlichen Gegenſtänden zu verſe⸗ 
hen, deren Preis⸗Courant wir ergebenſt hier beifügen. 
Fernröhre, welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten 

achromatiſchen Gläſern verſehen, welche bisher 12 Thlr., 
jetzt mit 6 Thlr., welche bisher 8 Thlr., jetzt mit 4 Thlr. 

Doppelte Operngläſer, in den eleganteſten und ſchönſten 

Fagons, von ausgezeichneter Schärfe und Klarheit, welche 


Mikroskope in Nee von der ſtärkſten Vergrößerung, zur 
Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, welche bisher 
3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. a 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten 
Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 
koſteten, jetzt 244 Thlr. 
Die eleganteften Bade ⸗, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer, 
früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 
Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, 
welche bisher 20 Sgr. ac 55 = RER 
1 owohl für kurzſichtige a ache 
Goldene Brillen, dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. 
Reißzeuge feinſter Qualität, für Schüler und Zeichner, 
erſte Sorte, welche bisher 4 Thlr. koſtete, jetzt 2 Thlr., 
zweite 7 7 7 n „ ” 1 77 
Ferner empfehlen wir für 


Augen ⸗Leidende und Brillen⸗Bedürftige 


Unſer großes Lager von Conſervations⸗Brillen und Lorgnetten, für 
kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen, ſowie gegen das Blenden des Son⸗ 
nen⸗, Schnee-, Kerzen: und Gaslichts und für Feuerarbeiter. — Desgleichen 
offeriren wir alle Arten der feinſten Bouſſolen, Lonpen, Alkoholometer, 
Areometer ꝛc., ſowie die größte Auswahl von 


Stereoskop⸗Apparaten und Bildern 


u. ſ. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen 
Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 


im Hotel zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


Jahnarzt Block, 


jetzt Neue Taſchenſtraße Nr. 1, erſte Etage, 
conſervirt erkrankte Zähne, plombirt amerikaniſch nach vorheri⸗ 
ger Anmeldung und erſetzt fehlende Zähne durch feine bewährten 
Tampons und Demi⸗Tampons für Ober- und Unter⸗Kiefer. 
Zu conſultiren von 10-1 Uhr. 829] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 32 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Für die bevorstehende Saatz eit empfehlen wir unsere 


Centralstelle für landwirthschaftliche 
Sämereien aller Art 


der gütigen Beachtung der Herren Landwirthe und bitten um entspre- 
chende Offerten und ‚Aufträge. ) 
Schlesisches Landwirthschaftliches 


Gemeinschaft zu handeln entſchloſſen. 
Minuten Abends.) 


Am 24. Juli hat es Gott gefallen, unfern] 


heißgeliebten jüngiten Sohn und Bruder, den 
Kaufmann Herrmann Mannaberg in 
Berlin zu ſich zu rufen. 1261] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, 

Am 1. Juli verſchied zu Groß⸗Krauſchen 
bei Bunzlau der frühere Beſitzer des Gaſt⸗ 
hofes zum Letzten Heller, J. C. Anders, in 
ſeinem ſiebzigſten Lebensjahre. Dies ſeinen 
Freunden und Bekannten zur Nachricht. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Frl. Katharine Wilke in 
Berlin mit Hrn. Dr. Heinrich Wilke, prakt. 
Arzt zu Halle a./ S. 

Eheliche Verbindungen: Herr Wil⸗ 
helm Hilgenfeld mit Frl. Emilie Schäffer, 
Berlin und Grafenbrücker Mühle, Hr. Leo 
v. Gaudecker mit Frl. Betty v. Dewitz in 
Woblanſee, Hr. Julius v. Levetzow auf 
Schönhagen mit Frl. Emilie Freiin v. Stet⸗ 


ten zu Damp im Herzogthum Schleswig. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Unger in 
Detmold, Hrn. Apothekenbeſitzer Hermann 
Auguſtin in Berlin, eine Tochter Hrn. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Eugen Elsner in Potsdam, Hrn. 
Hans Dietrich v. Zanthier in Pätſchow, Hrn. 
Leo v. Braunſchweig in Kniewenzamoſten. 

Todesfälle: Verw. Frau Kaufm. Sieg 
eb. Köbke im Alter von 76 Jahren in Ber⸗ 
in, Hr. Rechnungsrath Gottl. Wilh. Bern⸗ 
hofft in Wiltſtock, Hr. Kaufm. A. F. Cop: 
pius im 81. Lebensjahre in Stralſund. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberlehrer 


Seltmann in Breslau, Hrn. Guſt. Günther 


das., Hrn. C. Weber in Schönwitz, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Rud. Keſſel in Breslau. 

Todesfall: Frau Minna Scholtz geb. 
Hernmann in Conſtadt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 3. Auguſt. (Gew öhnl. Preiſe. 
Gaſtſpiel der kgl. Hofopern ſängerin Fräul. 
Pauline Lucca: „Marie, oder: Die 
Tochter des Regiments.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten von Gollmik. Muſik von 
Donizetti. (Marie, Frl. Pauline Lucca.) 
Montag, 4. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Drittes Gaſtſpiel des Balletmeiſters Hrn. 
Lévaſſeur, vom Stadttheater zu Ham⸗ 
burg, und des Solotänzers Herrn Franz 
Opfermann, vom k. k. Hofoperntheater 
zu Wien. Zum vierten Male: „Sitala, 
das Gankler⸗ Mädchen.“ Komiſches 
Ballet in 2 Aufzügen und 3 Tableaux. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. In 
Scene geſetzt und arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Knoll. Vorher: „Der Sohn 
auf Reifen.“ Luſtſpiel in 2 Aufzügen 
von L. Feldmann. (Peter, Hr. Lang, 
aus München.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Are me 
und oppel:Borftellung. ul 

I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) Zum 15. Male: „Der Gold⸗ 
Onkel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 7 Bildern, nach einem 
vorhandenen Stoffe von E. Pohl. Muſik 
von A. Conradi. 

II. Voritellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) Zum zweiten Male: „Die 
Tochter der Grille.“ Charakter⸗Luſtſpiel 
in 4 Akten von Krüger. — Anfang des 
3 a1 5 

Montag, 4. Auguit, Zum Beneſiz für Frau 

ulius⸗Seidler, I) ln) Frauen 
zimmer find doch Menſchen.“ Dra⸗ 


— 


(Angekommen 7 Uhr 30 


bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, werden jetzt mit 8, 
1000) 


6 und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 


Central-Comptoir in Breslau, 
Ring Nr. 4. 


matiſcher Scherz in 1 Akt. 2) „Pas de 
Cosaque“, getanzt von A. Sims und Frl. 
Rudolphi. 3) „Der Vereinsheld.“ 
Lokal⸗Luſtſpiel in 1 Akt, von einem hieſi⸗ 
gen Autor. 4) „Schleſiſcher Bauerntanz“, 
getanzt von A. Sims und Frl. Rudolphi. 
5) „Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt. Zum Schluß: „La Madri- 
lina“, ſpaniſcher Nationaltanz, getanzt von 

rau Julius⸗Seidler, bei electriſcher Sonnen⸗ 
Beleuchtung. 


Bald wird ein neues Buch gedruckt, 
Da wird der Wallfiſch abgemuckt. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 

Montag den II. Auguſt, Mittags 12 Uhr: 
Excurſion nach Saarau. Behufs Beſich⸗ 
tigung der Fabrik⸗Anlagen des Herrn Com: 
merzien⸗Rath Kulmiz. Billets à 24 Sgr. 
ſind bei Herrn Hipauff (Oderſtr.) zu haben. 


Handw.⸗Verein. Merian s, 
Donnerstag, Herr Poſt⸗Sekretär Köhn: 
Poſtaliſches Thema. [1003] 


Auf die in der Beilage Nr. 355 der 
Breslauer Zeitung aufgehobene Verlobung 
erwidere ich, daß die Aufhebung derfelben 
ganz meinen Wünſchen entſpricht und 
bereits am 14. Juli von meinem Sohne 
ſelbſt brieflich gelöft worden iſt. [1049] 

Gottl. Jörchel. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 3. Auguft: [1017 


„ Großes 
Militär⸗Doppel⸗Konzert, 


unter Leitung der Kapellmeiſter Herren 
Löwenthal und Galler. 


Großes Brillant⸗Feuer. 
Bengaliſche Beleuchtung. 


Telegraph⸗Schwärmer zc. zc. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Im Laufe der Woche wird die Geſellſchaft 
der Herren Fran gois Schneider du Rhin, 
Premier⸗Athlet aus dem Circus Napoleon zu 
3 und G. Foottit u. Sohn vom Theater 

oyal Drurylane in London, einen Cyclus 
von athletiſch⸗gymnaſtiſchen Vorſtellungen in 
der Arena eröffnen. 


Dinstag den 5. Auguft: [1018] 


Großes Volksfeſt. 


Monſtre⸗Illumination. 
Großes Militärs Doppel: Konzert. 
Prämien: VBertheilung für Damen. 
Erſtes Auftreten der obengenannten 
Künſtler. 

Jeu de Matelot, 
Preisklettern für Knaben. 
Großes Doppel ⸗ Feuerwerk ꝛc. 
Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind in den bekannten Commanditen im 

f oraus zu haben. 


Bei Otto Wig and, Verlagsbuchhändler 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. 
F. Maske) vorräthig: [1005] 


Briefe 


2 „ven 
Heintich Heine 
an ſeinen Freund 


Moſes Moſer. 


1862. Preis 1 Thlr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 3. Auguſt: [1239] 


Großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 3. Auguſt: [1238] 


Großes Militär⸗Konzert 


unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn E. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag den 3. Auguſt: [1240] 


. Groſtes 
Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 
von der Kapelle der ſchl. Artill.⸗Brigade Nr. 6 


unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 3. Auguſt: [1016] 


Grand-Soirde mysterieuse 


in zwei Abtheilungen, dargeſtellt 
von Herrn 


J. Samuel und Tochter 


aus Potsdam⸗ 
Vorher: 


großes Konzert 


von der 
Kapelle der Herren König und Wentzel. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. 


In Seiffert's Hotel, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21, 

Montag, den 4. gat und folgende Tage, 
zweimal des Tages, um 7 und 9 Uhr Abends, 
giebt duard Zborzill 
wiſſenſchaftliche Production in der 
höhern Dreſſur mit jeinem durch Mnemonik 

unerklärlich und munberbat gelehrten 

unde Robin. 3 

1000 ee len, der das im Pro: 
gramme angeführte Experiment mit einem 
Hunde nachahmen kann. 

Entree: J. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2% Sgr. 
Auf Verlangen werden auch Productionen 
in Familienzirkeln gegeben. [1277] 


= 


Diejenigen Cioil⸗ und Militärperſonen, welche aus der königlichen und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek Bücher entliehen haben, werden aufgefordert, dieſelben wegen der bevorſtehenden 
Reviſion in der Woche vom 5. bis zum 11. Auguſt, während der Vormittagsſtunden von 
10—12 Uhr zurückzuliefern. 
Breslau, den 1. Auguſt 1862. [1483] 
Der königliche Ober⸗Bibliothekar und Profeſſor Dr. Elvenich. 


4 Auf kündigung ; N 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
$ 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſ.⸗Samml. für 1857 S. 327) zum 2. Jan. 
1863 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Poſen ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 

Serie I. à 1000 Thlr.: Nr. 2. 103. 202. 239. 369. 371. 397, 623. 910, 1167. 
1272. 1401, 1473, 1780, 2346. 2614. 2867. 2913. 3087. 3091. 3595. 3707. 3858. 3938, 


4291. 4460. 4636. 4823. 

Serie II. à 200 Thlr.: Nr. 25. 115. 156. 669, 702. 1143, 1248. 1301, 2442. 
2458. 2688. 2752. 2776. 2910. 2920. 3162. 3367. 3489. 4124. 4151. 4199. 4273. 4516. 
4908, 4934. 5066. 5160. 5198. 5467. 5577. 5585. 5628. 5771. 5847. 5894. 6000. 6084. 
6201. 6397. 6499, 6762, 6825. 7079. 7108. 7204. 7800. 7865. 8230. 8295. 8512. 8546. 
8580. 8705. 8876. 9007. 9203. 9475. 9542. 9711. 9828. 10,186. 10,258. 10,472. 10,612. 
10,613, 10,688. 10,861. 11,286. 11,482, 11,505. 11,700. 11,791. 11,875. 11,877. 11,882. 
11,898. 12,034. 12,039. 12,218, 12,418, 12,505. 12,636. 12,899, 13,159, 13,308, 13,347. 

Serie III. a 100 Thlr.: Nr. 105. 230. 263. 356. 386, 549. 627. 757. 1391. 
1429, 1601, 1657. 2112. 2255. 2462, 2587, 2782. 2989. 3093. 3294. 3330, 3482. 3565. 3801. 
4437. 4641. 4646, 5047. 5112, 5176, 5474. 5573. 6439, 6632. 6775, 6934. 6951, 6985. 7282. 
7516. 7601, 7889. 7938. 8025. 8154. 8195. 8229, 8282, 8680. 8777, 8942, 9213. 9692. 9729, 
9761. 9766. 9778. 9804. 

Serie IV. a 10 Thlr.: Nr. 2. 15. 21. 35. 39. 41. 43. 51. 57. 60, 63. 64. 79. 
80. 81. 82. 85. 90. 92. 96. 97. 100, 101. 103, 106. 110, 115. 118. 123. 130. 131. 135. 136. 
137, 138, 139, 142, 146, 148. 153, 154. 157. 161. 166. 176. 178. 196. 199. 210. 212, 214. 
229. 230. 233. 238. 216. 250. 252. 258. 259. 262. 264. 266. 271. 276. 278. 280. 283. 284. 
285. 303. 306, 308. 310. 314. 317. 321. 322. 323. 329. 334. 335. 339. 340, 344. 350, 360, 
363. 372. 374. 376. 378. 389. 391. 392. 394. 397. 400. 401, 405, 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beligern zum 2. Januar 1863 mit der Auf: 
orderung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in cours⸗ 
ähigem Zuſtande, ſo wie der dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1863 fälligen Ku⸗ 
pons Nr. 2—10 und Talons, von dem gedachten Kündigungskage an auf unſerer Kaſſe 
hierſelbſt baar in Empfang zu nehmen. 5 . 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt wer⸗ 
den können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit 8 
Poſt, aber unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen foll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 31. Dezember 1862 
auf und der Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta 
in Abzug gebracht. Ohne Talon kann die Einlöſung eines Pfandbriefes überhaupt nicht 
ſtattfinden. 8 

Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen e d. h. bis zum 
1. Juli 1867 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Be⸗ 
trages der Kupous Nr. 2-10 an das königliche Kreisgericht bierjelbft abgeführt werden, 
welches die Amortiſation joltoer Plandbrieſe zu veranlaſſen hat. 8 

52. 1984] 


Poſen, den 10. Juni 
705 önigliche Direktion 


K 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
Graf v. Königsmarck. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


[1007] 


x Activa. 
Geprägtes Geld „ 339,640 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſunge nnn 11,500 „ 
TE RT SER 0 ER 1,753,560 „ 
Lombard Bestande ee eeeeee 0,820 „ 
et ß V 22,980 „ 
Grundſtück und diverſe Forderungen 94,610 „ 


. 7 P a f f i v dr 
Noten im Umlau 


919,620 Thlr. 
12 


gorberungen von Correſpondenten „000 „ 
Verzinsliche Depofiten mit Gmonatliber Kündigung 640 „ 
dto dio, mit 2monatlicher Kündigung in 


Poſen, den 31. Juli 1862. 


Zur Tanzmuſik in Rofenthall Flügel, Pianino's u. Tafelpiano's 


(im Sommerpavillon), 414] 


heute, Sonntag, ladet ein: 


find in vorzüglichſter Auswahl unter Garantie Salvatorplatz Nr. 8 par terre, zu 


eiffert. I kaufen und zu leihen; auch finden ſich daſelbſt einige ſehr gut gehaltene gebrauchte. 


— 


ji Hroßzbrilanniſche gegenſeilige Lebens Verſicherungs⸗eſelſſchaſl zu 


| 


1867 


(Great Britain mutual Life Assurance-Society.) 
Incorporirt durch ſpeeielle Parlaments⸗Aecte vom Jahre 1862. 


Condon. 


Conceſſionirt für die Königreiche Preußen, Sachſen, Dänemark und mehrere deutſche Bundes⸗Staaten. 


Geſchäfts⸗Ergebniß de 1861: Anträge: il. 
Davon gelangten zum Abflug: - 
Prämien⸗Einnahme hiervon: 
(vom 1. Januar 1862 bis 12. Mai 1862): 
Prämien⸗Einnahme hiervon: 
Es ſind mithin vom 1. Januar 1861 bis 12. Mai 1862: 
Be abgeſchloſſen worden, welche eine Prämieneinnahme von: 
Indem ich dieſes biermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich dieſe ſolide, 


239,263 oder ca. Thlr. 1,595,086. 


168,628 1,126 520. 
5,079 18 ©. 3 2. 33,866 
95,0 30 633,533 
3,114 14 Sh. 20,765. 
263,108 1,254,053. 


8,194 12 Sh. 3 D. 


8 RER 54,630. enzielten. 
durch ſpecielle Parlaments⸗Aete in dieſem Jahre mit 


Corporations⸗Rechten verſehene Anſtalt 


dem Publikum zum Abſchluß von Lebensverſicherungen in den verſchiedenſten Modificationen, worüber die Proſpecte, welche jederzeit gratis von mir und den unterzeichneten Herren Special-Agenten verab- 


folgt werden, das Nähere enthalten. — Nach 
Ganz beſonders empfehle ich 
falle dennoch die ganze Verſich 
Breslau, im Juli 1862. 


Belieben können die Verſicherungen mit oder ohne Gewinn⸗Antheil geſchloſſen werden. 
die dieſer Geſellſchaft eigenthümlichen Tabellen II. und V., nach welchen in den erſten 5 
rungsſumme ohne allen Abzug ausbezahlt wird. 


Dyhrenfurth, Commerzienrath, Junkernſtraße Nr. 1, Haupt⸗Agent. 


— 


reſp. 7 Jahren nur die halbe Prämie zu zahlen iſt, wogegen in einem Todes⸗ 


11011 


Special-Agent für Breslau Herrmann Landau, Tauenzienuplatz Nr. 9. 


Herr H. Pollack für Brieg. 
Gebrüder Freund für Frankenſtein. 
: $ Köhler für Striegau. 
W. Waſſervogel für Neumarkt. 


— ——— 
Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin. 
Genehmigt durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Capital von: 

Drei Millionen Thalern Preußiſch Courant. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf: Gebäude, 
Mobiliar, lebendes und todtes Inventarium, ſowie Erndtebeſtände, welche durch Feuer 
oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden können. Die Garantie der Geſellſchaft 
beſchraͤnkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern 
umfaßt auch das Zerſtören und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, 
das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die zwed: 
mäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige 
Zeit bei feſten aber angemeſſenen mäßigen Pramien geſchloſſen werden. Nachzah⸗ 
lungen werden niemals gefordert. 

Die Geſellſchaft übernimmt laut Police-Bedingungen und nach Maßgabe der 
Verſicherungsſumme die Garantie für die Hypotheken⸗Gläubiger. Die bei dieſer 
Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen ſind bei der 
königlichen Rentenbank laut Vertrag giltig. 

Bei den hoͤchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grund⸗ 
fond kann ſie allen Verſicherungsſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfohlen 


werden. Nähere Auskunft und die nöthige Anleitung zur Aufnahme ertheilen be⸗ 
reitwilligſt: 


Die Seneral-Agenten Gambke & Schade, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 5, 
ſowie die Speeial⸗Agenten: in: 
Breslau, Hr. Guſtav Michaelis, Neumarkt Neiſſe, Hr. J. Rechnitz. 
Nr. 13. Neumarkt, Hr. E. J. Nicolaus. 
Hr. C. A. Niemann, Schuhbrücke Neurode, Hr. C. A. Caspari. 
Nr. 60. Oels, Hr. J. A. Zappner. 
Ohlau, Hr. Maurermeiſter J. Machate. 
Oppeln, Hr. S. Schnell. 
Patſchkau, Hr. A. Nickel. 
Pitſchen, Hr. C. F. Koſchinski. 
Ratibor, Hr. J. Proskauer. 
Raudten, Hr. Apotheker E. Hänsler. 
Reichenbach, Hr. Otto Pauliſch. 
Roſenberg, Hr. G. Goliberſuch. 
Schweidnitz, Hr. A. Weinhold. 
Steinau, Hr. Ober⸗Amtmann Blümel in 
Kreiſchau. 
Strehlen, Hr. Franz Scholz. 
Snehlitz, Groß-, Hr. D. A. J. Kaller. 
Striegau, Hr. C. G. Kamitz. 
Töppliwoda, Hr. Rechnungsfüh. R. Daum. 
Trachenberg, Hr. fürſtl. Kammer⸗Rath 
Weiſſig. 
Trebnitz, Hr. P. J. Urban. 
Wanſen, Hr. Franz Paul. 
Waldenburg, Hr. Maurerm. Traug. Silber. 
Wartenberg, Poln.⸗, Hr. E. J. Neugebauer. 
Löwen, Hr. Holzhofbeſitzer Fitzner. Winzig, Hr. Rob. Rißmann. 
Loslau, Hr. Bürgermeiſter a. D. Rölle. Wohlau, Hr. landräthl. Sekretär Patzke. 
Bekanntmachung. Die Herren Netionaire der Lauban⸗ ſee 
Ban-Geſellſchaft werden 1 555 den 16. Anga v. Bornſtiags 10 fbr, in Nl 
aus⸗Saale abzuhaltenden General⸗Verſammlung, welcher Jahresbericht al und 


hresrechnung vorgelegt werden ſollen, hiermit eingeladen. 
Lauban, den 1. Auguſt 1862. Das Direktorium. 


Das Central⸗ und Beerdigungsbeſorgungs Burcan 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung. Auch werden Leichen⸗ 
Transporte im Ins und Auslande beſtens effectuirt. 1009 
L. Hähnel u. Comp., 15 Kupferſchmiedeſtraße 15. 


Breslauer Omnibus ⸗Linie. 


Von Sonnta ‚den 3. Au uſt ab in halbſtündlichen Touren täglich 
von Früh 7 bis Abends 10 ihr. ö 


eite Tour: | 
Vom Central⸗Bahnhofe, Neue⸗Taſchenſtraße, Tauenzien⸗ 
ſtraße, Neue ⸗Schweidnitzerſtraße, Schweidnitzerſtraße, Ning 
Gecher⸗Seite), Blücherplatz, Reuſcheſtraße, Königsplatz, Friedrich: 
ilhelmsſtraße bis zur Berliner Thor⸗Barriere. Eben ſo in umge⸗ 


kehrter Richtung. Zweite Tour: 


Vom Schweidnitzer⸗Thor, Neue⸗Schweidnitzerſtraße, Tauen⸗ 
nienplatz, Schweidnitzerſtraße, Ring (Becher: und 7 Kurfürſten⸗Seite), 
derſtraße, Burgſtraße, Oderbrücken, Matthiasſtraße bis zum 
Nuſſiſchen Kaiſer. Eben fo in umgekehrter Richtung. 
Fahrpreis für jede Tour 1 Sgr. pro Perſon. [1216] 


die fo häufig in den Zeitungen anempfoblene Eduard Sachs'ſche Magen⸗ ug 
Eſſenz habe ich ſeit einem bedeutenden Zeitraume nicht nur an mir ſelbſt, ag 
ſondern auch an mehreren Andern mit dem beſten Erfolge angewendet und ge- ug 
prüft, daher kann ich über dieſelbe nur ein ähnliches Zeugniß ablegen. Es 
ift ein den Magen wärmendes, ſtärkendes Mittel, welches wegen ei: gug- 
ner aromatiſchen Bitterkeit ſich ſehr gut nehmen läßt, ſelbſt von Kindern ug 
ern genommen wird. Aus dieſem Grunde kann ich dieſe Eſſenz er: „ 
ahrungsgetren als ein vorzügliches, magenſtärkendes Mittel 


anempfehlen. 4 
ai 1862. [991] pr. Bunke, königl. Kreis-Phyfitus, 


[1001] 


Beuthen O. S., Hr. Samſon Eisner. 
Brieg, Hr. A. J. H. Mühmler. 
Canth, Hr. Benno Petzold. 
Frankenſtein, Wilh. Hr. Röſtel. 
Friedland i. Schl., Hr. Robert Walter. 
Friedland O. S., Hr. Louis Kramer. 
Fürſtenau, Hr. A. Adam. s 
Giersdorf, Wüſte⸗, Hr. G. Neumann, 
Glaz, Hr. F. Strecke. 

Gleiwitz, Hr. Apotheker C. Theusner. 
Glogau, Ober⸗, Hr. M. Caſſel. 
Guhrau, Hr. Guſt. Weigt. 

Guttentag, Hr. H. Löwinſtamm. 
Habelſchwerdt, Hr. Magiſtratsſekr. A. Hauck. 
Herdain, Hr. Lehrer G. Adler. 
Herrnſtadt, Hr. Otto Teuchert. 
Kattowitz, Hr. J. Goldſtein. 

Koſel, Hr. H. v. Blacha. 
Kotſchanowitz, Hr. Gerichtsſcholz Hanke. 
Leobſchütz, Hr. H. Friedländer. 

Liſſa, Hr. Aug Anders. 
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Oels, den 10, 


Herr A. Schmidt für Schweidnitz. 
J. Berſu für Freiburg. 
E. Töpfer für Glaz. 
N. Zangi für Reichenſtein. 


Delicatessen-, Wein- und Cigarren-Geschäft 


eröffnet habe. 


in 2 Conſtructionen und verſchiedenen Entfernungen, empfehlen 


Das Leih⸗Inſtitut von Reiſe⸗Effekten, 


als: Koffer, Taſchen, Hutſchachteln x. vom Riemermeiſter G. Meifiner, Ring 
Nr. 3, empfiehlt ſich unter äußerſt günſtigen Bedingungen. 


Lithogr. Viſitenkarten aten, Fan 100 St. v. 14 Sgr. 


Fein höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die bekannte billige Papierholg. 
3 3 


den ſolideſten Preiſen, ſowie kirſchbaumne, birkne und erlene Möbel. 


Herr A. F. Hoffmann für Habel⸗ 
; chwerdt. 

Friedrich Geisler für Landeck. 

Bielſchowsky für Namslau. 


Der in den Kalendern auf den 2. und 3. September angeſetzte dies⸗ 
jährige ſogenannte „Kirmeßmarkt“ hierſelbſt iſt mit Genehmigung der Fönigl. 
Regierung auf den 1. und 2. September verlegt worden, worauf die unſere 
Jahrmärkte beſuchenden Verkäufer bierdurch aufmerkſam gemacht werden. 

Frankenſtein, den 31. Juli 1862. Der Magiſtrat. 


Magdeburger Fenerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäftsergebniſſe in den J. 1861 u. 1862, 
rämien⸗Einnahme. 


Herr Mendelsſohn für Oels. 
„ C. A. Caſpari für Neurode. 
Friedrich Klein für Reichenbach. 


Bekanntmachung, den nächſten 


Zittauer Jahrmarkt 


betreffend. . 

Der Eintritt des diesjährigen hieſigen ſo⸗ 
genannten Michagelis⸗Jahrmarktes iſt in 
mehreren Kalendern irrthümlich auf den ten 
September geſtellt, während er herkömmlich 
8 Tage vor Mariä Geburt zu beginnen hat. 
Es wird daher dieſe Angabe dahin berichtigt, 
daß dieſer Jahrmarkt den 


1861. g 1862. fi 
Verſicherungs⸗ Prämie. Verſicherungs- Prämie. - 30. Augu ö d. J. 1463 
ſumme. ſumme. beginnt. 8 [1463] 
* . 14l 2 * % Zittau in Sachſen, den 28. Juli 1862. 
bis ultimo Mai . 644,143,302 1,329,699 10 111778,723,198] 1,453,467 11 „Der Stadtrath. 
N e 48,905,975] 159,587 27 — 49,903,570 16207925 — Reichel, Stadtrath. 
biin SUNG le De 693,049,27711,483,287| 7111 1828,626,768] 1,615,726122111 Yjerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga ⸗ 
davon ab Rückverſicher.⸗Prämie 1 lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
und Riſtorni bis ult. Juni. 141,221,556 447,728 21 147,066,635 463,085 22 — Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


ür eigene Rechnung alſo bis 
Fele Juni 0 5 er 551,827,721 1, 41,558 161 
Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo Juni: 
die Verſicherungsſumme Brutto um 135,577,491 Thlr. 
für eigene Rechnung um 129,732,412 


Ser: ärztliche Hilfe in Geſchlechts (galanten) 
Krb. Oblauerſtr. 34, 2. Et. v. 79, 1—4. 


BVandwurmkranke, 


welche binnen wenigen Stunden radikal ge⸗ 


681,860, 138 1,152,641 In 


die Prämien⸗Einnahme Brutto um 126,439 15 Sgr. beilt zu werden wünſchen, wollen ſich unter 
F für eigene Rechnung um 111,052 = 14 Angabe des Alters und der Körperconſtitution 
gegen das Vorjahr geſtiegen. 7 an mich wenden. Die Arznei verſendbar. 
Brandſchäden. Meffersdorf bei Wigandsthal, [650] 
1861. 186. Dr. med. Raeuſchel. 
e er . Ks Ne R di f 77 
| en | . Radieale Heilung 
bir. Sar. Bi. a | Thlr. aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 
bis ultimo Mai 969] 457,605] 282,609 9| 183 567,263 364,000 Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 
n nr: 266 147,135 86,591127| 2] 2250 334,929 160,000 Operation, bei 


Wundarzt Andres in Görlitz. 
Zeugniß. Im Jahre 1854 entfernte Hr. 
Wundarzt Andres in Görlitz meiner Frau 
ein Gewächs (Lypom genannt), an welchem 
ſie ſchon ſeit vielen Jahren litt, und das — 
in der Nähe der Magengegend — von Tag 
zu Tag immer größer und gefährlicher wurde. 
Die vollſtändige Herſtellung meiner Frau ge⸗ 
ſchah ohne Operation in kurzer Zeit, und 
es hat ſich in dem Zeitraum von 8 Jahren 
weder eine Spur von Nachwuchs noch ein 
ſonſtiger Nachtheil herausgeſtellt. Ich ver⸗ 
fehle deshalb nicht, noch jetzt das an ähn⸗ 
lichen Gewächſen leidende Publikum auf die 
vorzügliche Heilmethode des Herrn Andres 
um ſo mehr aufmerkſam zu machen, da ich 
aus eigener Erfahrung kennen gelernt habe, 
daß das Geheimmittel die Uebel nicht nur 
ſchnell und 
mer beſeitige 
Oberamtmann Gehler, 

Rittergutsbeſitzer auf Liſſa bei Görlitz. 


Im Verlage von Johann Urban Kern 
in Breslau iſt ſoeben erſchienen: (1004 
Die conſtitutionelle Unabhängigkeit 


Siebenbürgens. 


Von A. Papiu Flariaun. 
Frei nach dem Rumaniſchen mit Beziehung 
auf die dort lebenden Deutſchen 
von J. F. Neigebaur. 
Groß 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


ine Brau⸗ und Brennerei, % 
Meile von einer Kreis- und Garni⸗ 
fonftadt entfernt, mit dazu gehörigen 40 
Morgen Weizenboden Nr. 1, maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 
großen Kellerräumen, einem fhönen Geſell⸗ 
ſchafts⸗, Obſt⸗ u. Gemüſegarten nebſt Ke⸗ 
gelbahn und großem ſchoͤnen Tanzſaal, iſt 
mit ſämmtlichem Inventarium unter ans 
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
fen und zu übernehmen. Einem intelli⸗ 
genten Brauermeiſter kann Nichts vortheil⸗ 
hafter zum Verkauf dargeboten werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Gaſthofbeſitzer Robert 
Hausdorf in Jauer. [955] 


in Wirthſchafts⸗Inſpektor aus ge⸗ 
E bildeter und 92 Familie, welcher 
die ganze Zeit ſeiner Praxis faſt nur ſelbſt⸗ 
ſtändig gewirthſchaftet hat und ſich in ſolch 
einer Stellung augenblicklich noch befindet, 
ſucht zu Michaeli d. J. ein anderes Placement. 
Derſelbe hat auch die kgl. Akademie in Pros⸗ 
kau durch zwei Semeſter frequentirt und iſt 
natürlich auch in der landwirtſchaftl. Buch⸗ 
führung bewandert. Hierauf reflectirende 
Herren Prinzipale werden erſucht, ihre Adreſ⸗ 
ſen sub A. R. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu ſenden. | 


um Verkauf 


eine gut beſce ene Badewanne am Neu⸗ 
markt 29 im Gewölbe. 11278 


bis ultimo Juni. . [1235] 604,740] 369,201] 6] 3j1308| 902,192] 524,000 
Die bis ultimo Juni eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 

Rechnung alſo einſchließlich der Cataſtrophen von Enſchede, St. Petersburg u. ſ. w. voraus⸗ 

ſichtlich circa 155,000 Thlr. mehr als im Vorjahre. 1002 
Magdeburg, den 22. Juli 1862. 


agdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: er General⸗Direktor: 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Auguſt 
Grün und Vorwerksſtraßen⸗Ecke 


ein Specerei⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe, und werde bemüht fein, durch gute Waaren und prompte Bedienung 
ein geehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen. [1237] 


Breslau, den 1. Auguſt 1862. Herrmann Bürkner, 
Grün: und Vorwerksſtraßen⸗Ecke. 


Tr Se a Te a 0 
Geschäfts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage 


am hieſigen Platze, 2 
. Albrechtsſtraße Nr. 18, 
ein „Pommersches“ Räucher-Waaren-, 


3 ſondern auch für im⸗ 
2 [83 


en gros & en detail 
Breslau, den 2. Auguſt 1862. 


Rudolph Most, 


Albrechtsſtraße Nr. 18, vis-A-vis der königl. Regierung. 
Beſtellungen nach außen werden prompt und billigſt effectuirt. 


[1214] 


Bank: und Commiſſionsgeſchäft, Junkernſtraße 6. 


Raps drill maſchinen, 


[927] 


d. Kalk u. Co., Schuhbrücke 36. 


[997] 


3. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 
und Polſterwaaren⸗Lager befindet ich 


in feiner Goldpreſſung wt! 
Mein Möbel⸗, Spiegel⸗ jetzt 

l HOhlauerſtraße Nr. 43. . 1124 
Insbeſondere empfehle ich meine in neueſter Facon gutgearbeiteten Mahagoni: Möbel zu 
B. Speyer. 


——— — . 


Amtliche Anzelgen. 


11487] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 103 der Eintritt des Kaufmanns 
Oscar Werther zu Breslau in die offene 
Handels ⸗Geſellſchaft Moritz Werther 
e Sohn hier eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1488] Bekanntmachung. 

In unjer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 172 
Oscar Heymann zu Breslau als Protus 
riſt der herorts bejtehenden, im Geſellſchafs⸗ 
Regiſter Nr. 103 unter der Firma Moritz 
Werther K Sohn eingetragenen, der 
Handelsgeſellſchaft Moritz Werther 
Sohn bier gehörigen Handelsniederlaſſung 
am 30. Juli 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 30. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11489 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1099 
die Firma E. G. Diepold hier mit der 
Hauptniederlaſſung in Ernsdorf königl., Kreis 
Reichenbach, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Gottlob Diepold zu Erns⸗ 
dorf königeich, Kreis Reichenbach, am 3öſten 
Juli 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 30. Juli 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1486] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 94 die Firma C. Scholtz zu Löwen, 
und als deren Inhaber der Mühlenbeſitzer 


Carl Scholtz daſelbſt am 26. Juli 1862 


eingetragen worden. 
Brieg, den 26. Zuli 1862, 
Konigl. Kreis Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1490] 
In das Firmen⸗Reginer des unterzeichne⸗ 
ten Kreis⸗Gerichis iſt sub Nr. 115 die Firma 
H. Ruppin hierſelbſt, und als deren In⸗ 
baber der hienge Kaufmann Herrmann 
Ruppin eingetragen worden. 

ſtrowo, den 25. Juli 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 95 Lehmgruben, abge⸗ 
— auf 12,785 Thlr. 17 Sgr. 7% Pf., zus 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


den 12. Septbr. 1862, Vormittags |- 


11% Uhr, vor dem Herrn Kreisger.⸗Rath 
Paritius an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. R 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 25. Januar 1862. [272] 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtbeil. 


11415]. Bekanntmachung. 

„Die koͤnigliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Lipine, an der Staatsſtraße zwiſchen Glei⸗ 
witz und Königshütte belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 14. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Unter⸗Steuer⸗Amts zu Beuthen 


anberaumten Termine vom 1. Oktober d. J. 


in dem Gef 


ab meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
zur Sicherſtellung ſeines Gebotes Einhundert 
Thaler baar oder in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren zu deponiren hat, und daß Gebote 
im Termine nur bis 12 Uhr Mittags an⸗ 
genommen werden. 

Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können ſowohl in unſerem als auch in 
dem Geſchäſtslokale des Unter⸗Steuer⸗Amts 
zu Beuthen eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 22. Juli 1862. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. [1484] 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Brzenskowitz, an der Bergwerksſtraße von 
Myslowitz nach Brzezinka belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine halbe Meile erhoben 
wird, ſoll in dem auf den 19. Auguſt 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem 
Geſchaͤftslotale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amtes anberaumten Termine vom 1. October 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. 

u dieſem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter zur Sicherſtellung ſeines Gebotes Ein⸗ 
hundert Thaler baar, oder in preußiſchen 
Staatspapieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werthe, zu deponiren hat, und daß Gebote 
im Termine nur bis 12 Uhr Mittags ange⸗ 
nommen werden. Sr h 

Die Contracts⸗ und Lizitations⸗Bedingun⸗ 
5 tönnen während der Amtsſtunden in uns 
erem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 31. Juli 1862. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


1423] Bekanntmachung. 

Laut hoherer Anordnung, ſoll die auf der 
Berlin⸗Breslauer Kunſtſtraße bei Neuſalz a O. 
belegene Chauſſeegeld⸗ Empfangsſtelle Alt: 
Tſchau vom I. October d. J. ab an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, und iſt der 


Bietungstermin auf den 19. Auguſt d. J., 


von Vormittags 10 Uhr bis Nachmiltags 4 Uhr, 
äfts⸗Lokale des unterzeichneten 


königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts anberaumt, wo 


auch die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 


gungen, ſo wie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
ausgebotenen Stelle jederzeit in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
baar, oder in annehmbaren Staatspapieren 

ur Sicherheit ihrer Gebote bei uns hinter⸗ 

legt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 
Glogau, den 22. Juli 1862. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


6... — . . — — 
Au dem Dominium Choine, 8 Meilen 
von Kaliſch und 1 Meile von Sieradz, 
ſind 1100 fette Hammel zu verkaufen, 
von denen ein jeder circa 100 bis 120 Pfd. 
wiegt. Die nähere Erfahrung iſt bei obigem 
Dominium Choine zu haben. [1227 


28,954. 29,096. 


S 


8 Bekanntmachung. 
Eine ſehr bedeutende Quantität alter Akten 
und Druckſachen wird 
Moutag den 11. d. M., 
Vormittag 84 Ubr, 
in dem hieſigen Polizei⸗Präſidial⸗Gebäude 
theils zum Einſtampfen, theils als Makulatur 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. 3 
Die Berkauf3:Bedingungen werden in dem 
Termine ſelbſt bekannt gemacht und können 
auch ſchon vorher bei dem Regiſtrator Den⸗ 
zin im Polizei⸗Präſidial⸗Gebäude eingeſehen 
werden. [1492 
Breslau, den 2. Auguſt 1862. 
Der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Gerichtliche Auctionen. 
Mittwoch, den 6. d. M., Vorm. 9 U. 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde., Kleidungsſtücke, 
worunter 2 Reiſepelze, Möbel, worunter ein 
Sopha und 2 Fauteuils und ein Roccoco⸗ 
ſchrank, Hausgeräthe; um 10 Ubr 2 Stroh: 
butplättmaſchinen und 400 Fl. Roth⸗ und 
Rheinweine; um 11 Uhr 24 neue Thüren 
nebſt Schwellen, Futter und Seitenwänden 
zu einem Neubau, um 12 Ube aber 
Tauenzienſtraße Nr. 9 ein Reitpferd, 
Rappen⸗Wallach, Langſchwanz, 8 Jahr 
alt, edler Abkunft; oe 
Donnerstag, den 7. d. M., Vormitt. 
ebendaſelbſt, eine Partie Glacée⸗ und ſeidene 
Handſchub, ferner Spitzen, Blonden, Bänder 
und diverſe Weißwaaren: 1006 
Freitag, den 8. d. M., Vorm. 9 Uhr 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, ver: 
ſteigert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Com. 


[1491] Auctions ⸗Anzeige. 2 
Zufolge gerichtlichen Auftrags werde ich 
Freitag den 22. Auguſt d. J., von 
V 


e Aufruf. [501] 

Bei der am 23., 24., 30., 31. Oktober und 
6. November d. J. abgehaltenen 122. Auction 
der im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfänder und zwar bei folgenden Pfand⸗ 
nummern: ’ 

I. Aus dem Jahre 1857: 

Nr. 63,362. 

II. Aus dem Jahre 1858: 

Nr. 1,190. 1,610. 3,581. 3,936. 6,711, 8.894. 
9,585. 13,816. 14,335. 18,496. 19,290. 19,970. 
23,182. 23'344, 23,432. 23,608. 23,904. 23,924. 
23,978, 24,471. 25,213. 26,684. 27,807. 28,887. 


III. Aus dem Jahre 1859: 

Nr. 29,742, 31,088. 31,247. 31,268. 31,959, 
35,607. 36,775. 38,024. 38,376. 38,414. 38,439. 
38,594. 38,969. 39,034. 39,847. 40,440. 40,744. 
40,956. 41,204, 41,632. 43,462. 44,460, 44,573. 
44,749. 45,630. 45,705. 46,075. 46,496. 46,942. 
47,405. 47,706. 47,710. 47,790. 47,999. 48,198. 
48,318, 48,768, 48,888. 49,114. 49,195. 49,406. 
49,438. 49,493. 49,833. 50,325. 50,629. 50,846. 
50,863. 51,027. 51,501. 51,595. 51,732. 52,923. 
53,018. 53,609. 53,655. 53,716. 54,047. 54,414. 
54,586. 54,993. 55,553. 56.010. 56,304. 57,256, 
57,641. 57,948. 58,765. 58 842. 

IV. Aus dem Jahre 1860: 

Nr. 60,614, 66,792. 67,049, 67,161. 67202, 
67,424, 67,524. 67,646. 67,754. 67,781. 67,838, 
2. 68,093. 68,215. 68,413, 68,438, 68,485, 
. 63,786, 68,876. 68,959. 69,180, 69,249, 
33. 69,335. 70,046, 70,056. 70,121, 70,274, 
. 70,507, 70,640, 70,673. 70,853. 71,054, 
71,329. 71,388. 71,526. 71,527. 71,620, 
71,647. 71,842. 71,864. 71,883. 71,901. 71,948, 
72,095. 72,178. 72,179. 72,351. 72,368, 72,420, 
72,459. 72,464, 72,617. 72,624. 72,694. 72,794, 
73,147. 73,254. 73,325, 73,362, 73 364. 
73,554. 73,847. 73,849. 74,201. 74,284, 
74 379. 74,388, 74,653. 74,711. 74,885, 
95, 75,009. 75,027. 75,061. 75,093. 75,126, 
2. 75,147. 75,203. 75,205 75,286. 75,366. 
9. 75,400, 75,634. 75,671. 75,681. 75,708. 

75,737. 75,780, 75,781. 75,851. 76,048, 
. 76,191, 76,267. 76,424. 76,625. 76,701, 
76,704, 76,713, 76,839. 77,183. 77,256, 
77,341. 77,594. 77,623. 77,654. 77,658, 
. 77,745. 7 . 77,768, 77,770. 77,822, 
77,848. 77,857. 77,977. 78,005, 78,052. 78,092. 


ſchen Konkurs⸗Maſſe gebörigen Gegenſtände, 
nämlich: ein Billard mit Zubehör, Weine, 


ſilien, Gebinde, Flaſchen, Krauſen, Bilder, 
Möbel, Hausgerälhſchaſten und verſchiedene 
andere Gegenſtände, im gerichtlichen Aultions⸗ 
lokal hierſelbſt verauctioniren. 

Brieg, den 28. Juli 1862. 


78,166, 78,242. 78,249, 78,344, 78,358. 78,403, Bruckiſch, 
78,406, 78,437. 4 1 49 er 78,513, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair. 
78,518. 78.577. 78,631. 78,652. 78,729. 78,731. - - 

78,738, 78,742. 78,837. 78,860. 78,834. 78,945, |, Auction. Dinftag den 5. „d. M, von 
78,962. 79,020. 79,059. 79.085. 79,103. 79,113. 9, Ubr an ſollen Albrechtsſtraße Nr. 29 zum 


Theil gut gehaltene Birken- und andere Möbel, 
wobei Schränke, Spiegel, Tiſche, Ladenglas⸗ 
ſchränke, Bilder, Meſſing, Eiſen, Hausgeräthe, 
einige Fenſter u. ſ. w. öffentlich verſteigert 
werden. [1249] 
Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Morgen, Montag, den 4 Auguſt, Vorm. von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

einige Möbel, 2 Gebett gute Bet⸗ 

ten, Porzellan ꝛc. 1979 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Inſtitut bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Impfung 
der Schutzvocken das ganze Nan hindurch 
ſtattfindet, und zwar in den Monaten Mai 
bis Oktober zweimal wöchentlich, Dinstag 


8. 79,291. 79,342, 79,379. 79,414. 79,432. 
79,464. 79,541. 79,572. 79,822. 79,882. 79,916. 
79,919. 79,933. 79,958. 80,018. 80,048. 80,064. 
hat ſich ein Ueberſchuß ergeben. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert: ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leihamte von jetzt ab bis ſpäteſtens den 19ten 
Dezember 1862 zu melden und den, nach Be⸗ 
richtigung des Darlehns und der davon bis 
De Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zins 
ſen, ſo wie des Beitrages zu den Auktionsko⸗ 
ſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang 
I nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
cheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 

Breslau, den 21. November 1861. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. und Freitag, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; 
in den andern 6 Monaten einmal wöchent⸗ 
Bekanntmachung. lich, Freitag von 2 bis 4 Uhr, in dem dazu 


beſtimmten Locale, Katharinenſtraße Nr. 18. 
Die Impfung ſowie die Ausſtellung der 
Impfatteſte iſt für Jedermann ohne Aus⸗ 
nahme unentgeltlich. [1253] 
reslau, den 2. Auguſt 1862. 
Königl. Impf⸗Juſtitut. 
Dr. Heller. 


Hotel-Verkauf. 


Ein ſchoͤnes, maſſio gebautes Hotel mit 
11 Fremdenzimmern, aufs comfortabelſte 
neu eingerichtet, mit Stallung für 40 Pferde, 
die beſte Lage am Ringe und bedeutendem 
Fremdenverkehr, iſt in einer Kreis- und 
Garniſonſtadt Mittelſchleſiens von 9000 
Einwohnern unter ſoliden Verkaufsbedin⸗ 
gungen wegen Familienverhältniſſen bal⸗ 
digſt zu verkaufen und zu übernehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Herr Kaufmann Hugo Harr⸗ 
witz in Breslau, am Ringe, Grüne⸗ 
Röͤhrſeite 39. [957] 


Zur Förderung einer guten und Jedem 
nützlichen Sache halten wir es für unſere 
Pflicht, Jedermann auf die neue Erfindung 
des vegetabiliſchen Kräuter⸗Haarbalſams, 
Esprit des cheveux, von Hutter u. Co. 
in Berlin, Niederlage bei Carl Franz 
Gerlich in Breslau, Nikolaiſtraße 33, aufs 
merkſam zu machen, deſſen ſo vielfach aner⸗ 
kannte Wirkſamkeit auch heut wieder in Nach⸗ 
ſtehendem ſeine Beſtätigung findet: 

Nachdem ich durch den Gebrauch 
IE” Ihres Esprit des cheveux von einer 
großen Fatalität, nämlich einer johre⸗ 
langen Kabltöpfigteit, befreit bin, ſpreche 
ich hiermit öffentlich meinen Dank und 
vollkommene Anerkennung aus; denn 
1 dieſes vorzügliche Mittel ſtellt alle an⸗ 
deren Haarmittel, deren ich fo vielfach 
ohne Gifolg angewendet, in den Hin⸗ 


Die der Stadtgemeinde Liegnitz gebörige, 
an der Goldberger⸗Anhöhe hierſelbſt belegene 
Ziegelei ſoll vom 1. Januar 1863 ab auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. Die Pachtbedingun⸗ 
gen, die Beſchreibung der zur Ziegelei gehö- 
rigen Gebäude und das Verzeichniß der zu 
übergebenden Inventarienſtücke ſind in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehen. Außer der Be⸗ 
nutzung der Gebäude und Inventarienſtücke 
gewährt die Stadtgemeinde dem Pächter fol⸗ 
gendes Terrain zur Entnehmung des zur Zie⸗ 
gelfabrikation exforberlihen Materials: 

a) die nordweſtlich von der goldberger 

Chauſſee gelegene Lettegrube, 

b) das nordöſtlich an dieſer Chauſſee ge⸗ 
legene und an die Ziegelei anſtoßende 
Ackerſtück von circa 3 Morgen. 

„Der Pächter hat eine dem jährlichen Pacht⸗ 
zinſe gleichkommende Caution zu erlegen. — 
Pachtluſtige erſuchen wir, ihre Offerten bis 
zum 88. Zuschlag d. J. an uns einzuſen⸗ 
den. Der Zuſchlag wird bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. ertheilt, und bleiben Offeren⸗ 
ten bis zu dieſem Termin an ihr Pachtgebot 
gebunden. 8 

Unſer Baudiener Wandel iſt angewieſen, 
den etwaigen Reflectanten bei Beſichtigung 
der Ziegelei behilflich zu ſein. 

Liegnitz, den 21. Juli 1862. [1421] 
Der Magiſtrat. Gobbin. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſehe ich 
mich zu der Anzeige veranlaßt, daß hier außer 
dem magiſtratualiſchen Aichungsamt nur noch 
die von der königl. Regierung conceſſionirte, 
mir gehörige Vermeſſunganſtalt exiſtirt und 
zur Vermeſſung von Fäſſern berechtigt iſt. 

Das Aichungszeichen des magiſtratualiſchen 
Amtes iſt das in der ganzen Monarchie üb⸗ 
liche, der preußiſche Adler. 2 

Die in meiner Anſtalt gemeſſenen Fäſſer 
werden gebrannt: 

Nummer des Faſſes, 


nce N 
ante, tergrund, da es nach meiner Erfah: 
Breslau, rung wohl das einzige iſt, welches 
Quartzahl, wirklichen Erfolg erzielt. Ich erſuche 
Jahreszahl. Sie deshalb, mir gefälligft unter frü⸗ 


herer Adreſſe nochmals 3 Flaſchen 
—2 a 1 Thlr. überſenden zu wollen, da 
mein Bruder ebenfalls denſelben an⸗ 
wenden will. 48] 


Königsberg, J. Juli 1862. 


und werden nur ſolche Fäſſer als von mir 
vermeſſen anerkannt, die obige Brandzeichen 
tragen und deren Vermeſſungsſchein mit 
meinem Control⸗Regiſter übereinſtimmt. 
Conceſſionirte Vermeſſungs⸗Auſtalt 
8 zu Breslau. 2 
827 Julius Lewin, Salzgaſſe 6. Außer anderen feinen Fiſchwaaren empfiehlt 
von neuen Zufuhren [1268] 


lebende Forelien, 


feifche Seezander und Seehechte: 


Gusiav Rösner 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſttät. 


Ein ſolider Agent wünſcht für ein ſolides 
Haus in Breslau den Verkauf von 
Landes Producten für Dortmund und 
Umgegend zu beſorgen. Frankirte Adreſſen 
unter J. W. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [935] 


ormittag 8 Ubr an, die zur Conditor Lands | , 


Liköre, Cigarren, Conditor⸗Waaren und Uten: | 5 


Die königl. ſächſ. elertüeuiete 


; : } 
* 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Plagwitz' 
iſt verbunden mit der königl. Univerſität Leipzig, jo daß die Studirenden, jet och unter 
Beibehaltung ihres Verhältniſſes zur Lehranſtalt für Landwirthſchaft und Cameralwi ſſenſchaft 
inferibirt werden können. Der Curſus der Lehranſtalt bildet ein Ganzes für ſich und iſt 
einjaͤhrig. Den Unterricht leiten akademiſche und Fachlehrer mit praktiſchen Der nonſtra⸗ 
tionen in der Gutswirthſchaft. Außerdem Practicum im agricultur⸗chemiſchen Labora torium 
und landwirthſch. und botaniſche Excurſionen. Beginn des Curſus: 15. Oktober d. NET 
Alles Nähere in gedruckten Statuten, welche auf Anfragen die Direction zu Plag witz⸗ 
Leipzig, die Herren A. Retemeier in Berlin, Kurſtraße 50, und Dr. Vogele v in 
Hamburg, St. Pauli, Annenſtr. 3, verſenden. I) 


Beste asphalt. Steln- Dachpappe, 


von der königl. Regierung als feuerſicheres Deckmaterial amtlich anerkannt, von der Förſter⸗ 
ſchen Papier⸗Fabrik in Krampe bei Grünberg empfiehlt zu ermäßigten Fabrik- 
Preiſen. Breslau, im Aug. 1862. Ferdinand Stephan, 
[486] Comptoir: Weidenſtraße Nr. 25. 
} von Shirting, Leinen und Piquee, in den neuejter 
| Dberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
itzens en gros & en detail zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 995 


Blume s Hotel garni in Berlin, 


Jieeruſalemer⸗Straße 30, zwiſchen Dönhofs⸗ und Haus voigtei⸗Platz, 
empfiehlt den geehrten reiſenden Herrſchaften feine febr eleganten jo wie einfachen 
bei prompter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. 


Kettenpumpen 


für 
Jauche, Schlaämpe 


hund alle warmen und dickflüſſi⸗ 
en Gegenſtände haben ſich bis 
Pietzt als die vorzüglichſten Ma⸗ 
ſchinen bewährt, und ſtehen ſtets 
vorräthig bei 4945 


N Guſtav Wiedero 


immer 
124] 


in Breslau, 
Berlinerſtraße, in der 
„Hoffnung“. 
1095 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerungs⸗ und Freilooſe zur 
2. Klaſſe 126. Lotterie ſpäteſtens bis zum 8. Auguſt d. J. bei Verluſt des Anrech⸗ 
tes erfolgen muß. Breslau, den 3. Auguſt 1862. 1236] 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer: 

Becker. Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Die täglichen Gewinnliſten 


u der am 12. Auguſt beginnenden 2ten Klaſſe der 126. lönigl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie er⸗ 
Meinen wie bisher fofort an jedem Ziehungstage, und iſt =, diefelben zu abonniren für 
Breslau in der Buchhandlung der Herren Maruſchke u. Berendt, am Ringe Nr. 8, 
und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco⸗Zuſendung nach außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. 
und für das Extrablatt 5 Sgr. — Franco. Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 
H. E. Hahn Berlin, Prinzenſtr. 81, 
[992] Herausgeber der tägl. Gewinnl. der königl. preuß, Klaſſen⸗Lotterſe. 

Wegen Aufitellung einer größeren Maſchine, iſt eine noch nicht gebrauchte neue 
Dampf Maſchine von 7 Pferdekraft, welche von Herrn Bielſtein in 
Breslau gebaut worden iſt, preismäßig zu verkaufen. 

Dieſelbe kann jederzeit in der Porzellan⸗ Fabrik in Sophienau bei 
Charlottenbrunn beſichtigt werden. [1247] 


Die Mahagoni⸗, Holz⸗ und Fournir Handlung 
von S. M. Davidſohn, Blücherplatz Nr. 7, 


empfiehlt ihr durch jüngſt empfangene Sendungen reichhaltig ſortirtes Lager aller übers 
ſeeiſcher Nutzhölzer maſſiv und Fournire einer gütigen Beachtung. [1243] 


TEE RO TATTTETST BEER HER FTEE NE TRTRESTERNTERR U ERNTRE ENT 

Mit beutigem Tage habe ich das bisher unter der Firma Woh⸗ 
lauer u. Aufrecht geführte Poſamentir⸗ und Kurz Waaren⸗ 
Geſchäft, ſo wie Gamaſchen⸗Fabrik, für alleinige Rechnung über: 
nommen, und werde daſſelbe mit ungeſchwächten Mitteln, in dem bisher inne⸗ 
gehabten Lokale weiter führen. Ich bitte, das der früheren Firma geſchenkte 
Vertrauen auch mir ferner bewahren zu wollen. [1267] 

Breslau, den 1. Auguſt 1862. 


Bernhard Wohlauer, 


Junkeruſtr., vis-u-vis der goldnen Gaus. 


In verkaufen: 


1) Ein Gut nebſt Vorwerk, im Großherzogthum Poſen, mit 770 Morg. Areal 
inel. 100 Mg. Wieſen, für den Preis von 28,000 Thlr., mit 10,009 Able. Anzahlung. 
2) Ein Gaſthof Aſter Klaſſe, in einer Provinzialſtadt, 4 Meilen von Breslau, 

mit Fremdenzimmern, Stallung für 60-70 Pferde, nebſt Geſellſchafts⸗ und Gemüſegarten, 
ſo wie einen Saal, iſt Familienverhältniſſe halber für den Preis von 10,000 Thlr. bei einer 
Anzahlung von 45000 Thlr. Sämmtliches Inventar ift in gutem Zuſtande. 

3) Ein Straßen⸗Kretſcham, 4 Meilen von Breslau, für den Preis von 5,500 
Thlr., mit vollitändigem Inventarium und circa 20 Mg. dazu gehörigem Acker. 

4) Außerdem mehrere in hieſiger Stadt belegene, in gutem e befindliche 
Hänfer zum Preiſe von 3—30,000 Thlr. bei verhältnißmäßiger Anzahlung. 0 ] 

Näbere Auskunft ertheilen L. Hähnel u. Comp., Kupferſchmſedeſtra e 15. 


Oſtſeebad Heringsdorf bei Swinemünde. 


Die zweite Saiſon beginnt am 5. Auguſt und ſchließt mit dem 20. Septeniber. An⸗ 
fragen wegen Wohnung werden von uns angenommen und erledigt. 985 
Heringsdorf, den 30 Juli 1862. Die Bade⸗Direktion. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe, 
Matjes ⸗ Heringe, feinster Qualität, 


empfing und offerirt billigſt: [1252] F. W. Hübner. 


Vairiſche Vierkufen 


mit feinen Zinnbeſchlögen, mit Namen und Nummern, werden billig fo wie 


geliefert, ält ttets Lager: EI 
ſchnell geliefert, und h K. Betenſted, Zinngieher, Breslau, dung 56. 


b. S. Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Linn 


Dreſchmaſchinen neueſter Conſtruction, 


welche außer jeder Gattung Getreide auch Raps, ebenſo Klee aus den Tütchen 
dreſchen, empfehlt: Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 


E. Januſcheck in Schweidnitz. 


Niederlage in Breslau, Sterngaſſe 12. 


[982] 


Zweite Beilage zu Nr. 357 


1869 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Auguſt 1862. 


Preußiſche Hypothelen⸗Credit⸗ u. Bank⸗Auſtalt. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien zu Berlin, 
Franzöſiſche⸗Straße Nr. 43. 

Gegründet durch die Herren: 
1) Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Königl. Preuß. zweiter Ober: 
Jägermeiſter und Kanzler des St. Johanniter⸗Ordens, 
2) Freier Standesherr Reichsgraf Friedrich Heinrich zu Solms⸗Baruth, 
3) Ritterſchaftzrath Carl Adolph Alexander Freiherr von Hertefeld, 
4) Rittergutsbeſitzer Ferdinand Carl Bosgislav von Krauſe, 
5) Rittergutsbeſitzer Juſtizrath Friedrich Wilhelm Hermann Wagener, 
6) Banquier Hermann Henckel, als Director der Geſellſchaft zu Berlin. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir als Schluß⸗Termin 
für eine ſtatutenmäßige Betheiligung an dem zur Zeit noch nicht begebenen Theile 
des Geſellſchafts⸗Kapitals den 10. Auguſt d. J. feſtgeſtellt haben. Das Ge⸗ 
ſellſchafs⸗ (Grund-) Kapital iſt vorläufig auf eine Million Thaler, getheilt in 2500 
Actien à 400 Thlr. normirt. Auf jede Actie find innerhalb vier Wochen 100 Thlr. 
einzuzahlen; zu weiteren Einzahlungen, welche niemals mehr als 100 Thlr. pr. Actie 
auf einmal betragen dürfen, wird mindeſtens 3 Monate vorher durch die Geſellſchafts⸗ 
Blätter aufgefordert werden, doch ſollen innerhalb Jahresfriſt überhaupt hoͤchſtens noch 
einmal 100 Thlr. pr. Actie erhoben werden. 

Zeichnungen und Einzahlungen nehmen entgegen: 

in Berlin der deſignirte Director der Geſellſchaft, Banquier 
Hermann Henckel, Franzöſiſche-Straße Nr. 43, 
und die defignirten Herren Vertreter der Anſtalt: 


in Breslau die Herren Ruffer u. Co., 
in Stettin die Herren Johs. Quiſtorp u. Co., 
in Königsberg i. Pr. die Herren L. Oehlmann u. Co., 
in Poſen Herr Theodor Baarth, 

woſelbſt auch Statuten der Geſellſchaft zu beziehen ſind. 


Dem Gründungs⸗Comite ſind bereits hinzugetreten die Herren: 

Otto, Regierender Graf zu Stolberg⸗Wernigerode; Generalmajor a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Graf Bismark⸗Bohlen auf Carlsburg; Landesälteſter des Jauerſchen 
Kreiſes Baron Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz; Rittergutsbeſizer von Ribbeck auf 
Ribbeck; Königl. Kammerherr Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz; Ober⸗Amtmann Stibs 
zu Berlin; Königl. Wirklicher Geheime Rath und General⸗Landſchafts⸗Director Graf von 
Burghauß zu Breslau; Königl. Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. d. Kueſebeck 
auf Löwenbruck; Rittergutsbeſitzer Müller auf Zamzow; Major a. D. und Rittergutsbeſitzer 
von Navenſtein auf Hartmannsdorf; Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Herrenhauſes 
von Winterfeld auf Kutzerow; Major z. D. von Siegroth zu Pleß; Königl. Kammer⸗ 
herr und Landrath von Bismark auf Külz; Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Hexren⸗ 
baujes von Waldau⸗Reitzenſtein auf Reitzenſtein; Rittergutsbeſitzer von Hahnenfeldt 
auf Grunenfeldt; Rittergutsbeſitzer Baron von Hohberg⸗Buchwald auf Bunzelwitz: 
Rittergutsbeſitzer von Brockhuſen auf Riebitz; Nittergutsbeliger von Köller auf Schwenz; 


Königlicher Regierungs⸗Präſident a. D. Freiherr von Senden auf Natzlaff; Königlicher“ 


Landrath von Nathuſius auf Alt⸗Haldensleben; Königl. Kammerherr von Jagow auf 
Erüden; Rittergutsbeſitzer Lieutenant Darkow auf Triebſow: Hauptmann a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Niſſelmann auf Schönwalde; Rittergutsbeſitzer von Bredow auf Martee; 
Königl. Landrath Wilkens zu Nauen; Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Bredow 
auf Markau; Rittergutsbeſitzer von Erxleben auf Selbelang; Königlicher Kammerherr, 
Schloß Hauptmann von Schwedt und Landrath des Kreiſes Angermünde von Buch auf 
Schloß Stolpe; Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Dewitz zu Berlin; Rittergutsbeſitzer von 
Nohr⸗Trieplatz auf Trieplatz; Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von Quaſt auf 
Garz; Major a. D. und Rittergutsbeſitzer von Kuebel⸗Döberitz auf Friedrichsdorf; Ritt⸗ 
meilter a. D. und Ecbjägermeiſter der Kurmark Brandenburg von Jagow⸗Rühſtädt auf 
Rübſtadt: Major a. D. und Landesälteſter Graf von Schweinitz auf Berghof; Königl. 
Kammerherr, Erb⸗Landmarſchall von Schleſien und erblicher Herr im Herrenhauſe Graf von 
Sandreczki⸗Saudraſchütz auf Langenbielau: Rittmeister a. D. Freiherr von Köckritz 
auf Thiergaxten; Landſchafts⸗Director Freiherr von Lieres auf Stephanshain; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Freih. von Tſchierſchky⸗Reichel auf Schlanz bei Breslau; Kgl. Wirkl. Geh. 
Rath Graf von Renard auf Groß⸗Strehlitz; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Nothkirch 
auf Rothtirch; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Saliſch auf Kratztau; Rittergutsbeſitzer 

reiherr von Saliſch auf Kadlau; Königlicher Kammerherr Freiherr Kraker von 
1 auf Groß⸗Sürding; Landesälteſter A von Prittwitz auf Caſimir; 
Hugo Gra Reichenbach auf Schönwald; Erb⸗Ober⸗Landes⸗Baudirector und Majorats⸗ 
beſitzer Beat von Schlabrendorf und Seppau auf Seppau; Burggraf und Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten auf Schlobitten; Kreisdeputirter u. Rittergutsbeſitzer von Enckevort 
auf Vogelſang: Rittergutsbeſiter Freiherr von Albedyhll anf Karnitten; Prinzl. Do⸗ 
mänenpächter Eggert auf Buntowo; Rittergutsbeſitzer von Falkenhayn auf Chomentowo; 
Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Grocholin; Rittergutsbeſitzer von Heyne auf Kruſch⸗ 
witz; Rittergutsbeſitzer Martini auf Dembowo; Paſtor Ehrlich zu Kl.⸗Murzyno; Ritter, 
gutsbeſitzer von Schenck auf Kawenczyn; Oberſtlieut. a. D. und Rittergutsbeſ. von Born 
auf Sieno; Rittergutsbeſ. von Blankenburg⸗Cardemin auf Zimmerhauſen bei Plathe; 
Rittergutsbeſ. und Mitglied des Herrenhauſes von Below auf Hohendorf; Rittergutsbeſ. von 
Krauſe⸗Schwarzow, Berlin; Rittergutsbeſitzer, Wirkl. Geh. Rath u. Oberpräſident a. D., 
Mitglied des Herrenhauſes von Meding auf Barskewitz; Bolko Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode auf Schlemmin; Fürſt von Pleß Hans Heinrich XI., Graf zu 
Hochberg: Königl. Ober⸗Präſident a D. von Kleiſt⸗Retzow auf Kieckow; Königlicher 
Landrath von Gerlach zu Cöslin; Hauptmann und Majoratsbeſitzer von Schmeling⸗ 
Diringshofen auf Nieder⸗Landin; Rittergutsbeſiter Graf LehndorfSteinort auf 
Steinort; Landrath a. D. von Hellermann auf Cartzien: Rittergutsbeſitzer von Levetzow 
auf Goſſow; Rittergutsbeſitzer und Königl. Domänenpächter Lehmann auf Amt Oolvved; 
Rittergutsbeſ. Aepinus auf Nemmin; Rittergutsbeſ. von Treskow auf Friedrichsfelde; 

ohannes Graf von Renard auf Gr.⸗Streblitz; Rittergutsbeſ. von Schulte auf Burg 
Sittenfen, Königreich Hannover; Rittergutsbe). Baron Hiller von Gaertringen auf Gr.⸗ 
Rlonia; Rittergutsbeſ. von Sydow auf Baerjelde; Heinrich der LXXIV., Fürſt Reuß 
auf Jänkendorf; Landesalteſter und Kreis⸗Deputirter von Chappuis auf Korſchwitz; Königl. 
Kammerherr Freih. von Barnekow auf Nalswid, Inſel Rügen; Kgl. Kammerherr und 
Mitglied des Herrenhauſes Freiherr von Maltzahn auf Cummerow; Gutsbeſitzer von 
Jitzewitz⸗Goerzig auf Goerzig; Rittergutsbeſitzer von Kriegsheim auf Barſikow; Ritter⸗ 
utsbeſitzer von Winterfeld auf Neuendorf; Ritterſchaftsrath von Bredow auf Ihlow; 
Rittergutsbeſiher Baron von Heyking auf Lonſchken: Rittergutsbeſizer Baron von 

ünecken auf Möthlitz; Königl. Oberamtmann Karbe auf Amt Gramzow; Major a. D. 
und Rittergutsbeiiser von Rohr auf Dannenwalde: Major a. D. und Mitglied des 
Herrenhauſes von Jena⸗Cöthen auf Cöthen; Graf von Königsmark, Schloßhaupt⸗ 
mann von Rheinsberg auf Berlitt; Königl. Oberamtmann Fritze auf Drefleben; Ritter⸗ 
utsbeſitzer Petzel auf Dobrojewo; Conſul Bauerhorſt zu Berlin; Königl. Commerzien⸗ 
Rath A. W. Friſch zu Königsberg i. Pr. Rittergutsbeſitzer von Schmeling auf Web: 
linen; Rittergutsbeiiger Tonſſaint auf Stuthenen; Rittergutsbeſite Baron von Korff 
auf Laukitten; Rittergutsbeſizer von der Gröben auf Gr. ⸗ſlingbec; Königl. Landrath 
und Nittergutsbeſitzer von Saint⸗Paul auf Jaecknitz: Rittergutsbeſitzer von Langenn⸗ 
Steinkeller auf Wildenow; Rittmeiſter a. D. von Görſchen zu Fürſtenwalde; Oberſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur des Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regts. Nr. 3 Graf zu Dohna 
zu Königsberg in Preußen; Rudolph Graf Fink von Finkenſtein auf Reitwein; 
Burggraf Graf zu Dohna -Schlodien auf Schlodien; Rittergutsbeſitzer von Berg auf 
Gr.⸗Borken; Rittergutsbeſ. Baron Trütſchler von Falkenſtein auf Pinnow; Ritterguts⸗ 
befiger von Geldern auf Matzdorf; Geh. Commerzienrath und Rittmeiſter a. D. H. Hirſch⸗ 
berg zu Königsberg in Pr.; Königl. Appell.⸗Gerichts⸗Präſident von Rohr zu Inſterburg; 
Mittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Freiherr von Korff auf Schönbruch; Rittergutsbeſitzer 
von Bolſchwing auf Lonſchten; Rittergutsbeſizer von Bannaſch auf Polkitten; Lieute⸗ 
nant a. D. und Rittergutsbeſitzer von Saucken auf Loſchen; Oberſt⸗Lieutenant a. D. und 
Rittergutsbeſizer Freiherr von Braun auf Gr. Neuken; Major und Nitterautöbefiger 
von La Chevallerie auf Zohlen; Rittergutsbeſizer von Tettau auf Zolts; Major a. D. 
und Nittergutsbeſizer Graf Eulenburg auf Gallingen: Rittergutsbeſitzer und Mitglied 
des Herrenhauſes Freiherr von dem Buſche⸗Streitborſt auf Thale, Landrath a. D. 
und Landesälteſter Baron von Durant auf Baranowitz; Rittergutsbeſitzer von Na⸗ 
thuſius auf Meyndorf; Premier⸗Lieut. a. D. und Maſoratsherr von Auer⸗Goldſchmiede 
auf Goldſchmiede; Präſident a. D. von Saltzwedell auf Pötſchendorf; Königl. Landrath 
von Gueiß auf Hoſſau; Rittergutsbeſ. von Lübtow auf Pohiebels; Rittergutsbeſ. von 
Niebeſahm auf Paßlak; Graf von der Gröben auf Gr.⸗Schwansfeld; Ritterguts⸗ 
befiker von Kobylinski auf Wöterkheim; Rittergutsbeſitzer von Steegen auf Groß: 
Steegen; Graf Schwerin ⸗Wildenhoff auf Wildenhoff; Rittmeiſter a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Heyden auf Nerften: Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von 
Oldenburg auf Veißleiden; Major a. D. Freiherr von La Noche » Starkenfels 
zu Cbarlotten: Heinrich Graf von Schönburg auf Schloß Guſow; Oberſt a. D. 
und Rittergutsbeſiter von Enkevort auf Neuhaus; Rittergutsbeſitzer Detlof von 
Winterfeld auf Frevenitein; Graf von Kleiſt auf Zügen; Oberamtmann und 


Rittergutsbeſitzer Schmidt auf Salzbach; Rittergutsbeſitzer Baron von der Goltz 
auf Kallen: Rittergutsbeſitzer von Schrötter auf Gr.⸗Wohnsdorf; Rittergutsbeſitzer Ba⸗ 
ron von Heyking auf Lonſchken; Rittergutsbeſitzer Baron von Heyking auf Mellienen; 
Major a. D. von Wernsdorf auf Truntlad; Rittergutsbeſitzer Baron Stachow von 
Goltzheim auf Sporwitten; Kreis⸗Deputirter von Winterfeld auf Bremenhein; Haupt⸗ 
mann a. D. und Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Blankenfelde; Rittergutsbeſitzer 
von Nochow auf Golzow; Landrath a. D. von Graevenitz auf Bernsdorf; Ritterguts⸗ 
beſitzer von Wedell auf Gerzlow; Rittergutsbeſitzer von Blumenthal auf Segentbin; 
Ritterautsbeſ. Barchewitz auf Schmellwitz: Rechtsanwalt Tautz in Breslau; Rittergutsbeſ. 
von Scheele auf Krzyz⸗löti; Graf zu Solms⸗Baruth auf Klitſchdorf; Rittergutsbeſ. 
Freiherr von Maltzahn auf Leuſchenthin in Mecklenburg; Hauptmann a. D. und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Wallenberg auf Platinen; Rittergutsbeſitzer von Goerne auf Wal: 
bruch; Königlicher Landrath Fritze zu Weblau; Rittergutsbeſitzer von Gottberg auf Pr.⸗ 
Witten; Rittergutsbeſiger Maul auf Groß⸗Waldeck; Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
Brederlow auf Groß⸗Saalau; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Brederlow auf Sauſ⸗ 
ſienen: Regierungs⸗Aſſeſſor von Hülſen zu Berlin; Rittergutsbeſitzer Berg auf Birkholtz: 
rofeſſor Dr. Glaſer zu Königsberg i. Pr.; Königl. Landrath und Landesbeſtallter der 
Preußiſchen Ober⸗Lauſitz von Seydewitz auf Reichenbach in Schleſien; Rittergutsbeſitzer 
von Stielow auf Kartzow; Major a. D. und Mitglied des Herrenhauſes Graf von 
Schlieffen auf Sandow. a [545] 


Der Vorſitzende des Gründungs-Comite's. 


Der deſignirte Director. 
Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 


Hermann Henckel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung laden wir hiermit zur Actienzeich- 
nung für die Preußiſche Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank-⸗Anſtalt zu Berlin ergebenſt ein. 
Breslau, den 14. Juli 1862. Ruffer und Comp. 


Neuer verbeſſerter Waſſerſammler. 


„Die Herren Fabrikanten und Beſitzer von Dampf⸗, Heiz: und Kochapparaten erlaube 
ich mir auf den neuen verbeſſerten Waſſerſammler aufmerkſam zu machen, auf 
welchen mir von dem Königlich Preußiſchen hohen Miniſterio für Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten ein Einfübrungs⸗Patent ertheilt worden iſt. 

Obgleich die großen Vortheile des mir früher patentirten, jetzt allgemein angewendeten 
und vielfach nachgebauten Waſſerſammlers, durch welchen, namentlich in Zuderfabriten, be: 
* Ane Mi n erzielt wurden, allgemein bekannt ſind, ſo war dieſer 

0 ucherlei Mängeln behaftet, die durch die Conſtructi ſ 
Wege 1 1 an 9 b ch ſtruction des neuen verbeſſerten 

„Der neue Patent⸗Waſſerſammler arbeitet bei großen und geringen Waſſerquantitäten 
gleichmäßig und vollkommen gut; er kann eben ſowohl für Hoch⸗ als Sliederdrud angewandt 
werden, obne, wie der frühere, jedem Zwecke beſonders angepaßt werden zu müſſen. Der: 
ſelbe iſt viel compendiöjer als der ältere (circa 6 Zoll Durchmeſſer und 4 Zoll hoch), läßt 
ſich in jeder Dampfleitung leicht einſchalten, indem das Eingangsrohr oben und das Aus⸗ 
Bu ae unten mündet, und genügt in obigen Dimenſionen für die größte Waſſer⸗Cir⸗ 
culation. 

Den ausſchließlichen Verkauf dieſes 
es 9 verbeſſerten Waſſerſammlers 

abe ich der Maſchinenfabrik der Vereinigten Hamburg⸗Magdeburger Dampfſchifffahrts⸗ 
Compagnie in Magdeburg übertragen. 05 f PS 
Buckau⸗Magdeburg, den 13. Juli 1862. B. Audrege. 


Die vorerwähnten Apparate find in unſerer Maſchinenſabrik in Buckau vorräthig und 
werden zu dem feſten Preiſe von 20 Thlr. pr. Stück geliefert. 
Magdeburg, den 13 Juli 1862. 
Die Direction der Vereinigten Hamburg⸗Magdeburger Dampfſchifffahrts⸗ 
Compagnie. 


Bad Driburg, 


eine Meile von der Station Buke, zwiſchen Kaſſel und Paderborn. 
Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle in Norddeutſchland. 


1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit möglichſt 
geringem Verluſte. 

2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — böchſt milde, auflö⸗ 
ſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie 
die verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ und Blaſenkrank⸗ 

eiten bewährt. 

3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 

Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. [80] 

Brunnenarzt ſeit 33 Jahren Medicinalrath Dr, Brück, außer der Saiſon zu Osna⸗ 
brüd, Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Wollmer zu Driburg. 


Paſſagier⸗Beförderung von Stettin 
nach Riga, 


— Raddampfer „Hansa“ und „Riga & Büheck“, 
2 — jeden Sonntag Früh von Swinemünde. 
Die Abfahrt der Paſſagiere von Stettin nach Swinemünde geſchieht ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend Mittag für Rechnung der Rhederei. Die Expedition in Stettin, 

[283] Heinr. Kuhr, Frauenſtraße 11/12, 


[826] 


Regelmäßige Expeditionen von Bremen 
1 und von Hamburg 
in Dampf⸗ und Segelſchiffen nach New⸗Nork, Baltimore, Phi⸗ 
ladelphia, Quebeck und Auſtralien, wofür Paſſagiere und Fracht⸗ 
güter zu den billigſten Hafenpreiſen annimmt: das von königl. 
Regierung conceſſ. Auswanderungsbureau des Julius Sachs 
in Breslau, Karlsſtraße 27. 12761 


U 


* 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
785 a Flacon 25 Sgr. 
„Die vorzüglichſte Compoſition, Haare, Bart und Augenbrauen, 
in jeder für das Geſicht paſſenden beliebigen Nüance ſofort echt 
zu färben. 
Neueſte Haarfarbe 


Extrait Japonais 


in Etui mit 2 Flacons 1½ Thlr. 


Rothe % Co., in Berlin, 


Kommandantenſtr. 31. 


[297] 


RER igen Definden id b 

Die Niederlagen befinden ih in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei Deren J. Kozlowski 
in Natibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Gedaͤmpftes Knochen⸗Mehl, 


Superphosphat, Pondrette, künſtlichen Guano, ged. 
Knochen: Mehl mit 25 pCt. Schwefelſäure präparirt, ged. Kno⸗ 
ehenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima: 
Qualität, offeriren wir unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗ 
Courant. 

Diejenigen unſerer Herren Abnehmer, welche unſere Poudrette 
ſeit Jahren anzuwenden pflegen, belieben uns ihre Aufträge bald zu 
überſchreiben, da wir nur noch ein geringes Quantum davon abzulaſſen 
haben; ebenſo nehmen wir Aufträge auf Superphosphat und präparirtes 
Knochenmehl gern zeitig entgegen. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Str. 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. [946] 
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Billig, 
gut und reel 
8 kauft man jederzeit 

A Reiſekoffer, 
RNeiſetaſchen 
Jagdtaſchen, 
Damentaſchen, 
x Effeetentaſchen, 
Plaidricmen, 
WWaſchtaſchen nebit 
Bürſten u. Kämmen, 
Photogr. Albums, 
Portemonnaies, 
Brieftaſchen, 
Eigarren⸗Etuis, 
! Som Schreib: und 
chulmappen 2e- 
bei [3186] 


Ad. Zepler, 
Nilolaiſtr. Nr. 81. 
0 Zur Erquickung! 


Seit 15 Jahren in Deutſchland 
rühmlichſt bekannt! 


Jelterwaſſer-Pulber, 


(Poudre Fevre.) 
a Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen 
Brunnen, demnach Koſtenpreis einer 
Flaſche nur 9 Pfennige und iſt der 
bequemen einfachen Zubereitungs⸗ 
weiſe, der größeren Wohlfeilheit und 
Annebmlichkeit ſich überall auf Reifen 
dieſes labende Getränk bereiten zu 
können, mit großer Anerkennung 
gedacht worden. Die ſofortige Berei⸗ 
ung von mouſſirender Limonade, Weiß⸗ 
wein, Himbeerwaſſer ꝛc. wird ebenfalls 
damit erzielt. 924] 

Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. 


Haupt⸗Niederlage: 
Handlg. Ed. Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
ww: 


/a\ 
8 
NN 
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I 
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Das Sarg Magazin 


on 

* 4 - 

Heinrich Ohagen, 
Breslau, Schuhbrücke 30, 

empfiehlt ſeine ſtets vorräthigen Zink⸗„ Sam: 
met, eichenen und kiefernen Särge mit 
Marmor-, ſchwarzem und Eichen⸗Anſtrich, mit 
den neueſten Decorationen, in allen Gattun⸗ 
gen und Größen, zu den möͤglichſt billigſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden ſofort 
effectuirt, Packſärge werden bei Verſendun⸗ 
gen unentgeltlich geliefert: auch ſteht ein einge⸗ 
richteter Wagen zum Leichentransport 
mit Beſpannung zur Verſügung. 


Schwediſchen 
Saatroggen, 


der ſich durch bedeutendere Stmohmafje und 
reichlichen Körnerertrag gegen andere Gat⸗ 
tungen und noch beſonders dadurch auszeich⸗ 
net, daß beim Einernten durch Ausſtreuen 
weniger Körnerverluſt entſteht, offerirt 
a 60 Thlr. per 25 Berl. Scheffel exeluſ. Säcke 
gegen Cassa franco Bahnhof Samter. 


[1172] Gutike, 
Dom. Welna bei Obornit, 


Schon 


von 10 Sgr. an: 


ein Photographie: Album in Leinwand 
ebunden, mit ganzem Goldſchnitt, in feiner 
reſſung, empfiehlt die bekannte billige Pa⸗ 

pierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. 


Kron⸗Crinolinen, 


Crinolin⸗Stahlreifen, Strickgarne, 

Knöpfe, Roſetten und neueſte Beſätze, 

Damen und Kinder⸗Netze empfiehlt [841] 
die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Eine wirklich importirte 
Havanna ⸗Cigarre, 


welche keinen anderen Fehler als den ſchlechter 
Arbeit hat, 1000 Stück 16 Thlr., 100 
Stück 1 Thlr. 20 Sgr., 25 Stück 
12% Sgr., empfehlen: 514] 
Hugo Harrwitz & Co., 
Ring, grüne Röhrſeite 39. 


in elegant gebauter 12figiger, neuer 
Omnibus ſteht für den balben 
Selbſikoſtenpreis zu verkaufen beim Gaſt⸗ 
bofbefiger Robert Hausdorf in 
Jauer. [956] 


Friſches Gänſefett, 


im Einzelnen und Ganzen, offerirt billigſt 
Salomon Hirſch, Hinterbäuler 18.— 


5595 


Vacanz. 


Vom 1, Oktober c. ab, event. auch ſofort, 
iſt bei der unterzeichneten Gemeinde die Stelle 
eines Cantors, Schächters und NND 5 va⸗ 
cant. Der jäbrliche Gehalt iſt, bei freier Woh⸗ 
nung auf 300 Thlr. fixirt und genießt der⸗ 
ſelbe noch anſehnliche Neben⸗Accidentien. 

Es wird beſonders darauf Rückſicht genom⸗ 
men, daß der Anzuſtellende gleichzeitig religiöſe 
Vorträge balten und auch den Religions⸗Un⸗ 
terricht ertheilen kann; zumal hierorts eine 
Real⸗Schule exiſtirt und es kann ſonach der 
Gehalt vergrößert werden. [987] 

Perſönliche Vorſtellung iſt wünſchenswerth; 
jedoch werden Reiſekoſten nicht vergütigt. 

Kreuzburg OS., den 31. Juli 1862. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Leinwand und Schnittwaaren 
empfehlen in großer Auswahl 
am billigſten [1019] 


Raschkow & Krotoschiner 
Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15, 
Creas und gebleichte Leinwand, Züchen 
und Inlet, Drills, Shirtings, Piquee, 
Wallis, Tiſchdecken, Bettdecken, Hand⸗ 
tücher, Taſchentücher, Möbeldamaſte, 
Camlots, Mohairs, Twills und Thybets, 
ſchwere ſchwarze Seidenzeuge, “ breit, 

Doppel⸗Shals und Umſchlagetücher. 
Nr. 15, 15, 15, 15, 15, 15, 15. Nr. 15. 


unter 


Wiener Flügel, ö Garantie 
franz. Pianuino's Pein de 


Perman. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, 1. Etage, vornberaus. 


Steppdecken 


in Purpur, Kattun, Thybet und 
Seide empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


Gebrüder Cohuſtädt,““ 


Ning Nr. 46, Naſchmarktſeite. 


Probſteier Saatroggen 


in plombirten Säcken, 


echten Peru: Guano 


von A. Gibbs u. Sons in London, 


Knochenmehl⸗Compoſt 


nehmen Aufträge für die Herren 5 
J. F. Poppe u. Co. in Berlin 

entgegen: Gebrüder Staats, 

(989 Karlsſtraße Nr. 28. 


Bekanntmachung. 
Carl August Steinmetz, 


Gürtlermeiſter und Knopf Fabrikant, 
Firma: 


Friedrich Gebauer, 
Weidenſtraße Nr. 21. 

Hierdurch erlaube ich mir einem geehr— 
ten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich die bisher von Herrn 
Friedrich Gebauer geführte Knopffa⸗ 
brik für eigene Rechnung übernommen 
babe und außer allen Arten Livree- und 
Wappen⸗Knöpfen auch Zinkguß⸗Waaren, 
als: Balkone, Akrotarien, Strohhut-For⸗ 
men, Kirchenſachen und Militär⸗Artikel 
anſertige. [1243] 


Carl August Steinmetz, 
Metallmaaren: und Knopf⸗Fabrik. 


Firma: Friedrich Gebauer, 
Weidenſtraße Nr. 21. 


= Crinolinen. 
Facon de Paris, 


von breitem Uhrfeder⸗Stahl, 
6 8 10 12 14 16 20 3040 Reif. 
124, 17,22, 256% 1,1 Ae l %,2 Y * 


Shirting⸗Crinolinen! 
in Schwarz, Weiß und Grau, 
in Keil⸗ und Schleppeuform, 

à 17 2% Thlr., 
Filet⸗Erinolinen mit 6 br. Stahlreifen 
a 11 Thlr., 

Moiree⸗ Röcke 
in beſter Qualität mit Sattel 
a 4, 34 u. 4 r. 
empfieblt die Fabrik von 


Bernhard Korn, 


Blächerplatz 4, neben d. Mohren⸗Apothele. 


Säcke ohne Nath 


in ſehr guter Qualität offerirt billigſt 
Gustav Hettinger, Oblauerſtr. 82, 


Ein Seifenſieder⸗Haus, 
in der Mitte der Stadt, iſt mit ſämmtlichen 


Utenſilien billig zu verkaufen. Näheres Oder⸗ 
ſtraße Nr. 15. 1275 


Werder Gras ⸗Käſe. 


Eine neue Sendung Werder Gras⸗Käſe, 
Pfd. 6 Sgr., in Brodten a Pfd. 5 Sgr. em⸗ 
pieblen: J. Marcus u. Co., Reuſcheſtr. 34. 


Ste ppdecken 


empfiehlt zu den ligſten Preiſen ’ 
Gustav Beitinger. 
[1258] Ohlauerſtraße 82. 


3¹ pachten wird geſucht ein Obſtgarten. 
Näheres Neumarkt 29 im Gewölbe. 


Eirca 350 Stück 
Ananas⸗Frucht⸗Pflanzen, 
beſte, großbeerige Sorte, geſund und rein, 
offerirt zum Herbſt d. J. die Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtnerei des Auguſt Seiler in Görlitz, 
Mühlweg Nr. 12. [1256] 


Ambalema⸗Ausſchuß, 


eine vorzüglich ſchöne Cigarre, 1000 Stück 
11% Thlr., 100 Stück 1 Thlr. 4 Sgr., 246187 


11 Sgr., empfehlen: . 
ugo Harrwitz & Co., 
Ring, grüne Röhrſeite 39. 


Ein gebrauchter Mahagoni⸗, engliſcher 
Concert⸗Flügel, ſehr gut gehalten, 
ſteht zum Verkauf Schmiedebrücke 53, im Hofe 
eine Stiege. 11187 


Dampfleſſel⸗Verkauf. 


Ein alter noch in gutem Zuſtande befindli⸗ 
cher Dampfkeſſel, 13° 2“ lang, 4“ Durchmeſſer, 
das Feuerrohr 24“ Durchmeſſer, iſt billig zu 
verkaufen. Frankirte Adreſſen unter D. K. 
übernimmt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. 1947 
Ein hieſiger thätiger junger Geſchäftsmann 

ſucht ohne Einmiſchung eines Dritten zur 
größeren Ausbreitung ſeines umfangreichen 
concurrenzfreien Geſchäfts ein Darlehn von 
3000 Thlr. auf 2 bis 3 Jahre gegen ge⸗ 
nügende Sicherheit, und werden gef. Offerten 
erbeten unter Chiffre A. M. 50 an die Erpe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [1255] 
g" jeder Reparatur von Sattlerarbeiten qn 

Wagen und neuen Ausſchlägen in neueſter 
Garnirung, wie auch zur Aufpolſterung der 
Möbel empfiehlt ſich den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften zu geneigter Beachtung unter Zuſiche⸗ 
rung reeler Bedienung und zu den billigſten 
Preiſen: A. Rudolph, Sattlermeiſter, 
[1276] Breiteſtraße Nr. 17. 


J. Dietz, Goldſchlüger, 


Breslau, Ring 56 und Nadlergaſſe 14, em: 
pfieblt ſich mit geſchlagenem echten Blatt: 
gold und Silber und verſichert bei reeler 
Arbeit die billigſten Preiſe. [1010] 


Dividendenſcheine der Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn⸗Aktien pro 1862 werden mit 
5 Thaler zu kaufen geſucht. Verkäufer be⸗ 
lieben unter Angabe der Stückzahl ihre Adreſſe 
sub A. N. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco zu ſenden. [1269] 


Mein großes Lager fertiger Turn⸗ und 
Kinder⸗Anzüge, Damenjacken in allen 
Farben und Stoffen, Steppdecken, empfehle 
ich zu den billigſten Preiſen. 

Auch ſind bei etwaigen Todesfällen ſchwarze 
Kleider und Ueberröcke bei mir vorräthig. 


J. F. Glabiſch, 


[1245] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 


Stuhlrohr 


offerirt von jüngſt empfangener Sendung ſehr 
preiswürdig. S. M. Davidſohn, 
[1242] Blücherplatz Nr. 7, 


Große Auswahl Billards 


neueſter Conſtruktion von verſchiedener Holz⸗ 
und Bau⸗Art. 1244 
C. Letzuer, Breiteſtraße 42. 


Zm Verkauf ſteht ein fettes Schwein 
auf dem Dominium Groß⸗Schottgau. 


Des Dom. Kottliſchowitz bei Toſt ver⸗ 
kauft einen nur wenige Jahre in Ge⸗ 
brauch geweſenen kupfernen Dampfkeſſel, 
8“ lang, 3“ boch. [1022] 


Ein Knabe von auswärts und Sohn recht; 
licher Eltern, der Luſt hat, die Speze⸗ 
reihandlung zu erlernen, kann ſich melden 
Roſenthalerſtraße 9. [1274] S. Steyer. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
* 


Prenfifche Hcchts- Annalt, 


on erniſches Handbuch für 
Geſchaͤftsmanner und Kapitaliſten, 


namentli 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
Bone ihrer Forderungen im gerichtlichen 
ege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Jeſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Kon- 
kurs-Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Konkurſe ze. 

fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 

Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 

Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe ift der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath: 
geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 

erichtliche Verfahren ſtrenge den beſte⸗ 

enden Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
leiten und durchzuführen. Alle bis Anfang 
des Jahres 1858 ergangenen Geſetze, ſoweit 
ſie auf Verfolgung vermögensrechtlicher An⸗ 
ſprüche Bezug haben, ſind gewiſſenhaft benutzt 
und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. 


Im Verlage von J. F. Ziegler in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße 20, iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: [116] 

Schlegel, die Anwendung des 
Stempels in Preußen. 
Handbuch zur Berechnung der Prozent⸗Sätze 
bei Anwendung des Stempels nach dem Ge⸗ 
ſetz vom 7. März 1822. (Enthaltend die Ge⸗ 
ſetze und Miniſt.⸗Reſeripte. 11 ausgerechnete 
Tabellen, ſowie ein alphabetiſches Inhalts⸗ 
und Gebrauchs⸗Verzeichniß.) 8. geh. 18 Sgr. 


NA 25 K85 . Mee. eln 125 2 
edles N. E. KRISE: Leske * 1 * 
2 


gi 

Bei Trewendt & Granier % 
R (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen x 
5 übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 2 
+ Breslau. 
: Breslau. : 
A Ein Führer durch die Stadt. 9 
AN 22 
Von Dr. H. Luchs. 3% 
mit einem lithographirten Plane der $ 
Jr Stadt. 761 N 
1 Zweite Auflage. E 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. f 
Verlag von Eduard Trewendt. % 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 

Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsregiſter. 

Sed ni Fa 

Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [501] 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter 
Landwirth, dem eine langjährige und 
reiche Erfahrung, ſo wie ausgezeichnete Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, empfiehlt ſich zur An⸗ 
nahme eines Poſtens als Oberbeamter oder 
Rendant. Er iſt auch der polniſchen Sprache 
mächtig. Sollte eine Caution erforderlich ſein, 
ſo iſt er gegen zweifelloſe Sicherheit bis zu 
einigen Tauſend Thlen. dazu bereit. Gef. 
Adreſſen unter O. A. K. übernimmt die Cr: 
pedition der Breslauer Zeitung. 983 


ine Directrice für ein auswärtiges Putz⸗ 
geibäft wird geſucht. Näheres durch 
Herrn Burgfeld, Ohlauerſtr. 4. [1251] 


„„ 
Auf einem großen Gute in Posen er⸗ 


hält ein der polniſchen Sprache mächti⸗ 
ger Oeconomie⸗Beamter einen mit gutem 
Gehalte verbundenen dauernden Ver⸗ 
walter⸗Poſten. [1015] 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, Iſte Etage. 


Ein beſtens empfohlener 


Tuch⸗Agent in Berlin 


wünſcht noch die Vertretung einer achtbaren 
leiſtungsfähigen Bukskin⸗Fabrik, ſowie den 
Verkauf ſchwarzer Croiſés, zu überneh⸗ 
men. Offerten sub A. R. Nr. 10 poste res- 


tante Berlin erbeten. [986] 


Für Feldmeſſer. 


Eine Fernohr⸗Bouſſole, 6 Zoll, eine Diop⸗ 
ter⸗Bouſſole, 7 Zoll, ein Mercurial Niv. und 
Meßketten ſind vorräthig bei [1263 


Schlefinger, Karlsſtraße 16. 


In einem adeligen Hauſe findet eine 
geb. Franzöſin oder Schweizerin eine 
gute Stelle. 1014] 

General:Comptoir in Breslau, 
Katharinenstraße Nr. 6, Iſte Etage. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern erzogen, 
I melder Luſt hat Uhrmacher zu werden, 
findet eine Stelle beim Uhrmacher 


1273] E. Günther, Schmiedebrücke 62. 


Ein Oberbrenner, 


der ſich über ſeine Leiſtungen in der Spiritus⸗ 
Fabrikation vortheilhaft auszuweiſen vermag, 


ſucht für die bevorſtehende Campagne ein G 


paſſendes Engagement. Geehrte Offerten an 
Herrn Kaufmann N. Cohn in Falkenberg 
Oberſchleſien. [1226] 


m junges adeliges Fräulein, ohne 


Anhang, wiſſenſchaftlich gebildet, gut 
muſikaliſch, ſpricht die franzöſiſche und 
engliſche Sprache vollkommen, beſitzt im 
Vorleſen viel Uebung, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Geſellſchaf⸗ 
terin⸗ oder Reiſebegleiterin⸗Stelle. 
General:Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, Iſte Etage. 


Zwei Comptoire 1257 
find Ring 48, im Hofe par terre, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Zu vermiethen Fiſchergaſſe 6a: 
1) eine Wohnen mit 2 Stuben, Kabinet, 
Entree, Küche und Beigelaß; 
2) 3 Stuben, Kabinet, Entree, Küche nebſt 
Beigelaß mit freier Ausſicht. 


In der Nähe d. Stadtgerichts 


find herrſchaftliche Wohnungen im Preiſe von 
115 bis 130 Thlr. bald zu beziehen, Sonnen: 
ſtraße Nr. 13, im Karlshof. [1254] 


Ein Comptoir, 

yar terre, Ring Nr. 15, iſt bald oder von 
ermin Michaelis ab zu vermiethen. [1265] 
Zu vermiethen. [1269] 

Die von einer Pinnoforte:-Fabrik be: 
nutzten Räumlichkeiten, beſtehend aus bellen 
Arbeitsſälen, Wohnung nebſt Küche 
und Bodengelaß, find von Michaeli d. J. ab 
zu vermiethen Ring Nr. 15. 269] 


Sofort oder zu Michaeli zu vermiethen 
iſt Kleinburgerſtraße Nr. 16 die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 neu tapezirten Zimmern, 
nebſt Zubehör, fo wie Gartenbenutzung, 
für einen ſehr billigen Preis. [851] 


Die Getreidehalle, 


Sandſtraße Nr. 1, am Neumarkt, iſt vom 
I. Oktober 1862 ab zu vermiethen, dieſelbe ent⸗ 
hält mit dem Comptoir über 3000 Fuß glä⸗ 


chenraum, gewährt von allen Seiten Licht, iſt 
heizbar und hat Raum zur Ans und Abfahrt, 
eignet ſich beſonders 
ſchinen oder andern 
die Stadt als für das Land, b ) 
tenden Verkehr des Land⸗Publikums auf dem 
Neumarkt. 


zur Niederlage von Ma⸗ 
Produkten, ſowohl für 
bei dem bedeu⸗ 


920 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist so eben erschienen 
>84 


und in allen Buchhandlungen zu haben: [68 
Handbuch für Sudeten-Reisende 


mit besonderer Berücksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher 
schlesischer Heilquellen . 
von W. Scharenberg. 
Neu bearbeitet dureh Dr. Friedrich Wimmer, Director des Friedrichs-Gymnasiums 


zu Breslau ete, 
Dritte Auflage. 8. Mit 6 Kärtchen in lithographirtem Farbendruck, 
In engl. Einband, 


Preis 1 Thir. 10 Sgr. 


Neueſte Anterhaftungs-Lileratur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen und in allen 
[472] 


N 


Buchhandlungen zu haben: 


Romane von Theodor Mügge 


dritte (legte) Folge. 
Sechs Bände. 8. Eleg. broſch. Preis 9 Thlr. 

Romana. — Coſimo Vinci. — Der Propſt von Ulenſwong. — Vater und Sohn. 
— Die Erbin von Bornholm. Am Scheidewege. — Die Auserwählte des Pro⸗ 
pheten. Sigrid, das Fiſchermädchen. — Drei Freunde. Alte und neue Welt. 
Die letzten Zeugniſſe der literariſchen Thätigkeit eines der beliebteſten Erzähler unſerer 
neueren Literatur, welche in verſchiedenen Beitfihriften zerſtreut waren, bringt die obige 
Sammlung, die ſich in Format und Ausſtattung den 1857 und 1858 im Janke'ſchen Ver⸗ 
lage erſchienenen 8 Bänden anſchließt, vereinigt. 

In demſelben Verlage erſchienen kürzlich: 
Feodor Wehl, Allerweltsgeſchichten. Ein Novellenbuch. 8. 1 Thlr. 73 Sgr. 
Ludwig Roſen, Vier Freunde. Roman. 8. 3 Bde. 5 Thlr. 
Bernhard von Salma, Graf Mocenigo, Soclal-politiſcher Roman. 8. 
3 Bde. 4 Thlr. 15 Sgr. 
Guſtav vom See (G. v. Struenſee), Herz und Welt. Roman. 8. 3 Bde. 

4 Thlr. 15 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inhalt: 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 1374] 


Die Ceuſur des Landwirths 


durch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung 
nebſt 


ebj 
Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum 
vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. 
Bearbeitet von einem 
ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 

Wohl unbeſtritten iſt die doppelte, ſogenannte italieniſche Buchführung diejenige, 
welche am ſicherſten jeden Geſchäftsmann ſowohl über das Geſammtreſultat, als über die 
Ertragsfähigkeit jedes einzelnen Zweiges ſeiner Geſchäftsführung leicht und raſch ins 
Klare ſetzt. — Auch für den landwirthſchaſtlichen Betrieb hat ſich dieſelbe ſchon mehrfach 
bewährt und ihrer allgemeineren Einführung mag nur das Vorurtheil, als ſei dieſelbe zu 
zeitraubend, entgegenſtehen. Das vorſtehende Handbuch, von einem Verfaſſer, der ſowohl auf 
dem kaufmänniſchen, wie auch auf dem ökonomiſchen Gebiete zu Hauſe iſt, möge dazu bei⸗ 
tragen, jenes Vorurtheil zu vernichten und die großen Vortheile der doppelten Buchhaltung 
in ihrer praktiſchen Durchführung der Geſammt-Landwirthſchaft in leicht faßlicher Weiſe 


darzuthun. 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Lotterielooſe bei Hille, Berlin, Schleufe 11, 


Pr. Lott.⸗Looſe /, , % ſ. abzulaſſen: 
C. Borchard, Leipuigerſttaße 42, Bull 


— . Sen nina TE 
31. Juli I. Aug. Abs. 10 Ul. Mg. Uu. Nchm. 2u. 

z.: ⁰—i ũ —— u — 
Luftdr. bei“ 271089 27/10%6 27/10%29 


. 16 ſind ſofort oder per Michaeli 
Wohnungen im Preiſe von 85 Thlr. biss 
110 Thlr. zu beziehen. [1271] 
errenftr. 24 iſt der 1, Stock, Comtoir 
und Remiſen, bald oder zu Michaelis zu 
vermiethen. [1272] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 2 Auguſt 1862. Luftwärme +117 7 100 + 164 
feine, mittle, ord. Waare. Thaupunkt a a KA A 
Weizen, weißer 88 — 91 84 76-82 Sgr.] Dunftjättigung 71 pCt. 82 vt. 47 pt. 
dito gelber 88 — 90 84 75-82 „ Wind N Big: 
Roggen 58— 60 55 53—55 „ [Wetter trübe heiter heiter 
erſte . 43 — 45 42 38-40 „ Wärme der der 10% 
in EIER ar 35 11 2 a „ I. u. 2. Auguſt Abs.10U. Mg. U. Nchm. 2ll. 
* * 0 DE 7. D EI T777 DD u 
em mittel orden. Luftdr beio“ 27990 27 9 761 274850 
Raps, pr. 150 Pb. 232 220 180“ Luftwürmn + 188 + 115 + 22,4 
Winter⸗Rübſen 232 220 200 Tbaupunlt + 82 + 83 1710.3 
en a Dunftfättigung 63pCt. 7lpot. 40pEt. 
Amtliche Börſeunotiz für loco Kartoffel | Wind SD SD SO 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles] Wetter heiter heiter heiter 
18% Thlr. G. Wärme der Oder ＋ 18,2 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
6 U. 30 M. Ab. 


Abg. na Schnelle [EU 50 M. Mg. Perſonen⸗(2 U. 40 M. NM. N 
Anf. van] Oberschl. Side ( H. 32 l. Ah. zee (OU. SM Un. (2 l. 5 Re 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz Morg. 6 U. 50 M. u. Nchm. 2 U. 40 M. 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Nchm. 5 Uhr. 

5 U. M. NM. 


Auf von } Posen. (Hk. M. born. Cal. 10 M f.. (40 l 0 h Al. 
den Berlin. She (HB R. Mg Perfonenzäge (g l. 0 l. N l g Ml 
Abe Freiburg. (it . ln. ( 8 . ht Me, (. 
e ae e K e f. e . e f 


Von Frankenstein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 12 U. 20 M, 6 U. 20 M. Ab. 


42 2 — 2 
Breslauer Börse vom 2, August 1862. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Paplergeld. Schl. Pfdbr. B.|3%| — |Ndrschl.-Märk.. 4 — 
Ducaten 95% G. Schl. Rentenbr. 4 [101% B. dito Prior. 4 — 
Louisd' or 109% G. Posener dito 4 100% B. dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill. 87% B. Schl. Pr.-Oblig. 4% — Oberschl. Lit. A3] 161 4 B. 
Oester. Währg. 81% B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3 ½ 140 , B. 

Poln. Pfandbr. 4 187% G. dito Lit. C.] 32161 L B. 
Inländische Fonds. dito neue Fm. — dito Pr.-ObLl4 | 97% B. 
Freiw. St.-Anl. 1% | — ditoSchatz-Ob.|4 —— dito dito Lit. E. 4102, E. 
Prens. Anl. 1080 4½ — Krak.-Ob.-Obl. [4 — || dito dito Lit. E. 37 86 B. 
dito 185204 == Oest. Nat.-Anl. [5 | 66% . Rheinische . 
dito 1854 18564 % 102 % G. Ausländische Eisenbahn-Astlen. | Kosel-Oderbrg. 4 | 57% G. 
dito 1859/5 108% G. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.|4 

Präm.-Anl. 1854134125, B. Stück v. 60Rub. Rb.| 78G, dito dito Axx — 

St.-Schuld-Sch. 3] 9134 B. | Fr.-W.-Nordb. .4 | 65B, dito Stamm. 5 — 

Bresl. St.-Oblig. 4 — E 4 2 5 Oppeln-Tarnw./4 | 50% E, 
dito dito |4 — Mainz-Ludwgh. 30 B. — 

Posen. Pfandbr. 4 104 % G. Inländische Eisenbahn-Aetien. | Minerva ...... 5 35 bz 
dito Kred.dito]4 | 99% B. | Bresl.-Sch.-Frb.]4 132 % B. Schles. Bank 4 | 98% B 
dito Pfandbr..|3%| 98% C. dito Pr.-Obl.i4 | 976, Disc. Com.-Ant. pi 

Schles. Pfandbr. dito Litt.D.l4 — Darmstädter — 

à 1000 Thlr. 3 94% G. dito Lt. E. 4 — Oegsterr. Credit 121 
dito Lit. A. . 4 102% B. Kölu-Mindener [3%] — dito Loose 1860 bz, 

Schl. Rust.-Pdb. 4 102 % B. dito Prior. 4 | 94B. |Posen.Prov.-B. — 
dito Pfdb. Lit. C. 4 102% B. Glogau, Sagan. 4 ei 
dito dito B,l4 u |Neisse-Brieger | 78% 6. | 

Die Börsen- Commission. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. (In Vertretung: R. Schlehan.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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